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ſchaft ſich vor den Revolutionären birgt, ſon⸗ 
dern geht, wie jedermann ſehen kann, in 
Friedberg und Nauheim frei umher, beſorgt 
Einkäufe und ſetzt ſich wohl gar mitten unter 
dem Kurpublikum auf eine Promenadenbank. 
Gepanzerte Kinderwagen und ähnliche Scherze 
gibt es wohl bei amerikaniſchen Milliardären, 
aber nicht an Fürſtenhöfen. Die Milliardäre 
aber werden von der Preſſe höchſtens in der 
Rubrik für ſpleenige Sonderlinge erwähnt, 
während die Monarchen am liebſten als vogel⸗ 
frei in die Acht und Aberacht erklärt, geteert 
und gefedert und der öffentlichen Verachtung 
preisgegeben werden ſollen. Unſere Demo⸗ 
kratie haßt alte Familien; ſie erſtirbt aber in 
Ehrfurcht vor Haufen Goldes. 


Die Rede Kaiſer Wilhelms 
im Rathauſe zu Wien 

iſt ein voller und reiner Wiederklang der die 
Herzen der beiden verbündeten Nationen be⸗ 
herrſchenden Gefühle. Wie ſich die nunmehr 
ein Menſchenalter hindurch aufrecht erhaltene 
Bündnistreue zwiſchen den beiden großen 
europäiſchen Zentralmächten im Frühjahr des 
vorigen Jahres aufs neue und in eindrud- 
vollſter Weiſe bewährt hat, iſt überall in den 
beiden Ländern bekannt und anerkannt. Aber 
zugleich beſtand der Wunſch, daß auch dem 
Auslande ſichtbar und hörbar der Freund⸗ 
ſchaftsbeweis, mit dem Deutſchland den von 
Oſterreich⸗Angarn auf der Algeſiraskonferenz 
gewährten Beiſtand erwidert hat, aufgezeigt 
werden ſollte. Das iſt durch den deutſchen 
Kaiſer geſchehen. Nicht mit Überhebung, nicht 
mit Ruhmrederei, ſondern mit jenem pflicht⸗ 
mäßigen Ernſt und Nachdruck, den die Sache 
erfordert, hat Kaiſer Wilhelm ausgeſprochen, 
daß die Zeit für Sſterreich⸗Ungarn und alſo 
auch für ſeinen Verbündeten, für das deutſche 
Reich, ernſt war, und daß die deutſche Nation 
keinen Augenblick gezögert hat, ſich an die 
Seite des bedrohte Bundesgenoſſen zu ſtellen. 
Angeſichts dieſer erneuten Kundgebung für 
die deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche Bündnis⸗ 
treue wird die politiſche Welt nicht bezweifeln 
dürfen, daß, wenn jemals wieder die inter⸗ 
nationale Lage einen ernſten Charakter an⸗ 
nehmen ſollte, das deutſche Reich und Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn ebenſo unverbrüchlich und un⸗ 
erſchüttert nebeneinander ſtehen werden, wie 
es beim Ausgang der fjüngſten Balkankriſe der 
Fall geweſen iſt. Somit hat Kaiſer Wilhelm 
— und er durfte dabei ſelbſtverſtändlich der 
vollen, freudig bewegten Zuſtimmung des 
Kaiſers Franz Joſef, den er ehrfurchtsvoll 
ſeinen väterlichen Freund nannte, ſicher ſein 
— auf neue der Welt zum Bewußtſein ge⸗ 
bracht, wo der europäiſche Friede am ſicherſten 
verankert iſt, und wenn ſeine herrlichen Worte 
bei ſeinem eigenen Volke wie bei den Völkern 
der Donau⸗Monarchie jubelnde Begeiſterung 
geweckt haben, ſo iſt neben der ſprichwörtlich 
gewordenen Nibelungentreue, die das deutſche 
Volk unter Führung ſeines Kaiſers bewieſen 
hat, dafür beſtimmend geweſen die Gewißheit, 
daß der deutſche Kaiſer ein Schirmer und 
Mehrer des Friedens, der er ſeit 
ſeinem Regierungsantritt geweſen iſt, auch 
fernerhin ſein will. 8 

über die Aufnahme der Rede ſeitens 
der Mitglieder der ſtädtiſchen 
Körperſchaften wird berichtet: Die Be⸗ 
geiſterung für Kaiſer Wilhelm kannte nach 
der Rede keine Grenzen. Ein derartiger Be⸗ 
geiſterungsjubel, wie er dann losbrach, iſt im 
Nathauſe überhaupt noch nie erlebt. Als die 
Abendblätter die Rede des Kaiſer Wilhelms 
der Zweimillionenſtadt zur Kenntnis brachten, 
war die Bewegung und die Begeiſterung in 
der Bevölkerung geradezu gewaltig. Insbe⸗ 
ſondere ſind es zwei Punkte der Rede Kaiſer 
Wilhelms, die auf die Bevölkerung einen 
tiefen und ergreifenden Eindruck hervorge⸗ 
rufen haben: 1. Die tiefe Verehrung. mit 
welcher Kaiſer Wilhelm von dem Kaiſer 


Franz Joſef ſprach, und die glänzende Form. 


in der er es tat, und 2. der Hinweis auf die 
unerſchütterliche Bundestreue, mit welcher er 
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Zur Fleiſchteuerung. 
Die Handelskammer in Limburg 


Der Wiener Stadtrat hat be⸗ſ a. d. Lahn ſprach ſich in ihrer Sitzung am 


ſchloſſen, den hiſtoriſchen Moment 
der Rede des deutſchen Kaiſers im Rathauſe 
durch eine von Künſtlerhand anzufertigende 
Plakette zu ewigem Gedächtnis feſtzu⸗ 
halten. 

Von den Außerungen der Wiener 
Blätter geben wir noch folgende wieder: 
Die „Reichspoſt“ ſagt: Kaiſer Wilhelm hat 
empfunden, daß die Huldigungen, die ihm 
Stadt und Bevölkerung entgegenbrachten, einem 
Monarchen gelten, der uns nicht nur durch 
ſeine große Ritterlichkeit und ſeine perſönlichen 
Tugenden, durch ſeine erhabene Erfaſſung 
ſeiner Würde als chriſtlicher Herrſcher, ſon⸗ 
dern auch beſonders durch ſeine aus tiefer 


Überzeugung quellende Bundestreue perſönlich V 


nahegebracht iſt. Die „Zeit“ hebt den innigen 
Freundſchaftston in der Rede des deutſchen 
Kaiſers hervor und ſagt: Der geſtrige Tag 
beſiegelt einen Bund, der ſtark genug iſt, den 
Frieden in Europa zu wahren. Die „Sſter⸗ 
reichiſche Volkszeitung“ nennt den Beſuch des 
deutſchen Kaiſers ein unzerſtörbares Dokument 
mit dem Motto: Deutſche Treue. 


Politiſche Tagesſchau. 


Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares in 
Brüſſel. 


Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Brüſſel tele⸗ 
graphiert: Heute wird in der Brüſſeler 
Preſſe amtlich veröffentlicht, daß das deutſche 
Kaiſerpaar mit 48 Perſonen Gefolge am 
27. Oktober zu dreitägigem Beſuche am 
belgiſchen Könighof hier eintrifft. Das deutſche 
Kaiſerpaar wird in dem neuhergeſtellten 
Stadtſchloß an der Place royale abſteigen. 


Der Friedberger Beſuch des Zaren 
verlängert. 


Der Aufenthalt des Zarenpaares wird ſich 
vorausſichtlich auch über den größten Teil 
des Oktober erſtrecken. Die Kur der Zarin 
ſoll nämlich 21 Bäder umfaſſen, von denen 
ſie erſt ſechs genommen hat. Am Mittwoch 
Abend hielt der ruſſiſche Hofgeiſtliche im 
Schloſſe eine Abendandacht ab, der das 
Zarenpaar beiwohnte. Bei der Feier wirkte 
auch der ruſſiſche Chor aus Petersburg mit. 

Keine neue Reichsſteuern. 

Der häufig zu offiziöſen Kundgebungen 
benutzte „Lok.⸗Anz.“ ſchreibt: Das Ergebnis 
der vielſtündigen Beſprechungen des Reichs⸗ 
kanzlers mit ſeinen Miniſterkollegen und den 
Staatsſekretären, insbeſondere dem Reichs⸗ 
ſchatzſekretär, iſt, daß, wie zuverläſſig ver⸗ 
lautet, von dem verſuche, neue Re ichsſteuern 
auszuſchreiben, mindeſtens vor den Reichs⸗ 
tagswahlen des nächſten Herbſtes Abſtand 
genommen wurde. Man wird mit der größt⸗ 
möglichen Sparſamkeit auszukommen ſuchen. 
Die Vorarbeiten zur Aufſtellung des nächſten 
Reichsetats ſind noch keineswegs abgeſchloſſen. 
Gegenwärtig ſind erſt die Einzeletats mit 
den vom Reichsſchatzamte vorgenommenen Ab⸗ 
ſtrichen an die betreffenden Reſſorts zurück⸗ 
gelangt, die nun ihrerſeits dazu noch Stellung 
zu nehmen, die Abſtriche entweder zu ge⸗ 
nehmigen, oder ſie ganz oder teilweiſe zu be⸗ 
kämpfen haben. Erſt wenn dieſes Stadium 
durchlaufen iſt, kann der Reichsetat für 1911 
endgültig aufgeſtellt und an den Bundesrat 
gebracht werden. Es läßt ſich alſo gegen⸗ 
wärtig die Geſtaltung des neuen Etats noch 
nicht mit Sicherheit überſehen, geſchweige denn 
die Höhe des Fehlbetrages angeben. Das 
Beſtreben des Reichsſchatzamtes geht jeden⸗ 
falls nach wie vor dahin eine Balancierung 
des Etats herbeizuführen. Ob dies möglich 
ſein wird, iſt ja allerdings höchſt fraglich. 
Für ſchlechthin unmöglich hält man es aber 
im Reichsſchatzamt noch immer nicht. Sicher 
iſt vorderhand nur ſo viel: Neue Reichs⸗ 
ſteuervorlagen ſind bis auf weiteres nicht zu 
erwarten und nahezu ausgeſchloſſen 


Mittwoch bei Beſprechung der Fleiſchnot 
gegen eine allgemeine Offnung 
der Grenzen aus, mit Rückſicht auf die 
Gefahr der Einſchleppung von Viehſeuchen. 
Sie glaubt, daß durch Einführung von ge⸗ 
ſchlachtetem Vieh, ſowie durch eine beſchränkte 
Offnung der Grenzen nach Belgien, Holland 
uſw. die Fleiſchnot behoben werden könne. 


Dernburg als Reichstagskandidat. 


Die freiſinnige Volkspartei ſoll, wie mit⸗ 
geteilt, die Abſicht haben, Dernburg im zweiten 


Berliner Reichstagswahlkreis aufzuſtellen. Der 


Kreis, der immer noch als Sitz der Berliner 


Intelligenz gilt, war von 1880 bis 1893 von 
einen 


irchow vertreten, ging dann an 
Sozialdemokraten über und wurde 1898 von 
einem Freiſinnigen zurückerobert, allerdings 
nur für ein Jahr, da infolge Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Wahl Neuwahl ſtattfand, in 
der der Expedient der „Vorwärts“-Buchhand⸗ 
lung, Richard Fiſcher, den Kreis zurückge⸗ 
wann. Im Jahre 1907 machten die Frei⸗ 
ſinnigen den mißlungenen Verſuch, mit einer 
Kandidatur des zweiten Bürgermeiſters von 
Berlin, Reicke, der außerdem als Roman⸗ 
ſchriftſteller bekannt iſt. Der Sozialdemokrat 
ſiegte das vorige Mal mit 35 000 Stimmen 
bei 82 000 Wahlberechtigten. 


Der ſozialdemokratiſche Parteitag nach der 
Entſcheidung. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird vom ſozial⸗ 

demokratiſchen Parteitag berichtet: Die geſtrigen 

Vorgänge bilden natürlich auch heute noch 


auf dem Parteitage das allgemeine Tages⸗ 


geſpräch. In den Kreiſen der Radikalen 
herrſcht offenbar, wenn auch die Führer es 
natürlich nicht recht haben wollen, ausge⸗ 
ſprochene Katzenjammerſtimmung. 


wäre, die Beratung über den neuen Antrag 
Zubeil und insbeſondere die Beſchlußfaſſung 
darüber auf heute zu vertagen, und daß 
man die „ſüddeutſchen Revolutionäre“ erſt 
noch einmal hätte hören ſollen, ſie zu einer 
neuerlichen und ſtrikten Antwort auf gewiſſe 
Fragen hätte auffordern ſollen, ehe man ſie 
verurteilte. Wenn man auch auf keiner Seite 
eine Spaltung der Partei befürchtete, ſo 
kann man es ſich doch kaum verhehlen, daß 


die Diskuſſion die Partei in dem bevor⸗ 


— 


ſtehenden Wahlkampfe ſchädigen wird. 
Auguſt Bebel iſt, wie ſchon gemeldet, 
Donnerstag Vormittag von Magdeburg ab⸗ 
gereiſt. Wie verſichert werden kann, iſt es 


jedoch keine „diplomatiſche Krankheit“ ge⸗ 


weſen, die die Abreiſe veranlaßt hat, Bebel 
war vielmehr tatſächlich am Rande ſeiner 
Kräfte. Auch die Krankheit ſeiner Frau mag 
zu ſeinem Entſchluß beigetragen haben. — 
Der Führer der Minderheit, Dr. Frank, 
der an dem Parteitagsausflug am Donnerstag 
nicht teilnahm, äußerte ſich wie folgt: Er 
fürchtet keinen Augenblick eine Trennung der 
Partei etwa in einen norddeutſchen und einen 
ſüddeutſchen Flügel. Daran dächten ſelbſt 
die extremſten Elemente in beiden Lagern 
keinen Augenblick. Dr. Frank berief ſich für 
ſeine Auffaſſung der Situation zunächſt auf 
die Erklärung, die er ſelbſt geſtern in ſeinem 
Schlußwort abgegeben, und wo er zwei 
Dinge feſtgehalten habe, erſtens, daß gegen 
die Großblockpolitik bei den Wahlen ſowohl 
in Baden wie im Reiche, wie er ſie verlangt 
habe, in den ganzen Debatten ſich auch keine 
einzige Stimme gemeldet habe, daß die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei ſich vielmehr nach wie 
vor einig ſei, dieſe Art der Großblockpolitik, 
insbeſondere auch bei den Reichstagswahlen, 
zu erſtreben. In der Budgetfrage, ſo fuhr 
Dr. Frank fort, hat man geſtern mitten in 
der Nacht und unter Nichtbeachtung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung und der Kameradſchaft nach⸗ 
träglich einen Beſchluß gefaßt, der nur als 
eine Drohung für künftige Budaetabſtim⸗ 


Auch dort 
ſieht man heute ein, daß es klüger geweſen 


Beſchluß fteht im Widerſpruch mit unſerem 
eigenen Parteiſtatut. In unſerer Partei⸗ 
verfaſſung iſt beſtimmt, daß nur die Bezirks⸗ 
und Landesorganiſationen über den eventuellen 
Ausſchluß eines Mitgliedes zu entſcheiden, 
aber auch dieſe allein einen Antrag auf Aus⸗ 
ſchluß zu ſtellen haben. Nach dem Partei⸗ 
ſtatut kann ferner ein ſolcher Beſchluß in 
Frage kommen, wenn durch beharrliche Nicht⸗ 
beachtung von Parteibeſchlüſſen die Partei 
geſchädigt wird. Es iſt natürlich ein völliger 
ſogiſcher Unſinn, wenn eine Korporation wie 
der Parteitag heute ſchon wiſſen und ent⸗ 
ſcheiden will, ob in zwei Jahren unter Um⸗ 
ſtänden durch eine Abſtimmung die Partei 
geſchädigt werden wird und kann. Der Be⸗ 
ſchluß des Magdeburger Parteitages wird 
keine direkte politiſche Folge haben, er war 
vielmehr auch eine Ausgeburt der Über⸗ 
müdung und der Leidenſchaft, die bei der 
Mehrheit herſchte. Auf die Frage, ob auch 
Dr. Frank die Befürchtung teile, daß die 
geſtrigen Vorgänge auf die Wahlerfolge der 
Sozialdemokratie, insbeſondere aber auf ein 
Zuſammengehen mit der bürgerlichen Linken 
nicht ohne Einfluß bleiben werde, erklärte 
Dr. Frank: „Ich teile dieſe Befürchtung nicht. 
Für den deutſchen Süden zum Beiſpiel glaube 
ich beſtimmt verſichern zu können, daß dieſe 
Befürchtungen unbegründet ſind.“ 


Eine Rede des Statthalters von Elſaß⸗ 
Lothringen. 


Der kaiſerliche Statthalter Graf von 
Wedel hielt am Donnerstag in Lörchingen aus 
Anlaß der Eröffnung der Bezirkspflegeanſtalt 
eine Rede, in welcher er den Wunſch ausſprach, 
daß die gemeinſame Arbeit ſich nicht auf das 
Gebiet der Volksfürſorge und der Nächſten⸗ 
liebe beſchränken, ſondern ſich auch immer mehr 
und freudig auf dem großen Gebiet der Ge⸗ 
ſamtintereſſen des näheren und weiteren 
Vaterlandes betätige möge. Zu meinem leb⸗ 
haften Bedauern, fuhr Graf v. Wedel fort, 
ſind im Laufe der letzten Zeit Mißver⸗ 
ſtändniſſe und Gegenſätze in die Er⸗ 
ſcheinung getreten, die ſchon an ſich geeignet 
ſind, den Frieden und die ruhige Entwicklung 
des Landes zu gefährden, deren Vertiefung 
aber unfehlbar ſchwere Schäden für das Land 
nach ſich ziehen muß. Laſſen Sie uns in der 
ernſten und redlichen Arbeit für das Wohl 


des Landes und die Intereſſen des Reiches das 


Einigende ſuchen und finden; dann wird auch 
das die einzelnen Bevölkerungsteile heute 
noch Trennende im Laufe der Jahre von ſelbſt 
verſchwinden. Kein verſtändiger Menſch denkt 
daran, den Eingeborenen ihre berechtigte 
Eigenart zu rauben, ſie in der Pflege ihrer 
Erinnerungen, oder gar in der pietätvollen 
Ehrung der Toten zu hindern, vorausgeſetzt 
indeſſen, daß dieſer Kultus, wenn ich den 
Namen ſo gebrauchen darf, ſich in denjenigen 
Grenzen hält, die ihm durch den Ernſt ſeines 
Charakters, ganz beſonders aber durch die 
Stellung des Landes als Glied des 
deutſchen Reiches gezogen find. Denn, 
wo dieſer Kultus äußerlich in agitatoriſchen 
und demonſtrativen Formen ſich betätigt, wo 
er in die Speichen des Rades der geſchicht⸗ 
lichen Entwicklung einzugreifen ſucht, da ver⸗ 
geht er ſich, indem er das Begriffsvermögen 
des Volkes verwirrt, an den lebendigen Inter⸗ 
eſſen des Landes und des Reiches. Und die 
Regierung wird in Erfüllung ihrer unver⸗ 
rückbaren Pflicht ſolchen Beſtrebungen, wo 
immer ſie ſich zeigen, mit unbeugſamer Ener⸗ 
gie entgegentreten. Im weiteren Verlauf 
ſeiner Rede erklärte der Statthalter es als 
eine Verfündigung an der jungen Generation, 
wenn ſie an manchen Orten durch die Er⸗ 
ziehung im Geiſte einer politiſchen Ver⸗ 
gangenheit, die ſie nicht gekannt habe, mit 
Empfindungen durchtränkt werde, unter denen 
einſt ihre Väter und Großväter ſchmerzlich 
litten. Es ſei entſchieden eine Verſündigung 
an der eigenen Heimat, wenn man da und 
dort die Wunden, die ihr einſt geſchlagen 
wurden, anſtatt heilen zu helfen, künſtlich 
offen zu halten ſuche. Wer die geſchichtlichen 
Tatſachen negiert oder gar ihnen entgegen⸗ 
arbeitet, der jagt einem unerreichbaren Phan⸗ 
tom nach und dient nicht dem Wohle ſeines 
Vaterlandes, deſſen Geſchicke nun einmal 
durch unantaſtbare Verträge geſtaltet worden 
ind. Nur wer den Blick nach vorwärts richtet, 
Hat eine Zukunft. Laſſen Sie uns alle, meine 
Herren, ob Eingeborene oder Eingewanderte, 
unter gegenſeitiger Achtung der beſonderen 
Stammesart in gemeinſamer Arbeit die 
Wohlfahrt des Landes und des Reiches 
Be. indem wir gleichzeitig aufreizende, 
die friedliche Entwicklung ſtörende Be⸗ 
ſtrebungen ernſt und fachlich zurückweisen. 
Stellen Sie, meine Herren Einheimiſche, ſich 
ſtets auf den Boden der gegebenen nationalen 
Verhältniſſe; denn auf dieſem Boden allein 
kann ſich die Ausgleichung noch vorhandener 
Gegenſätze nach und nach vollziehen. Auf ihm 
allein gedeiht der geſunde Fortſchritt und der 
innere Friede. Auf ihm allein kann einſt das 
von Ihnen erſehnte Endziel erreicht werden. 
Schließlich wandte ſich der Statthalter an die 
Beamten des Landes, ſte möchten ihrer Pflicht 
eingedenk ſein, ſich in ihrer Wirkſamkeit ſtets 


mungen aufgefaßt werden kann. Auch diefer] als wirkliche Angehörige ihrer neuen Heimat 


zu fühlen und auf deren in mancher Richtung 
verſchieden gearte Verhältniſſe die ge⸗ 
bührende Rückſicht zu nehmen. Der Statt⸗ 
halter ſchloß mit einem Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer. 


Auf der Prager Verſtändigungskonferenz 
iſt eine Einigung zwiſchen den deutſchen und 
tſcheſchiſchen Parteien des böhmiſchen Landtages 
auf folgender Grundlage erzielt worden: Die 
Tagesordnung der erſten Sitzung des Land» 
tages ſoll die Wahl einer Kommiſſion zur 
Beratung der Steuervorlagen, ſodann die 
Wahl einer Kommiſſion zur Beratung der 
national⸗politiſchen Ausgleichsvorlagen, die da⸗ 
rauf folgende Sitzung als erſten Punkt den 
Bericht der Ausgleichskommiſſion, als zweiten 
den Bericht der Steuerkommiſſion enthalten. 
Dadurch haben die Deutſchen Gelegenheit, bei 
einer ihnen ungünſtigen Erledigung des Be⸗ 
richts der Ausgleichskommiſſion die Obſtruk⸗ 
tion gegen die Steuervorlagen fortzuſetzen. 
— Der Landtag wird für nächſten Dienstag 
einberufen. 


Einberufung der Delegationen. 

Der am Donnerstag in Wien abgehaltene 
gemeinſame Miniſterrat hat die Einberufung 
der Delegationen für den 12. Oktober be⸗ 
ſchloſſen. 

Das neue holländiſche Budget 
weiſt im ordentlichen Etat Ausgaben von 
206 Millionen Gulden auf. Das Defizit 
wird vorausſichtlich 12 600 000 Gulden be⸗ 
tragen. Der Finanzminiſter erklärt, daß das 
Defizit durch die Reviſion der Einkommen⸗ 
ſteuer und den neuen Zolltarif nicht gänzlich 
werde gedeckt werden können, es werde die 
Einführung einer neuen Steuer notwendig ſein. 


Deutſche Handwerker auf der Brüſſeler 
Weltausſtellung. 


Die in Brüſſel eingetroffenen über hundert 
deutſchen Handwerker, die unter Führung und 
auf Koſten des Hanſa⸗Bundes die Weltaus⸗ 
ſtellung beſuchen, wurden Mittwoch Abend 
von dem Reichskommiſſariat und dem Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Ausſtellungskommitees emp⸗ 
fangen, die ihnen einen Bierabend ver⸗ 
anſtalteten. Von früheren Perſönlichkeiten 
des Hanfa-Bundes waren außer dem Vor⸗ 
ſitzer Geheimen Juſtizrat Rieſſer, der Land⸗ 
tagsabgeordnete Rahardt, ſowie der Berliner 
Oberinnungsmeiſter Richt anweſend. Ge⸗ 
heimrat Ravens begrüßte namens der 
Feſtgeber die Handwerker und lenkte die Auf⸗ 
merkſamkeit der Handwerker auf den Hanſa⸗ 
Bund, deſſen Aufgabe es ſei, die werktätigen 
Kreiſe zu einigen. Nach einem kurzen Be⸗ 
grüßungswort des Oberinnungsmeiſters Richt 
ergriff der Vorſitzer des Hanſa⸗Bundes, Ge⸗ 
heimrat Rieſſer, zu einer längeren An⸗ 
ſprache das Wort, in der er aus führte: Es 
gereiche ihm zur beſonderen Genugtuung, an⸗ 
geſichts ſo vieler Handwerker aus allen Gauen 
des Reiches ſagen zu können, daß es eine 
bodenloſe Verleumdung ſei, wenn die Agrarier 
fortgeſetzt behaupten, der Hanſa⸗Bund wolle 
das Handwerk dem Großkapital ausliefern. 
Gerade das Gegenteil ſei der Fall. Der 
Bund wolle die verſchiedenen Berufsſtände 
vereinigen. Es ſolle aus dem bis jetzt an 
der Tagesordnung geweſenen Neben⸗, Mit⸗, 
und Gegeneinander eine Diagonale gefunden 
werden zur gemeinſamen Arbeit aller werk⸗ 
tätigen Stände. Den Hetzern müßte endlich 
einmal der Stuhl vor die Tür geſetzt werden. 
Aufgabe des Hanſa⸗Bundes ſei es, dafür zu 
ſorgen, daß die Periode der Sonderintereſſen () 
vorüber ſei, denn nur die gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen förderten den nationalen Staat. Man 
müſſe in der Allgemeinheit die Erkenntnis 
durchdringen laſſen, daß Deutſchland als ein⸗ 
ſeitiger Agrarſtaat nicht beſtehen könne. 
Neben der Landwirtſchaft müßte die Induſtrie 
ſorgfältig gepflegt werden. — Herr Geheimrat 
Rieſſer überſieht vollſtändig, daß dieſem Zweck 
ja gerade die Schutzzölle dienen, welche die 
von ihm ſo gehaßten „Agrarier“ auch für 
die Induſtrie eingeführt haben. 

Der aus Paris ſcheidende Fürſt Radolin 
wurde am Mittwoch nach dem Frühſtück vom 
Präſident Fallieres in Privataudienz emp⸗ 
fangen. — Fürſt Radolin hat am Mittwoch 
dem Präſidenten der Republik ſein Abbe⸗ 
rufungsſchreiben überreicht und die Geſchäfte 
der Botſchaft abgegeben. 


Der internationale Kongreß zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit 

in Paris beſchloß einſtimmig die Gründung 

einer internationalen Vereinigung zur Be⸗ 

kämpfung der Arbeitsloſigkeit. Zum Präſi⸗ 

denten wurde Léon Bourgeois, zum Vize⸗ 

präſidenten Dr. Freund⸗Berlin gewählt. 


Der drohende Eiſenbahnerausſtand in 
ankrei 


rankreich. 

Die Direktion der franzöſiſchen Weſtbahn 
hat entſprechend dem Beſchluß des Diſziplinar⸗ 
ausſchuſſes den Syndikatsſekretär Renault aus 
dem Dienſt entlaſſen. Dieſer erhob gegen 
ſeine Entlaſſung Einſpruch und verweigerte 
05 Annahme des ihm angebotenen Reſtge⸗ 
altes. 


Kreis Wreſchen, 


Das Syndikat der Eiſenbahnange⸗ 
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ſtellten beſchloß in den nächſten Tagen große 
Proteſtverſammlungen zu veranſtalten. 


Verbot der „Frankfurter Zeitung“ in 
Rußland. 

Nach einer Meldung aus Petersburg iſt 
nunmehr auch die Einfuhr der „Frankfurter 
Zeitung“ in Rußland verboten worden. Die 
Ausſchließung einiger anderer Blätter wird 
erwogen. Das „B. T.“, dem bekanntlich das⸗ 
ſelbe Schickſal widerfahren iſt, bringt dieſe 
Meldung unter der ſelbſtgefälligen Überſchrift: 
„Die ruſſiſche Regierung gegen die deutſche 
Preſſe.“ 

Ein Peſtfall in Cherſon? 

Ein mit einem Dampfer aus Odeſſa in 
Cherſon eingetroffener unter peſtverdächtigen 
Symptomen erkrankter Paſſagier iſt geſtorben. 
Der Dampfer wird in Otſchakow unter Qua⸗ 
rantäne gehalten. 


Wahlen zur erſten ſchwediſchen Kammer. 

Bei den jetzt beendeten Wahlen zu einem 
Fünftel der Erſten ſchwediſchen Kammer (im 
ganzen 33 Mandate) haben die Linke elf, die 
Sozialiſten drei Sitze gewonnen. 


Aufdeckung einer Liſſaboner Vombenfabrik. 


In der Wohnung eines am letzten Sonn⸗ 
tag verhafteten Schloſſers fand man 171 
Bomben, deren Metallwandungen bereits her⸗ 
geſtellt waren, um ſie mit Exploſionsſtoffen 
zu füllen. Am Dienstag iſt ein gewiſſer 
Britto Bittencourt wieder verhaftet worden, 
der im Jahre 1908 der Bombenfabrikation 
angeklagt worden war; man ſucht nach ſeinen 
Mitſchuldigen. 


Taft und Rooſevelt 

ſind in Newhaven, Connecticut, zuſammenge⸗ 
troffen. Aſſociated Preß veröffentlicht folgen⸗ 
des Communiqué aus Newhaven: Während 
der geſtrigen Unterredung zwiſchen Taft und 
Rooſevelt wurden faſt ausſchließlich Newyorker 
Staatsangelegenheiten behandelt, nationale 
Fragen wurden nicht beſprochen. Es iſt 
zweifellos, daß der Schatten des nationalen 
Wahlfeldzuges von 1912 über dieſem Zu⸗ 
ſammenſein ſchwebte. Die alte Herzlichkeit 
zwiſchen Taft und Rooſevelt iſt geſchwunden. 
Taft empfindet es noch tief, daß Rooſevelt 
jüngſt erklärt hat, er habe das Gefühl, Taft 
gehe nicht anſtändig gegen ihn vor. Als Er⸗ 
gebnis davon ſteht feſt, daß die Beziehungen 
beider Männer nie wieder die alten werden 
können. Was das Jahr 1912 anlangt, ſo 
iſt Tafts Stellung die, daß er gewillt iſt als 
Kandidat für die Präſidentſchaft aufzutreten, 
wenn das Volk ihn nominiert, braucht das 
Volk ihn nicht, ſo wird er ſich ſeiner Ent⸗ 
ſcheidung ruhig unterwerfen. 


Chile und Argentinien. 

Der Präſident von Argentinien hat nach 
Beendigung der zur Feier des hundertjährigen 
Beſtehens der Republik Chile veranſtalteten 
Feſtlichkeiten am Dienstag die Rückreiſe von 
Santiago nach Buenos Aires angetreten. In 
den aus Anlaß ſeiner Anweſenheit gehaltenen 
Reden wurde feſtgeſtellt, daß eine Union 
zwiſchen beiden Ländern beſtehe. 


Deutſches Reich. 
. Berlin, 20. September 1910. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Der Ausbruch der Maul: und Klauen 
ſeuche iſt gemeldet aus 1. Schwalibogowko, 
Regierungsbezirk Poſen, 
2. Königsaue, Kreis Achersleben, Re⸗ 
gierungsbezirk Magdeburg, 3. Garſhen, Kreis 
Kolberg, Regierungsbezirk Köslin. am 21. 
September 1910. 

— Hinſichtlich des Oberbürgermeiſter⸗ 
poſtens von Magdeburg findjdie Vorbereitungen 
ja weit gediehen, daß die neben Bürger⸗ 
meiſter Reinarus auf die engere Wahl ge⸗ 
ſetzten beiden Herren (Oberbürgermeiſter Dr. 
Gerhardt⸗Halberſtadt — früher Stadtrat in 
Thorn — und Stadtkämmerer Steininger⸗ 
Berlin) zur Vorſtellung aufgefordert werden 
ſollen. Bei dieſer Gelegenheit erwähnt die 
„Magdeb. Ztg.“, daß von den ſämtlichen ein⸗ 
gegangenen 30 Bewerbungsſchreiben nicht ein 
einziges für die Aufſtellung zur engeren 
Wahl berückſichtigt worden iſt. Die drei 
Herren haben ein Bewerbungsſchreiben nicht 
eingeſandt, ſondern ſich nur für die Wahl zur 
Verfügung geſtellt. 

— Um den Ankauf des Tempelhofer Feldes 
handelt es ſich in der geheimen Sitzung der 
Tempelhofer Gemeindevertretung am Mitt⸗ 
woch. Der Vorſchlag, mit Berlin gemeinſam 
vorzugehen und für die Eingemeindung des 
ganzen Vororts und des Tempelhofer Feldes 
in Berlin zu wirken, fand nur wenige Freunde. 
Die Mehrheit hielt bei der guten Finanzlage 
der Gemeinde den Ankauf des Rieſengeländes 
und die Beibehaltung der Selbſtändigkeit für 
weit vorteilhafter. Die endgültige Beſchluß⸗ 
faſſung wurde vertagt, bis der Teltower 
Kreistag über die 72 Millionen⸗Garantie ent⸗ 
ſchieden hat. 


Ausland. 
Kopenhagen, 22. September. Königin 
Alexandra von Großbritannien iſt heute Nach⸗ 


leihen. Er fuhr dann mit dem Wagen mann 


lloſe.) 


ichen Sun 
mittag an Bord der englischen Könige 
hier eingetroffen. 


Provinzlalnachrichten e 

1. Culmſee, 22. September. (Schulen Worst des 
Realprogymnaſium. Fiſchzucht.) un and heute an 
Herrn Provinzialſchulrats Suhr⸗Danzig Schlußprüfung 
dem hieſigen Realprogymnaſium u al und Mole 
ſtatt. Die Sekundaner Gläsmer, Haedeck, 
kowski⸗Thorn erhielten das Zeugnis en Vor 
Oberſekunda eines Reformgymnaſang unge Aale 
Tagen find in den hieſigen See 30 00 If ſich jest 
90 80 000 Sal der eingeſetzten Aale 5 
au tüd. g 

e. Brieſen, 22. September. erleben, jezt 
den Vorarbeiten zur Regulierung der dene 
begonnen werden. Allerdings ſetzen dieſenigen 
dem Plan Widerſtand entgegen. — 11 0 
ſtändigen Schmiede im hieſigen Kreiſe, we derhes n 
fugnis zur Ausübung des Hufbeſchlagg erhalten, an 
nicht beſitzen, haben jetzt die Aufforveru aa gehrkurſus 
dem im Oktober beginnenden Hufbeſchlag⸗ mieden, die 
Culmſee teilzunehmen. Denjenigen oll die Au 
dieſer Aufforderung nicht nachkommen den. — Die 
übung des Hufbeſchlages unterſagt ‚mer Wittenburg 
Dampfdreſchgenoſſenſchaft „Vorwärts“ in a mehr 
beabsichtigt ſich aufzulöſen, da der Ertta mpfpreſch⸗ 
die Unkoſten deckt und noch eine zweite Befürch 
genoſſenſchaft in Wittenburg beſteht. Die 15 Zazlelen 
daß unter dem Viehbeſtande eines Beſitzers ſel, hat id 
die Maul» und Klauenſeuche ausgebrochen „erinermeil 
bei der freistierärztlihen Unterſuchung 9 ven 
nicht beſtätigt. ksve 

v Graudenz, 23. September. (Der AMT örde⸗ 
Weſtpreußen des volkswirtſchaftlichen Verein hält in den 


90 
Tagen vom 10.—12. Oktober feine Dies rein ih 


verſammlung in Graudenz ab. Der Bezirks 


Den Hauptanziehungspunft dürften die Ein 1 
Frau Vird⸗Dahlem bilden. Das Konſerviele 
und Gemüſe nach den verſchiedenen Methoden, werden 
ſchiedenen Apparaten wird praktiſch vorgefüt 
Für die Veranſtaltung des Bezirksvereins 
ſonderer Ortsausſchuß gebildet worden. kunft des 
Allenſtein, 22. September. (Die au onn⸗ 
Kronprinzenpaares in Allenſtein) wird au Ihre 
abend in früheſter Morgenſtunde erſolge en ſich 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten weſ geben, 
ſofort vom Bahnhof nach Neu⸗Ramuck in 
wo der Kronprinz am Sonnabend ſchon erſten 
Frühe des dämmernden Morgens den 
Pirſchgang zu unternehmen gedenkt. chſtapler 
Allenſtein, 22. September. (Ein Hac hier 
in Förſteruniform) hat in der letzten Jer der 
eine Anzahl Geſchäftsleute geſchädigt. Un ojor 
Vorſpiegelung, daß er Förſter bei einem ehrere 
in Stanislewo ſei und als folder auch achtet 
Jagden in der Umgegend von Bredinken ge leuten 
habe, borgte er ſich von hieſigen Geſchäſts mit 
Geld, meiſtens Beträge über 50 Mark, um anke 
die Pachtgelder bezahlen zu können. Zum ſtobel 
dafür verſprach er, Wild, das er vom 1. fern. 
ab in dem Jagdgebiet erlegen werde, zu riſtlch 
Die Lieferungsbedingungen wurden ſtets ſch pen 
vereinbart. Einem Geſchäftsmanne ſtieg, Bee 
er bereits das Geld gegeben und den er 
abgeſchloſſen hatte, Verdacht auf. Er fraß 
phoniſch in Bredinken an und erfuhr, Del 
Förſter Reichhardt, jo nannte ſich der Hoch zeftet 
dort nicht in Stellung war, ſondern die 05 OGe⸗ 
uniform nur zum Vergnügen trage. De es 
ſchädigte machte der Polizei Mitteilung, dler in 
am geſtrigen Abend gelang, den Schwe fene 
dem Moment zu faſſen, als er von A 
abfahren wollte. . ierten 
Schulitz, 22. September. (Einen voffin pipe? 
Trick) wandte ein Betrüger an, um dem ark 
des Hotels „Zum deutſchen Hauſe“ 20 Gehe 
zuſchwindeln. Er bat einen hieſigen 
führer, der ſich mit ſeinem Fuhrwerke 
Bahnhofe befand, ihm dieſes für kurze 


auf u 
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Hotel vor, ſtellte ſich dem Wirt als aan gi 
vor, der mit der Eigentümerin des Dun Zuge 
Geſchäftsverbindung ſtehe und ſchnell zu en fel, 
müſſe; da ihm aber das Geld ausgegangen. 
erſuchte er den Wirt, ihm 20 Mark zu Später 
Der Hotelbeſitzer gab ihm die 20 Mark. un ein 
ſtellte es ſich heraus, daß der „Kaufma 
Betrüger war. „St 
r Argenau, 22. September. (In der tete gta 
verordnetenſitzung) wurde das Rieſelland ouſchermeſſet 
hauſe in Größe von 3 Morgen an den TE 
Ed. Z ey auf 6 Jahre für jährlich 170 Mark awerke 
Die vorgelegte Jahresrechnung des Elekt 0 
nebft Badeanftalt für 1909 wurde nach vorange won 9 
Prüfung genehmigt; ſie ergab einen Koen igt 
Mark, der in dieſem Jahre bei den in Aus 
den neuen Kraft⸗ und Lichtanſchlüſſen erb gew le 
fein dürfte. Über die größeren Abnehmern zug Auch d 
den Rabattſätze ſoll ſpäter beſchloſſen wer et die eine 
A be 1551 EN: e amn 
uſchuß von run ark aus ärters 
erfordert. Die Anſtellung eines Holen erg 
Schlachthauſe, der gleichzeitig hier und im wur 0 
werk den Maſchiniſten zu vertreten hat, hmigt. Aol 
einem Gehalt von 75 Mark monatlich gegedantages 100 
Anlaß der vierzigſten Wiederkehr des en e 15 Ma 
bedürftigen Veteranen eine Ehrengabe vo al 
übermittelt werden. 545 Oberpeht 
Stettin, 22. September. (Rücktritt erloutel, ft 5 
denten von Pommern.) Wie beſtimmt 4 algahnt ur 
der Rücktritt des Oberpräfidenten von 
1. April 1911 bevor. Er ſoll ſchon 25 
Abſicht, zurückzutreten, ausgeſprochen 2 


betagt iſt. — i 
En m * 


Lokalnachrichten. . 
Thorn, 25. S. fta re 
— (Berfonalien aus der DI tele Bot. 
waltung.) Zur Wahrnehmung eh cob y; Jo⸗ 
Intendantur⸗ und Baurats ift Baurat J zu 1. 
ſtand des Militär- Bauamts 1 in Then nur delubr⸗ 
nuar nach Magdeburg an die Inten tritt Mil 
Armeekorps verſetzt. An ſeine Stelle g 
Bauinſpektor Elſäſſer aus Danzig. ber Tu ber 
— (Koſtenloſe Vorträge u Landwirtſchand⸗ 
Einer Bekanntmachung der ür den io ur 
kammer entnehmen wir folgendes, das 1, 
wirlſchaftlichen Leſer von Intereſſe ie 
Hebung des Gefundheitszuftandes 9 05 die 
halten wir es für dringend notwendig, 


=> 


0 000 n ren 


0 1 
a dan Noce gefügt wird — 


5! er verei 
Un D.Jahrt nach rein T 


keien fr 
Übekpandnem el lig Schritte unternehmen, um dem 
der Viberkuloſe zu ſteuern. Wir 

eamlen unſeres bakteriologi⸗ 
ſoweit es ihre Zeit geſtattet, 
0 r Molkereiintereſſenten Vor⸗ 
Unterſtützumpfung der Tuberku⸗ 


8 erfar 
Füge Pr 
oſe mit 
Fan en“ 

2 tere [0 E 
teller l Wabeltlich gehalt 
tation 


logi 
80 Ihe 


eka 


5 der Sammelmolke⸗ 
Vorträge werden bis auf 
en, jedoch muß der Antrag⸗ 
4 zu der gewünſchten Bahn⸗ 
Rs bmg find an das bakkerio⸗ 
1 5 wirtſchaftskammer Danzig, 


W Aut i 
laub für en he ni) die oft bt „Rund durch 


t 

für nächſten dom weſtpr. Automobil⸗ 
geſchrieb en Sonntag d 
Mit statt war, findet a 


acht kommenden 
digt erteilt te Haben die c 


eim Klub 175 Gründe für die Entſcheidung 


1e nicht „eingetroffen, Die Fahrt 


e 
fun eifter Uebrick 


Groß, Poſtſekretär 
en n man von den Moderaner 
aapke, in d er 1 Abteilung Herr Fabrik⸗ 

855 er 3. Abteilung Herr Fleiſcher⸗ 
ußer dieſen Ergänzungs⸗ 

erforderlich für den zum 
verordneten Herrn Ren⸗ 
kat ahlen finden am 1. Novem⸗ 
Stele „(S tädtiſche 


lelle ei ches g 

ne ranke 5 
ga e wen I Ne dee e dei 
Dol erſte Hilfsar⸗ endlich beſetzt worden. Der 
mund, Betten: Herr Dr. Hammer, bisher in 


ſtfal 
ie ſtäd t 
bekannt, pro tiſche Turnhalle,) deren Ba 
Detden, die dosen iſt, wird noch 0 5 eiter 
derungen des urſprünglichen Plans 


bestehen ie A 
„ daß die Nebenräume, auf der einen 


arderob 
era und tend, Waſchraum, auf der anderen 
Kohlenraum, um je 1 Meter 


leinerer 

4455 ganze 1109 9 je 37,74 
en erdem wird der Kohlen⸗ 
aun al verlegt und der anfänglich hierzu 
ung finden 3 Vorſtands⸗ und Lehrerzimmer 
m über 28 Auch eine Galerie oder ein Zu⸗ 
Endlich aſchraum und Garderobe ſoll gebaut 
5 erhält die Halle in der Mitte der 
Ir direkten Eingang, mit Vorbau. 
hof 2 10 des Güter ſchuppens 
ö Ai a An dem 
be ergrögen euen Bahnhof Thorn⸗Mocker 
ae dig wunder ungsban vorgenommen, der vor kurzem 
dem Stweiterun, as Gebäude hat auf jeder Seite 
bent eine neue 9 um zwei Tore erfahren und außer⸗ 
Anden Güter ampe in derſelben Breite des ſeit⸗ 
aten beerſchuppens erhalten. Die Koſten dieſer 

(Ba en insgeſamt 20 000 Mark. 
tigkeit im Jahre 1910.) Im 
s erteilt 10 vom 1. April gerechnet, iſt die Bau⸗ 
auen unter r 135 Bauten, von denen 100 kleinere 
Ver 970 Mark RN Wohnhäuſer ſind 
. Enden., 2. entfallen auf Mocker 7 (je 1 in 
N öftrape 115 erg⸗, Goßler, Graudenzel⸗, Prinz 
on ud Ulmenallee), auf Culmer Chauſſee 1 
d Meet Vorſtadt 7 (ie 2 in Bromberger: 
umſchulwenſtraße, je 1 in Waldſtraße, Talſtraße 
Ns Mili Auf die Junenſtadt kommt ein 
18 W Hotel er et in der Wallſtraße, der Um⸗ 
Oer J u Nord — der doch nach dem urſprüng⸗ 
0 bn pon dre W050 die Turnhalle. 
ns das 1 on drei Wohnhäuſern, dar⸗ 
hit ele d elhäftspaus der Firma Alfter Abraham, 
fü, nem Koſter Heyerſchen Hauſes, Breſteſtraße 21, 
bl, werden enaufwande 15 100 000 Mark aufge⸗ 
in Laden armor⸗ oder Onyxfaſſade erhalten 
unten Gefgäh Lagerräume des in Al Meile fort⸗ 
0 15 ein, in > nehmen Keller und Parterre des 
ber Magen mit Z, „oberen drei Stockwerken werden 
Kieler entralheizung uſw. eingerichtet. In 
u dhe, in der ud ferner ein größeres Wirkſchafts⸗ 
an der er auf dem Göenzerſtraße ein Holzſchuppen und 
6 Feldstraße Jötzſchen Grundſtück, Lindenſtraße 45 
ta für die 115 neue Reitbahn für 40 000 Mark, 
aunſche . einen Kinematographen umge⸗ 
44 Baut eilbahn, gebaut. Im Vorjahr 
en über 3000 Mark, davon 10 über 


U 2 
u dans geführt. 


(Er Ie noch einen 


kälte 


d. 
Thorn.) Da die ge⸗ 
zus glotterie ausfallen muß, 928 
ende Torudern an Sog Reit, fo with das 
ots 5 unta 5. d. 8 
ſheatshaus ie uhr old: In 
owie Ab mit anſchließendem Früh⸗ 
50 begangen en, mit anfhliehendem Tanz 


1 
male erduregu: tadt theater.) A 
den Bon e Nee g 8 Ae am N 
st ; „Ein idealer Gatte“, in 4 
Uhr Adee Sonnabend, Den 24 155 
both Komeo und g Volksvorſtellung zu halben 
8 rl illiom ulla“, Trauerſpiel in 5 Auf⸗ 
Sibemdur br en Am Sonntag Nach⸗ 
ya „Operette f aſſenpreiſen „Der Graf von 
Dont Tie 1 un 3 Aklen von Franz Lehar. 
stay” ieflond“ hr Aufzgorttenmale die Opern⸗ 
m 2 zügen von E 1 t. 
dere arlamne“. September, abends 8 Ahr Hero 
rb Ai Jutta's Nrautſahetang: „Muſikanten⸗ 
8 € Das dem Kaufmann 
eglerſtraße Nr. 29, ift für 
den Beſitz des Uhr⸗ 
1 er denn In dem 
Brand er tiker Seidl 
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oſen) eröffnet werßoalſts von Neumann 
Der heutige Markt 
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20 Pf men ve niche dated. Froſt befürchtet W 


a 
Grüng. > 000 M 
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el 
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ein aufffadern 
rnd 
durüghäit des Näffe am 
3 Wachsbo 
ſchoten 40 5 


Der 
Auf und, Kohl und 


uf dem Fiſchmarkt! hab 


hatte der omioleragefahr in Marienburg d 


waren auch beſſere Sorten wieder in größerer Menge 
oorhanden, doch die Nachfrage fo ſtark, daß die Preiſe 
nicht ſanken. Aal koſtete 1,20 Mark, Zander, Schleie 
und Karauſchen 1,00 —1,20 Mark, Karpfen und Hecht 
1 Mark, Barſche 70—90 Pf., Barbinen und Breſſen 
50—60 Pf. Krebſe find nun vom Markt verſchwunden. 

— (Die goldene Gans.) Die Gans eines 
Beſitzers in Grabowitz, Kreis Thorn, zeigte gegen 
ihre ſonſtige Gewohnheit auf einmal ein ſonder⸗ 
bares Benehmen, indem ſie den früheren geſunden 
Appetit vermiſſen ließ und ſich auch abſeits von 
den lärmenden Gefährten hielt. Da man auf eine 
im Anzuge begriffene Krankheit ſchließen zu ſollen 
glaubte, ſo wurde die Gans kurzerhand geſchlachtet. 
Und ſiehe da, beim Offnen des Magens fand man 
die Erklärung — ein ü e Zehnmarkſtück. So 
angenehm dieſe Entdeckung auch war, ſo überwog 
och das Bedauern, das Tier geſchlachtet zu haben. 
Die Gans hätte — wer weiß? — vielleicht goldene 
Eier gelegt, die ihren Beſitzer zum reichen Mann 
gemacht hätten. Damit war es nun aus. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Zugelaufen) iſt ein Bernhardiner. Nä⸗ 
heres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,94 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 12 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,72 Meter auf 
1,71 Meter gefallen. 


* Podgorz, 22. September. (Der Singverein) hielt 
heute eine Generalverſammlung ab, in der der Vor⸗ 
ſitzer, Herr Pfarrer Endemann, dem Dirigenten, Herrn 
Garniſonverwaltungsinſpektor Monsler, der in den 
nächſten Tagen unſern Ort verläßt, für ſeine Mühe⸗ 
waltung dankte und ihm als Anerkennung eine Bowle 
im Namen des Vereins überreichte. Das Dirigenten⸗ 
amt übernimmt Herr Oberpoſtaſſiſtent Jeſſart aus Thorn. 
Am 9. Oktober wird der Verein einen Ausflug nach 
Koftbar unternehmen und am 26. Februar 1911 ſein 
Jah resfeſt im Hotel zum Kronprinzen feiern. 


Literariſches. 


Schönheit. So nennt ſich der Roman des rühm⸗ 
lichſt bekannten Schriftſtellers Richard Voß, den die 
„Deutſche Roman⸗ Zeitung“ in dem uns vor⸗ 
liegenden Heft 1 ihrem ſoeben beginnenden 48. Jahrgang 
mit auf den Weg gibt. Der Roman iſt klaſſiſch reif und 
ſchön, getränkt mit ſüdlichem Leben und einer Sprache, 
die ihresgleichen ſucht. Im Anſchluß hieran folgt der 
Roman „Du und ich“ von Otto Overhof. Die „Worps⸗ 
weder“ Maler kennt jeder Gebildete. 
gemälde in ihrer Art, heimlich und lockend, wie die ein⸗ 
ſamen Moore in der Heide. Es dürfte der „Worpsweder 
Roman“ werden, denn hier ſpricht ein wirklicher Poet. 
Man muß das Beſtreben der Redaktion, auf dem Gebiete 
der ſchönen Literatur nur das beſte zu bringen, nur an⸗ 
erkennen und man kann ruhig ſagen, wenn jemals Wollen 
und Erreichen in großartigſter Weiſe erfüllt wurde, ſo iſt 
dieſes bei der Deutſchen Roman⸗Zeitung der Fall. Dieſe 
altbewährte Familienwochenſchrift bietet immer etwas, 
das unſeren Geiſt erhebt, unſer Gemüt erfreut, ſei es nun 
im Hauptteil oder im Beiblatt. Probenummern dieſer 


vorzüglich redigierten Wochenſchrift verſendet die Verlags- |: 


buchhandlung von Otto Janke in Berlin SW 11, 


Anhaltftraße 11, gern koſtenlos an jeden Jutere⸗ 


ſſenten. 


Mannigfaltiges. ö 


(Wie dergefundene Juwelen)“ 
der Berliner |; 


Am Mittwoch gelang es 
Kriminalpolizei, die Juwelen des Bankiers 
Mosler im Werte von 36 000 Mk. in dem 


Laden eines Händlers in der Puttkamerſtraße 


faſt ſämtlich wiederzufinden. Als Dieb kommt 
der Diener Berndt inbetracht, der früher in 
der Villa bedienſtet war. 


(Das Abenteuer eines ruſſi⸗ 
ſchen Fürſten) fand vor der Kölner 
Strafkammer ſeinen Abſchluß. Zu den 
Rennen im Juli war ein ruſſiſcher Fürſt nach 
Köln gekommen. Des Abends machte er in 
einem Café die Bekanntſchaft einer Dame. 
Nachdem er mit ihr ein Varietee beſucht und 
ein opulentes Souper eingenommen hatte, 
vermißte er ſpäter ſeine ſämtlichen Wertſachen 
und ſeine Barſchaft. Der Fürſt ſtand voll⸗ 
ſtändig mittelos da, ſodaß er ſich an einen 
Schutzmann wenden mußte, der ihm einen 
geringen Betrag lieh, damit er ſich Barmittel 
telegraphiſch ſenden laſſen konnte. Die Diebin 
wurde in der Perſon einer vorbeſtraften 
Dirne aus Hannover feſtgeſtellt. Die Straf- 
kammer verurteilte ſie zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis und zwei Wochen Haft. 


(Kapitänleutnant Paaſche), der 
unlängſt aus Afrika zurückkehrte und deſſen 
Gemahlin die erſte Europäerin iſt, die mit 
bis zu den Nilquellen vordrang, wird auf 
dem 7. deutſchen Abſtinententage, der vom 
29. September bis 3. Oktober in Augsburg 
ſtattfinden wird, einen Vortrag halten: „Was 
ich als Abſtinent in den afrikaniſchen Kolonien 
erlebte.“ Den Ausführungen wird lebhaftes 
Intereſſe entgegengebracht werden. N 


Neueſte Nachrichten. 


Das Warthe⸗Regulierungs⸗Projekt 
angenommen. 

Poſen, 22. September. Die hieſige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung nahm heute das ſeit 20 
Jahren ſchwebende, wiederholt umgearbeitete 
Wartheregulierungsprojelt, das zugleich die Ans 
lage eines großen Winterhafens in Poſen vorſieht, 
einſtimmig an. Von den Koſten in der Höhe von 
4 400 000 Mark trägt die Stadt Poſen 2 100 000 
Mark, der preußiſche Staat 1900000 Mtrk, die 
Provinz und die beiden Poſener Landkreiſe tra⸗ 
gen den Reſt von 400 000 Mark. Das Projekt ſoll 
in fünf Jahren fertiggeſtellt ſein. 

Verhaftung eines Spions. 

Saargemünd, 22. September. In Avry 
im Landkreis Metz wurde der Landwirt Jungblut 
wegen Spionage verhaftet. Er ſoll angeblich 
Pläne deutſcher Forts an Frankreich verkauft 


aben. 


Würde von den 
Hier iſt ein Seelen⸗ 


ein. 
Stufe mit den Söhnen des Schahs und hatte ſo⸗ 


Im Aeroplan über den Simplon. 
Mailand, 23. September. Chavez überflog 
im Aeroplan den Simplon, nachdem er um 1.40 
Uhr den Simplonpaß paſſiert hatte. In Domo⸗ 
doſſala herrſcht ſchlechtes Wetter. 

Die franzöſiſche Spionageaffäre. 

Paris, 23. September. Blättermeldungen 
aus Toulon zufolge erklärte der dort wegen Spio⸗ 
nage verhaftete Artillerie⸗Wachtmeiſter Simon, 
daß er die Flugmaſchine lediglich deshalb geſtoh⸗ 
len habe, um ſeinem Oberſten eine unangenehme 
Geſchichte einzubrocken. Er habe ſich an ſeinen 
Oberſten rächen wollen, weil dieſer fi). geweigert 
habe, ihn als Kapitulanten vorzuſchlagen. 


Panik bei einem Stierkampfe. 


Madrid, 23. September. Während eines 


Stierfampfes in Barajas ſtürzte eine Tribüne ein. 9 
Eine Perſon wurde ge⸗ 5 


Es entſtand eine Panik. 
tötet und 4 Perſonen wurden verletzt. Der Stier 
verletzte ein junges Mädchen, das in die Arena ge⸗ 
kürzt war und mehrere Zuſchauer ſchwer. 


Ein Cholerafall in der Petersburger 
deutſchen Votſchaft. 
Petersburg, 22. September. Der Kanz⸗ 
leibeamte der deutſchen Botſchaft, Hofrat Zenſe⸗ 
lau, iſt heute an Cholera erkrankt. Seine Woh⸗ 
nung wurde polizeilich iſoliert. 
Der Regent von Perſien f. 
Teheran, 22. September. Der Verweſer 
(Raib es Saltaneh) der Regierung während der 
Minderjährigkeit des jungen Schahs Ali Neza⸗ 
Than Azud el Mulk iſt heute 4 Uhr abends nach 
längerer Krankheit geſtorben. Als Nachfolger 
kommen in Frage Miſtaufie el Memalek und Ser⸗ 
dar Aſſad. Die Stadt iſt ruhig. 


Ali Neza⸗Chan Azued el Mulk war 1846 etwa B 


geboren und der älteſte Prinz und damit das 
Oberhaupt des Stammes der Kandjaren. In den 
ſiebziger Jahren, zur Zeit als in Perſien das erſte 
verantwortliche Miniſterium gebildet wurde, 
wurde Azud el Mulk zum Juſtiz⸗ und Handels⸗ 
miniſter ernannt. Gegen Ende der Negierung 


Nafr⸗ed⸗Dins, zog Azud el Mulk ſich vom öffent⸗ Milch 


lichen Leben zurück. Er begleitete Naſr⸗ed⸗Din auf 
deſſen erſter und zweiter europäiſcher Reiſe. Er 
wurde wegen ſeiner nahen Verwandtſchaft zur 
Herrſcherfamilie und wegen ſeiner Stellung als 
Oberhaupt des königlichen Stammes, namentlich 
aber wegen ſeiner großen, umfaſſenden Bildung 
und Aufklärung, wegen ſeines Taktes und ſeiner 
drei Vorgängern des jetzigen 
Schahs in großem Anſehen gehalten. Er nahm 
in Perſien eine ganz einzige Ausnahmeſtellung 
Seinem Range nach ſtand er auf gleicher 


mit den Vortritt vor dem Miniſterpräſidenten. 
— Der als Nachfolger BEE Miſtaufi el Mema⸗ 
lek wurde im Juli bekanntlich Premierminiſter, 
trat inzwiſchen aber zurück. Serdar Aſſad war bis 
zur letzten Kabinettskriſe Kriegsminiſter. 


Amtliche Rotſerungeg der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 23. September 1910. 

Wetter: bewölkt. 5 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

per September — Oktober 199 Mk. bez 

per Oktober November 199 Mk. bez. . 

per November — Dezember 199— 199 Mk. bez. 8 

inländ. hochbunter 640766 Gr. 195200. Mk. bez. 

inländ. roter 750—772 Gr. 195—196 Mk. bez. 
Roggen und, per Tonne von 1000 Kar. 

per September — Oktober 143 ¼ Mk. bez. 

per Oktober November 144 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 143 Mk. 

714—756 Gr. 142 ME. bez. 


Gerſte unverändert. 


inl. 674—680 Gr. 148—158 Mk. bez. 

tranſito 100 —104 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Star. 

inl. 120-150 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 f. Neufahrw. —.— Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 7,40—9,20 Mk. bez. 

Roggen⸗ 7,80 8,10 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Bromberg, 22. September. Handelskammer =» Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 187 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notz. — Roagen unv., 123 Pfd. balländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfb. holländiſch wiegend, gut 
geſund 138 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm — Mk., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 127 bis 
130 Mk., Brauware 142—152 Mk. — Futtererbſen 152—158 Mk. 
— Hafer, alter 140—150 Mk., neuer 130—145 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſeubericht. 
5 123. Sept. 22. Sept. 
Fendenz der Fondsbörſe: W 


Oſterreichiſche Banknoten. 85,05 35,05 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe. 216,90 | 216,86 
Wechſel auf Warfhau . . 2... —.— 2 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % .. 92,30 | 92,40 
Deutliche Neichsanfeihe 3 % . . 83,10 | 83,20 
Preußiſche Konſols 9% % . 92,20 92,30 
Preußiſche Konſols 3% '. 83,10 83,20 
Thorner Stadtanleihe 4% .. . 100,— | 100,— 


Thorner Stadfanfeihe 3½% .. . 94.50 


Weflpreußiſche Pfandbriefe „ 5 80,80 88,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.] 80,50 80,50 
Rumäuiſche Rente von 1894 4% , . 91,60 | 92,60 
Ruſſiſche umifigierte Staatsrente 4% . —.— 94,70 
Poluſſche Pfandbriefe 4½ % , . . — — 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 186,— | 186,10 
Deutſche Bant-Allin. . .... 256,10 | 256,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 189,80 | 189,90 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 127,50 | 127,25 
Allgemeine Elektrizltäts⸗Akliengeſellſchaft] 283,30 | 284,30 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 234,40 232,25 
arpener Bergwerks ⸗Aktlen . 4 199,— | 199,80 
aurahüttektien - © «0 0 2. .1 176,75 | 177,10 
Weizen loko in Newyort. - 2 2... 105 204/ 
„ September 202,50 | 204,25 
7 Oktober; ” 202,50 | 202,25 
77 Dezember 203,75 | 203,— 
„ Mai 19111 na 209,25 208,50 
Roggen September. [ 151,50 | 151,25 
e et 1 5 1 55 
Dezember +] 155,.— 5 
15 Ni 10250 162,8 
Spiritus: 70er loko — — 


Bankdiskont 4%, ͤ Lombard zinsfuß 5 %, Privatdiskont 4 0%. 


Danzig, 23. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 77 ins 
ländiſche, 61 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 23. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 69 
inländiſche, 147 ruſſiſche Waggons exkl. 9 Waggon Kleie und 
17 Waggon Kuchen. 


— — 


Magdeburg, 22. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukkte 75 Grad 
ohne Sac 5 Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 25,25 —25,50. Kriſtallzucker T mit Sack —— 
Gem. Naffinade mit Sack 25,00 —25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24,50 — 24,75. Stimmung: Geſchäftslos. . 
Hamburg, 22. September. Nüböl ruhig, verzollt 61. 
Kaffee ruhig. mſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 loks ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Freitag den 23. September. 
| niebr, | höchfter 


Benennung. 


Preis. 
Weizen! 700g 18,.— 19,40 
Roggen: 8 = 13,— | 14,20 
Gerſte e ee 5 12,— | 15,— 
OT ee, 5 15 14,30 15,20 
Stroh (Nicht). 5 0 5 4,50 5,— 
e eee e . 5 4,50 5,— 
Kocherbſen . 8 8 8 8 2 8.— | 19,— 
Kartoffeln 50 Kilo] 1,50 | 1,80 
ER EI ERITIEHIm e „ He, 
Roggenmehl. 3 25 =, — 
Brok di E50 
Nindfleiſch von der Keule. . . 1 Kilo] 1,50 1,60 
Balhfleiſcc ee 2 1.40 —.— 
Kalbfleiſct )) D a 5 1,40 2— 
Schweinefleiſc ght e 5 1,40 | 1,70 
Hammelfleiſh̃᷑w WU 75 1,50 | 1,60 
Geräucherter Sped . . 2. 2... 5 1,80 —.— 
Schmalz 75 —— — . 
Butter U. G a 17 1,80 2,80 
Glier „Schock 3,60 480 
lf COLE: — | 
Aale ee ee RE 0 
Breſſen S e eee 77 1— 1,20 
Schleie Be d 12 2,40 2,60 
Hechte G o ne 2.— 2,40 
Karauſ chen ont. „ — — 
arſch ? 1 5 1.— 1,60 
Zande n Sn 5 —.— 1,40 
Karpfen e ehe: 5 2.— 2,40 
Barbinen 27 —— |. 1,20 
Wees, —,20 | —,60 
Sins a nen — — — 
ee e e „ 5 
Maränen . 1 — — 
JJ II Liter 10 - 
eee e e > —15 | —18 
Springs Scan 4 190 | —.— 
(Denaturier apa a en 5 —,32 | —35 
Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 25—30 Pf. die Mandel, Blumen⸗ 


Salat 3 Köpfchen 10 Pf. Spinat 10—15 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 15—20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kilo 
Schoten 30 Pf. das Pfd., grüne Bohnen 15—20 Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen 20—30 Pf. das Pfund, Sellerie 5—10 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
5 Pf., Gurken —,.— —,— Mk. die Mandel, Spargel — bis 


— Pf. das Pfund, Karotten —.— Pf. das Bund, 
Birnen 10—25 Pf. das Pfund, Apfel 10—35 Pf. 
das Pfund, Kirſchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—— Pf. das Pfund, Pflaumen 15 Pf. das Pfund, 
Himbeeren —.— 1 r, Blaubeeren —.— 5 
½ Liter, Wallnüſſe 20—40 Pf. ½ Liter, Johannis⸗ 


Hamburg, 23. September, 95 Uhr vormittags. Oſtwärts 
verlagerte Depreffionen über Mitteleuropa bis zum Oſtſee⸗ 
ſüden; vertiefte Depreſſion über dem Mittelmeer, Hochdruck⸗ 
gebiet über Weſteuropa; ein Minimum von 775 mm über 
Irland, bis Nordöſterreich ausgedehnt; Nordmeer ſtark ge⸗ 
ſtiegen. Witterung in Deutſchland: ziemlich trübe, meiſt 
wärmer, im Süden ruhig, hatte verbreitete Regenfälle, im 
Norden trocken, mäßige weſtliche Winde. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 23. September, früh 7 Uhr. 5 
Lufttemperatur: + 7 Grad Celſ. e i 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſt. i 
Barometerftand: 767 mm. a 

Vom 22, morgens bis 23. morgens höchſte Temperatur 
+ 16 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad Cell. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag] m Tag m 

Weichſel Thorn „123. 0,94 22. 1,06 
: Zawichoſt.—— — - — 
Warſchau . 21. 1,13 20. 1,24 
Chwalowicsce 22. 1,70 21. 1,72 

. Zakrocznunn 2... I | — 
Brahe bei Bromberg N. Pegel 133 | = 


Notze bei Gzarnilan . . » 2. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftitelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 24. Sept.: 
Wolkig, windig, zeitweiſe Regen. 


24. September: Sonnenaufgang 5.49 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.54 Uhr, 
Mondaufgang 8.25 Uhr, 


« 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (18. n. Trinitatis) den 25. September 1910, 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdlenſt. 
farrer Stachowitz. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Oberlehrer Keßeler. Kollekte für die Armen der Gemeinde. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Müller. Vorm. 11%, Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Krüger. 
Vela e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
rndt. 


St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9%, r: Einſegnung der Konfirmanden. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangel. Gemeinſchaft, Coppernikusſtr. 13, I. Vorm. 9% Uhr: 
Predigt. Prediger Lerps. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Gottes dienſt. Derfelbe. 5½ Uhr: 
Jugendverein. 


Monduntergang 12.55 Uhr. 


Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9 Uhr: 


Gottesdienſt. Nachm. 27, r: Sonntags 5 

4 10 Gene 2 Uh gsſchule. Nachm. 4 

aptiſten⸗ Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 

kirche. Vorm. 9, und Nachm. 4 Uhr: Gottesdi 
Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. 5 1 95 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 7 Uhr in Gr.⸗Rogau: 
Gottesdienſt. 

Evangel, Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vormittags 9 / Uhr: 
Amtseinführung des Pfarrer Hölſcher. (Für Kirchfuhrwerke 
iſt die Ringchauſſee an dieſem Sonntag freigegeben.) 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9%, Uhr in 
Gurske: Einſegnung der Konfirmanden. Neubruch: Kein 
Gottesdienſt. 2 ' 

Evangel. Gemeinde Lulkau ⸗ Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienſt. Nacher Kinderdottesdienſt. 1 


Bekanntmachung. 

Vom 1. November d. Is ab ſollen 
wieder Erlaubnisſcheine zum Sam⸗ 
meln von Raff⸗ und Leſeholz in den 
ſtädtiſchen Forſten ausgegeben werden. 

Dieſe Scheine ſollen in der Regel 
nur ſolchen Perſonen ausgeſtellt wer⸗ 
den, welche bedürftig ſind, nachweis⸗ 
lich im Walde gearbeitet haben und 
noch nicht wegen Holzdiebſtahls be⸗ 
ſtraft ſind. 

Die Erlaubnis wird nur für zwei 
Tage der Woche und zwar für die 
Montage und Donnerstage und nur 
für einzelne auf dem Schein beſon⸗ 
ders bezeichnete Jagen gegeben werden. 

Für jeden Erlaubnis⸗Schein, der 
auf die Zeit vom 1. November bis 
1. April ausgeſtellt wird, ſind 1,50 
Mark an die ſtädtiſche Forſtkaſſe zu 
entrichten. 

Thorn den 15. September 1910. 
Der Magiſtrat. 


Waldarbeiterwohnung 


mit 6 Morgen Acker und Wieſe iſt 
vom 1. Oktober im Schutzbezirk Stein⸗ 
ort bei Scharnau zu beſetzen. Be⸗ 
werber haben ſich bei Herrn Ober⸗ 
förſter Löwe in Thorn, Gut Weiße 
hof, oder auf der Förſterei Steinort 
zu melden. N 

Thorn den 22. September 1910. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, 
in denen für Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsſchule wegen Mittelloſigkeit 
bei uns die Gewährung freier Lern⸗ 
mittel, wie ſie für den Unterricht in der 
genannten Schule nötig ſind, beantragt 
wird. Die Beſchränktheit der uns für 
dieſen Zweck zur Verfügung ſtehenden 
Mittel macht es uns zur Pflicht, der⸗ 
artigen Anträgen für die Zußunſt 
nur in ganz beſonderen Ausnahme⸗ 
fällen nachzukommen. 

Wir machen Eltern und Vormünder, 
die ihre Knaben einem Lehr- 2c. Verhält⸗ 
nis zuführen wollen, das die Pflicht zum 
Beſuch der Fortbildungsſchule nach ſich 
yieht, die aber nicht die Mittel beſitzen, 
die für den Schulbeſuch erforderlichen 
Lernmittel beſchaffen zu können, hierauf 
beſonders aufmerkſam und erſuchen ſie, 
eventuell durch geeignete Vereinbarungen 
mit dem Lehrmeiſter dieſen bei Abſchluß 
des Lehrvertrages zur Tragung ſolcher 
Koſten zu verpflichten. 

Thorn den 21. September 1910. 

Das Kuratorium 


Ber Gewerbeſchule. 
Regierungsbezirk 
Bromberg. 
Oberförſterei Schulitz. 


Von dem Einſchlage des Wirtſchafts⸗ 
jahres 1910/11 jollen die nachſtehend 
aufgeführten Kiefern⸗Hölzer vor dem 
Einſchlage im Wege des ſchriftlichen 
Meiſtgebots verkauft werden: 


a4. Bauholz 
bis 14 em Zopf (einſchl. Kloben): 
Los Nr. 1: Schutzbezirk Kroſſen, Kahl⸗ 
hieb Jagen 54 ca. 1150 km, 
Los Nr. 2: Schutzbezirk Kroſſen, Kahl⸗ 
hieb Jagen 59 b ca. 580 km, 
Los Nr. 3: Schußbezirk Grünſee, Kahl⸗ 
hieb Jagen 156 a ca. 700 fm, 
Los Nr. 4: Schußbezirk Seebruch Kahl⸗ 
hieb Jagen 84 ca. 600 km, 
Los Nr. 5: Schugbezirt Seebruch Kahl⸗ 
hieb Jagen 143 ca. 650 fm. 


b. Schwellen 
oon 2,7 m und doppelter Länge und 
mindeſtens 26 em Zopf: 


Los Nr. 6: im ganzen Revier ca. 450 fm. 
e. Grubenhölzer: 
Los Nr. 7: ganzes Revier über | ca. 


10—14 em Zopf u. 
i bis 2 m lang, - 
Los Nr, 8: ganzes Revier über ) ca. 

14—20 em Zopf u. 

bis 2,5 m lang, Im. 
ausſchl. der angezeichneten 
Schwammbäume, Stangen und Krumm⸗ 
höfger. - Die Schläge Los 1—5 find 
örtlich begrenzt und werden von den 
betr. Beamten vorgezeigt. Die Gebote 
find losweiſe für einen fm der nach dem 
Einſchlage ſich ergebenden Holzmaſſe in 
Mark und vollen Pfennigen ohne Neben⸗ 
bedingungen abzugeben und müſſen die 
ausdrückliche Erklärung enthalten, daß 
Bieter ſich den, dieſem Verkauf zugrunde 
liegenden Bedingungen unterwirft. Die 
Gebote ſind in verſchloſſenen Um⸗ 
ſchlägen mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Holz“ bis Dienstag den 11. Ok⸗ 
tober er., vormittags 8 Uhr, der Ober- 
förſterei einzureichen. Eröffnung der 
eingegangenen Gebote erfolgt am selben 
Tage, vormittags 10 Uhr, im A. Krüger- 
ſchen Hotel in Schulz. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen können im Geſchäftszimmer 
der Oberförſterei eingeſehen oder gegen 
Schreibgebühr bezogen werden. Für 
Los 7 und 8 können Unterklaſſen inner⸗ 
halb der angegebenen Dimenſionen nach 
Vereinbarung gebildet werden. 


een geblfdet werden. 
Bekanntmachung. 
Die Verpachtung der 


11 Jagd 

n dem gemeinſchaftlichen, die hieſigen 
Gemeinde umfaſſenden ae fol 
auf die Dauer von 5 Jahren 5 Monaten 
beginnend mit dem 1. November d. Js. 


am . 
Sonnabend den 24. Septbr. 1910 
nachmittags 4 Uhr, ! 
15 1 9 des Gaſtwirts H. Essi 
r.⸗Rogau 5 i iſtbi 
holen. g ffentlich meijtbieten 
Die Bedingungen können beim Unter⸗ 
zeichneten eingeſehen werden; ſie werden 
nuch im Termine bekannt gegeben. 
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 
r.⸗Ro gau den 8. September 1910. 
Der Jagdvorſteher. 
Wessling, 
Gemeindevorſteher. 


Mall. Borderzimmer Ta 


Talſtraße 26. 


Los 1—5 


Murawski, Thorn⸗Mocker, Linden 


Bekanntmachung. 


Die Neubauteilſtrecke Thorn - Nord— 
Waldmeiſterkrug der Kleinbahn Thorn — 
Unislaw wird ſeit dem 19. d. Mts. von 
Arbeitszügen nach folgendem Fahrplane 


befahren: 
Vormittags: 
Thorn⸗Nord an 6235 
6²⁵ 


Nachmittags: 


n " a ” ” 
Neubauſtrecke 995 655 Neubauſtrecke an 3 
8⁰⁰ 


L a ” 
Thorn⸗Nord an 810. Thorn⸗Nord an 4” 


Wir bringen dies zur öffentlichen 


Kenntnis. 
Thorn den 20. September 1910. 


Der Magiſtrat. 


Über das Vermögen des Zimmer⸗ 
meiſters Benno Maczewski aus 


Schönſee iſt am 


22. September 1910, 


vormittags 11¼ Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 


Konkursverwalter: Stadtrat Robert 


Goewe in Thorn. I { 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 


13. Oktober 1910. 


Anmeldefriſt bis zum 


13. Oktober 1910. 


fte Gläubigerverſammlung und all⸗ 


age Prüfungstermin am 

20. Oktober 1910, 
vormittags 10¼ Uhr, 

vor dem königl. Amtsgericht Thorn — 


Zimmer 22. 
Thorn den 22. September 1910. 


Der Gerichtsſchreiber 
der königlichen Amtsgerichts. 


Oeffenlliche 
Zwangs verſteigerung. 


Sonnabend den 24. Septbr. 1910, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 

hierſelbſt: 


1 Teppich, ! Pläſchdeckel und 
1 Kunſthilderbibel 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher. 


aud wirtschaftliche Winterſchule 
Strasburg i. Wpr. 

Beginn des diesjähr, Unterrichtskursus 
am 24. Oktober, vorm. 10 Uhr. 
Aufnahmealter nicht unter 15 Jahren. 
Schulgeld 30 Mark. 


Anmeldungen von Söhnen deutſcher“ 


Eltern nimmt entgegen und iſt zu jeder 
Auskunft gern bereit 
der Direktor Deckmann. 


Zurückgekehrt 
Dr. Tarnowskl, 


Spezialarzt f. S 
und Chirurgie 


Thorn, Brüdenftraße 11. Telephon 467. 


Saakgutwirkſchaft 


Glauchau 


Poſt Culmſee, Station Glauchau Wpr., 
Mitglied des Weſtpr. Saatbau-Bereins, 
8 8 ler nachſtehende, 


en 1 


(Originalabſaat) 


Petluſer Roggen, 


Preis pro 100 kg bei Entnahme von 
100 kg 19 Mark, 1000 kg 18 Mark, 
5000 kg 17 Mark. 

Der Verſand geſchieht in neuen plom⸗ 
bierten Säcken zum Selbſtkoſtenpreis; bei 
unbekannten Käufern gegen Nachnahme. 

Halbe Fracht. "FA 


Eine Freude für Damen 7, 


ist es, nach Favorit - Schnitten zu 


schneidern, weil selbst Ungeübten 
alles tadellos gelingt. Versuchen 
Sie es bitte. Anleitung durch das 
Favorit-Modenalbum (nur 60 Pf.), 
Jugend-Modenalbum nur50 Pf., bei 
R. Rosenthal, Brückenstr. 20. 


Grosse Krebse 


und 


Rieſen⸗Fpechkflundern 


Hamburger Fischräucherei, 


Coppernikusſtr. 19, Telephon 252. 
Wer übernimmt 


Negativ-Retouche? 


Angebote unter L. B. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nolonialwarengeſchäft 
mit Einrichtung und Wohnung, Preis 600 
Mark jährlich, zu vermieten. 12 1675 


9 


€ Stellenangebote 9 
Jon gige Srneidergefelen 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt ſofort 
ei 


n A. Marklewitz, 
Mellienſtr. 126. 


Suche Hausd ener und 
Laufburſchenf. Kantinen 


Stanislaus Lewandowski, 
Agent u. Stellen vermittler, 
Schuhmacherſtraße 18. 


Thorn⸗Nord an 258 
ab 258 


‚os 
ab 417 


Redegewandte, in Lebensmittel⸗ 
geſchäften gut eingeführte 


Reiſevertreter 


100 Mark monatlich u. hoher Proviſion 

per ſofort geſucht. 

Schließfach 291, Halle a. Saale 1. 
um 1. Oktober wird ein zweiter 


der auch polniſch ſpricht, geſucht in 


Gehalt 4—500 Mark. 
Meldung. 


zu erlernen, kann ſich melden. 
Eipinski, Thorn III, Sckulſir. 16. 


nicht unter 16 Jahren ſtellt ein 


Gustay Weese, Honigkuchenfabt. 


1. Oktober geſucht. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hausdiener, Stubenmädchen, 


Mädchen für alles, ſowie anderes Per⸗ 
ſonal ſucht Carl Arendt, Stellenvermittler, 
Thorn, Strobandſtr. 13, Telephon 544. 


Frau oder 45 ahr. Mädchen 


zum Semmelaustragen kann ſich 
melden. Lipinski, Schulſtr. 16. 

5 2 4727 Mädchen f. 
Empfehle Köchinnen, neben: 
kochen können, ſämtlich mit guten Zeugn. 


Frau Wanda Kremin, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtraße 27. 


Frauen zum Kartoffel⸗ 
von ſofort geſucht. 


Tabel We 


2 


| 2 Slellengeſuche 5 


wünſcht ſofort . 
als Lernende 


für die Kaſſe großer Konfitürenfirma 


Vertrauensſtellung. 


Angebote unter K. E. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
* SSS n 


zu vergeben. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mark 


auf ländl. Grundſtück von pünktlichem 
Zinszahler geſucht. Zu erfragen in der 
Geiäfrsitelle der „Preſſe“. i 


b 
2 


Zn kaufen gern 


2 
ſel 
Durchmeſſer 47—53 em und eine 
D Dezimalwage WE 
zu kaufen geſucht von 
H. Hammermeister, Thorn, 
Leibitſcherſtraße 37. 


Mehrere Fuhren 


zum Abfahren zu kaufen geſucht. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Klavier, 
gebraucht aber gut erhalten, zu kaufen 


geſucht. Angebote unter M. II. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Klavier 


zu kaufen geſucht. Angeb. mit Preis⸗ 
angabe unter J. an die Geſchäftsſtelle 
der Pre br 


Zu verkaufen 


— EEE N ET — 2 
Gi. erh. Beltgeſt. mit Matr. u. Bücher 
für dis Handelsſchule Kl. O. billig zu 
verkaufen Gerechteſtr. 33, 2. El. 


Coppernikusſtr. 35: 


"A wegen and. Unternehmung. 
Grundstück 1 5 er kauf 5 g 
Ju erfragen dortſelbſt. 


Grundſtück, 


Waldauerſtraße 12, 
für 20000 Mark bei kleiner Anzahlung 
zu verkaufen. Angebote unter P. II. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchter, gut erhaltener 


eiſerner Ofen 


billig zu verkaufen. 
Reſtaurant Herrmann, Friedrichſtr. 


FünfarmigeGaskrone 
6 Schaufenſterlampen 


billig zu verkaufen 
Bacheſlraße 2, im Zigarrengeſchäft. 


“Terrier 


wegen Fortzuges billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 74, 3. 


Mäufer⸗Schweine ſowie Ferkel 
find zu verkaufen. 
Sodtke, Grifflowo 

bei Zlotterie. 


Grundſtück 
in der Mellienſtr. mit Einfahrt iſt preis⸗ 
wert zu verk. Gefl. Angeb. unter &. G. 
30 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


für Unfall⸗ u. Sterbegeldverſicherung bei 


Angebote unter 


Witiſchafts⸗ Beamter, 


Domäne Steinau bei Tauer. 
Schriftliche 


Hohn achtbarer Eltern, 


der gewillt iſt, die Bäckerei u. Konditorei 


Arbeits burſchen 


Dir Zeitalter der Chemie 
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Darſtellung hervorragender Tagesereigniſſe, Opern, 
Dramen, Schauſpiele, . sprechende und lebende 
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Täglich Anfang 4 Uhr. 
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| Zirkus 
— — | adfalırerä, 
Im Verlage von Otto Wigand m. b. H., Leipzig erſchien und 1 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


in Wort und Bild. 
Verfaßt von Dr. Albert Stange. 


Mit vielen Porträts und Abbildungen nach Originalen aus 
ö dem german. Muſeum zu Nürnberg u. a. 
— 560 Seiten. — 
Geheſtet 10.— ME,, gebunden 12.— Mk. 


Ein Buch, welches ſich bei dem billigen Preis und ſeiner Reichhaltigkeit 
als Geſchenk vorzüglich eignet. 
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2 Uhr : Rindergottesdl ung: abends 
Cwangeliſations.Verle ember nde 

Mittwoch den 28. Sergebele 1 


8½¼ Uhr: Bibel und wilkomm 
— en herzlich ml 
1. O beſlenhürn⸗ 
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bondyear hel 


für Herren u. Damen. 
Luxusausf ührung 16 Mk. 


Tadellose Formen. Unerreicht grosse Auswahl. a 


Stunwareniaus H. Littmann, 


Culmerstrasse 5. 


ꝛc., Hauptgewinn 

Mk., a 1 Mk. 
zu beziehen durch 
on 


eee 52 . pro we ebm 
Anal Huse’s Garten, 

Karlſtraße 5. 
Sonnabend den 24. September, 


von 7 Uhr ab: 


Familien Kräufchen. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
der Wirt. 
d Für gute Speifen und Getränke 
iſt beſtens geſorgt. \ 


Heute, Sonnabend: 
Warme Teber-, Blut⸗ 
und Grützwurſt. 


— Laechel, Strobandſtraße. — 
... ... BT 


ianinos 


aus der größten Pianofortefabrik Euro⸗ 
pas, Gebr, Zimmermann Leipzig, 
ſind tatſächlich billig und gut. Keine an⸗ 
dere Fabrik iſt imſtande ein ſolches gutes 
Material für den billigen Preis zu liefern, 
deshalb wähle, wer gut u. bill. kaufen will, 


ed en Sonntag ein Pianino von Zimmermann-Ceipzig. 


Viktoria-Park. 
Jeden Sonnabend: 
Falilien⸗Kränzchen 
im Varitee⸗Saal. 
Eintritt frei. 
Talgarten. 


Zeden Sonnabend und Sonntag: 


Familienkränzchen. 


Eintritt frei. Volgmann. 
Goldener Löwe, 
Ehorn:Moder. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


aan 


eliſch, pe 
Witwe, Inhabern ei dien 
" . a 


n zweck der nun die 
it Angabe 1 


Anerbieten mi B. 00 
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Die Denkmalseinweihung 
aus Ann, Sigmaringen. 
des Fürſten der Einweihung des Denkmals 
marinen Leopold trug die Stadt Sig⸗ 
ſchmuck 0 am Donnerstag reichen Feſt⸗ 
pavillon uf dem Rathausplatz ijt ein Kaiſer⸗ 
Hohenzollern tet. Viele Kriegervereine aus 
lum dem Rheinland, aus Berlin und 
namentlich ſowie Tauſende von Fremden, 
und Baden ins Hohenzollern, Württemberg 
alt, aber iind eingetroffen. Das Wetter iſt 
hat Schenk on. Der Fürſt von Hohenzollern 
eamten ungen an die Armen gemacht. Die 
führte Pl bene ten eine künſtleriſch ausge⸗ 
igten ine Mit dem Bildnis des ver⸗ 
fand anläßlürlten Leopold. — Am Vorabend 
aus e der Einweihungsfeier ein über⸗ 
heimrat teich beſuchtes Bankett ſtatt. Ge⸗ 
nommene ugler hielt die begeiſtert aufge- 
ſchlüſſe ubseſtrede, in welcher er neue Auf⸗ 
maligen 9 55 die Thronkandidatur des da⸗ 
ſchichte de. bprinzen Leopold und die Vorge⸗ 
e Mas deutſch⸗franzöſiſcen Krieges gab. 
Mittag 16 5 5 der Kaiſer traf Donnerstag 
Marin Uhr auf dem Bahnhof in Sig⸗ 
gen ein, wo er vom Fürſten Wilhelm 
Im all beiden Söhnen empfangen wurde. 
mit rſpännigen Wagen begab er ſich dann 
zem Fürſten Wilhelm zum Prinzenbau, 


keiten in Sigmaringen weilenden Fürſtlich⸗ 
nach d ſich eingefunden hatten, und ſodann 
dem dem gegenüberliegenden Denkmal. Nach 


igmarknfarenmarſch und einem Lied des 
Meifter inger Gejangvereins hielt Bürger⸗ 
prache Reiſer eine Begrüßungsan⸗ 
ein e den Kaiſer und entwarf hierauf 
pold ran des verſtorbenen Fürſten Leo⸗ 
Hülle uf ein Zeichen des Kaiſers fiel die 
Marin, unter Mufit und Geſang des Gig- 
Furſt 2 Geſangvereins. Hierauf dankte 
ſchein ilhelm dem Kaiſer für fein Er⸗ 
gen nn und ſchloß mit einem begeiſtert auf⸗ 
der e Hurra auf Se. Mejeſtät. Nach 
Kaiſe eſichtigung des Denkmals durch den 
Meet und die Fürſtlichkeiten ſtattete Se. 
= ät der Fürſtin⸗Mutter Leopold, die 


1 ficht Kränklichkeit an der Enthüllungsfeier 


au ei atte teilnehmen können, im Prinzen⸗ 
aiſer in Beſuch ab. Alsdann unternahm der 
! mit den Fürſtlichkeiten eine Fahrt 
ch die Straßen der Stadt bis zum Rathaus, 
Bürgermeiſter Dr. Reiſer den Will⸗ 
Ian. gruß der Stadt entbot. Der Kaiſer 
ine ihm durch Händedruck und richtete 
beine Worte an ihn. Dann nahm er den Vor⸗ 

hi 15 9 50 Kriegervereine ab und begab 
u ins Se] 2 

tafel fealtfand. Schloß, wo um 2 Uhr Gala 


ei der Galatafel im fürſtlichen 
— ey 
Fräulein Chef. 


Roman von Hanna Aſchen bach. 
(1. Fortſetzung.) 
(Nachdruc verboten.) 


en den gar ſo ſchlimm, daß ich ein 


ßes kindlich ſieht ſie aus in dieſem Moment, 
Seite ſich erſtaunt fragt, wie er hat von dieſer 
nud „Ne Verkümmerung ſeiner Mannesrechte 
heißes anneswürde befürchten können. Sein 
ihm du Temperament iſt wieder einmal mit 
fall] "gegangen. Ein verhängnisvoller Rück⸗ 
Felbſtzu as nützen ihm nun die Jahre der 

Ugenp 15 wenn der alte Fehler juſt in einem 

ukunft e wieder durchbricht, der über ſeine 
entſcheidet? 


Co tief Treuberg betrachtet ihn unverwandt. 
und klar blickt ihr großes Auge. Sie 

fen Kampf in des Mannes Bruſt, fie 
ae Mutter, ſeiner unverſorgten 
Antlitz er und plötzlich bereitet ſich über ihr 
ale, Schein von Hoheit und Güte, der 

„Ich hätt, Bildnis ſo wunderbar verklärt. 
lage, ge 1 jeden anderen, der mir das ge⸗ 
Aewegung laſſen — Sie nicht. Ich ſah Ihre 
fein en einer meines Vaters Bild. Sie er⸗ 
gem ‚ten Wert, deshalb möchte ich in 
eee Ne an Ihnen Handeln, Herr von 
YÜftoe 10 ie kleine Hand hat ſich wieder 
N en auf feinen Arm gelegt, ihn vor 
einen Pla ziehen. „Dieſer hier hat mich auf 
{nt a Jeltelt, dieſer hier! Genügt das 
BES Lebens n, Sie, daß ein Menſch wie er 
fende Ng Arbeit als Spielzeug in Kinder⸗ 
N ich: Ein ganzer Mann! ſagten Sie 
wäche unte es wohl, wollen Sie ihn der 


die Ste 1 Verblendung zeihen?“ 

N Ausſicht einen Schritt zurück, wie um ihm 
10 i ihr Gef das Bild ganz frei zu geben. 

dure älter eſichtchen wieder ganz ernſt, um 

I, und die Stimme klingt tief und 


Schloſſe erhob ſich Seine königliche Hoheit 
Fürſt Wilhelm von Hohenzollern 
zu einer Rede, in welcher er dem Kaiſer ſeines 
Hauſes und ſeinen tiefempfundenen Dank für 
die Teilnahme an der heutigen Gedächnis⸗ 
feier zu Ehren des Fürſten Leopold darbrachte, 
deſſen Andenken ſegenſpendend unter dem 
Zollernvolke fortlebe. Auch das Zollern⸗ 
volk, das ſeit altersgrauer Zeit Leid 
und Freud mit ſeinem Fürſtenhauſe teile, er⸗ 
blicke in der Gegenwart Seiner Majeſtät des 
Kaiſers eine beſondere Ehrung und Würdi⸗ 
gung des Fürſten, deſſen ganzes Weſen deutſch 
geweſen ſei, insbeſondere auch in der Treue 
zu König, Kaiſer und Reich. Das Zollernvolk 
habe die Treue, die der Fürſt ihm hielt, freu⸗ 
dig zurückgegeben. Daher ſeien die Zollern 
freudig und vertrauensvoll dorthin gefolgt, 
wohin ihre Fürſten ſie geführt hätten, und als 
Fürſt Anton vor nunmehr 61 Jahren ſein 
ſchönes Land an die Krone Preußen abgetreten 
habe, da hätten ſie gewußt, daß er Großes 
wolle, daß ihm kein Opfer zu groß ſei, um 
die Einigkeit Deutſchlands aus dem Reiche der 
Träume in die Wirklichkeit zu verſetzen. 
Darauf fuhr der Fürſt fort: So ſind die 
Zollern mit ihrem Fürſtenhauſe auch getreue 
Untertanen Eurer Majeſtät geworden. Sie 
ſind mit recht ſtolz darauf, daß das Neſt des 
preußiſchen Adlers, als er ſeinen ſtolzen Flug 
vom Fels zum Meer gen Norden nahm, auf 
Zollerns ſteilem Felſen ſtand, und freudig 
laſſen ſie ſich heute von den Fittichen desſelben 
Adlers beſchirmen, wiſſend, daß unter ihrem 
Schutz Wohlſtand und Fortſchritt ſicher blühen 
und gedeihen. Dieſes Bewußtſein, ſowie die 
hiſtoriſche Zollerntreue ſind Euerer Majeſtät 
heute aus Tauſenden jubelnder Herzen ent⸗ 
gegengetragen worden und die alte Zollern⸗ 
ſtadt und die jüngſte Garniſonſtadt Sig⸗ 
maringen, und dieſe alte, wettergraue Burg 
ſind ſtolz darauf, Euere Majeſtät wiederum in 
ihren Mauern beherbergen zu dürfen, und 
darum darf ich dem allerhöchſten oberſten Chef 
unſeres Hauſes ehrfurchtsvollen Willkommen 
und erneuten Dank für alle Gnaden zu Füßen 
legen. Unſere getreuen Geſinnungen gipfeln 
aber heute und immerdar in dem Wunſche: 


Gott der Allmächtige ſchütze und ſegne Euere 


Majeſtät und das königliche Haus zum Wohle 
und Ruhme Preußens und des großen 
deutſchen Vaterlandes. Dieſen Wunſch ver⸗ 
einigen wir mit unſerem Gelöbnis unwandel⸗ 
barer Treue und Verehrung, dem wir in dem 
jubelnden Rufe Ausdruck verleihen: Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König Hurra! 
Seine Majeſtät der Kaiſer führte in 
ſeiner Antwort auf die Rede des Fürſten 
Wilhelm aus, als er die Nachricht von der 
Errichtung des Denkmals vernommen habe, 


„Ich bin in dieſem Zimmer aufgewachſen. 
Seit ich vernünftig denken kann, blieb mir 
keiner der Gedanken fremd, die hier geboren, 
ich darf wohl ſagen, die Welt durcheilten. 
Kaum der Schule entwachſen, ward ich meines 
Vaters Sekretär, er nannte mich ſeine rechte 
Hand. Ich darf ſagen, niemand, keiner der 
grauköpfigen Herren da draußen kennt meines 
Vaters Arbeitsfeld wie ich, keiner verſchmäht 
es, mich zu Rate zu ziehen, ſelbſt unſer ver⸗ 
ſtorbener Prokuriſt tat nichts ohne meine Zu⸗ 
ſtimmung, und er war eine ſeltene Kraft. Sie 
wiſſen es alle, daß ich ein Teil von meinem 
Vater bin, daß er mir Geiſt von ſeinem Geiſt 
eingeflößt hat. Nicht aus mir ſelbſt iſt mir 
die Kraft gekommen, ſie iſt mit mir aus den 
Verhältniſſen hervorgewachſen.“ 

Sie zögert dann, wie gegen den eignen 
Willen zum Bekenntnis getrieben, leiſe und 
haſtig: 

„Glauben Sie, daß die Laſt immer leicht 
iſt, daß ich nicht manchmal wünſchte, frei zu 
ſein, ganz frei, frei von der Verantwortung 
über Tauſende? — Es kann nicht ſein. Meines 
Vaters Wille hat mir die Pflicht auferlegt 
und —“ ſie wendet ſich ihm ganz zu, und die 
weiche Altſtimme ſchwillt an zu vollen Herzens⸗ 
tönen — „und ich werde fie erfüllen, unbe⸗ 
kümmert um das Achſelzucken derer, die mich 
nicht kennen.“ 

In Falks Bruſt tobt ein unbeſchreiblicher 
Aufruhr. Er ſteht beſchämt wie vielleicht noch 
nie in ſeinem Leben vor der ſchlichten Größe 
eines Menſchen — eines Mädchens. Und doch 
will es nicht warm in ihm werden. Daß ſie 
recht hat, daß er ſie bewundern muß, erkältet 
ihn. Sein Ideal vom Weib iſt ſo ganz anders 
Und doch iſt ſie faſt ſchön in dieſem Augenblick. 
Die flammenden Augen durchleuchten das 
ganze ſchmale Geſicht; roſige Glut pulſiert 
unter der weißen Haut, und das viel zu ſtraff 
zurückgenommene Haar hat unter der zer⸗ 
ſtreuten Berührung ihrer Hände ſeine tadel⸗ 


Thorn, Sonnabend den 24. September 1010. 


(Zweites Blatt.) 


28. Jahre. 


DDr 


ſei er ſofort entſchloſſen geweſen, zu kommen, 
weil er den Fürſten Zeit ſeines Lebens, von 
den Jahren der Kindheit an hochgeſchätzt habe. 
Fürſt Leopold ſei ſeinem Vater ein treuer 
Freund und ihm ein ſicherer väterlicher Be⸗ 
rater geweſen. Er wünſche als Hohenzoller 
das Fortblühen und Gedeihen des fürſtlichen 
Hauſes Hohenzollern und rufe auf deſſen Wohl 
hurra, hurra, hurra! — Nach dem Diner hielten 
der Kaiſer und die fürſtlichen Herrſchaften 
Cercle ab. 


Der „Staatsanzeiger“ meldet: Seine 
Majeſtät der König verlieh dem Fürſten Wil⸗ 
helm von Hohenzollern das Prädikat „König⸗ 
liche Hoheit“ für ſeine Perſon. Ferner iſt 
verliehen: dem Erbprinzen Friedrich Victor 
das Großkreuz zum Roten Adlerorden, dem 
Prinzen Franz Joſef von Hohenzollern der 
Rote Adlerorden 1. Klaſſe, dem Prinzen 
Ferdinand von Rumänien und dem Prinzen 
Carl Anton von Hohenzollern das Kreuz der 
Großkomture des königlichen Hausordens von 
Hohenzollern, der Prinzeſſin Maria, Gemahlin 
des Prinzen Ferdinand von Rumänien, der 
Luiſenorden mit der Jahreszahl 1813/14, der 
Gräfin Angela Matuſchka, Oberhofmeiſterin 
der Fürſtin Leopold, der Luiſenorden zweite 
Abteilung 1. Klaſſe mit der Jahreszahl 1865. 


Cholera. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ teilt 
über die Choleraerkrankungen in Kalthof bei 
Marienburg mit: In der Ortſchaft Kalthof am 
linken Ufer der Nogat, gegenüber Marienburg, 
Provinz Weſtpreußen, ſind in der zweiten und 
dritten Septemberwoche choleraverdächtige Erkran⸗ 
kungen vorgekommen, deren Entſtehungsurſache mit 
Sicherheit nicht hat feſtgeſtellt werden können, die 
aber aller Wahrſcheinlichkeit nach auf Einſchleppung 
aus Rußland beruhen. Die Erkrankungen gingen 
aus drei dichtbewohnten Häuſern in der Brunnen⸗ 
und Werderſtraße hervor. Bakteriologiſch feſt⸗ 
geſtellt wurden Cholerabakterien bei acht Perſonen, 
von denen vier geſtorben, zwei aber nur ſogenannte 
Bazillenträger geweſen ſind. Die Kranken und die 
Krankheitsverdächtigen wurden ſämtlich in das 
Diakoniſſenhaus zu Marienburg übergeführt, die 
geſunden Perſonen, die mit den Erkrankten in 
Wohnungsgemeinſchaft gelebt hatten und daher 
als anſteckungsverdächtig angeſehen werden mußten, 
im ganzen 102, in der alten Gasanſtalt zu Marien⸗ 
burg einer fünftägigen Beobachtung unterzogen. 
Die befallen geweſenen Häuſer wurden desinfiziert. 
Nachdem ſeit acht Tagen keine neuen Erkrankungen 
vorgekommen und alle Anſteckungsverdächtigen 
wieder entlaſſen worden ſind, kann der Cholera⸗ 
1 in Kalthof wohl als erloſchen angeſehen 
werden. 


In Susan) iſt am Donnerstag ein zugereiſter 
Arbeiter an Cholera geſtorben, zwei andere ſind 
wegen Choleraverdachts ins Spital gebracht. 


Während der letzten 24 Stunden ſind in Apulien 
16 Erkrankungen an Cholera und 4 Todesfälle vor⸗ 
gekommen. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 21. September. (Feuer.) Heute früh 
gegen 4 Uhr entſtand in dem Hinterhauſe des Rentiers 
Bott in der Wohnung des Schneidermeiſters Cichocki 
ein Stubenbrand, der ſich bereits durch die Decke ge⸗ 
freſſen hatte. Glücklicherweiſe wurde der Brand recht⸗ 
zeitig bemerkt und gelöſcht. Derſelbe ſoll durch aus 
einem Bügeleiſen herausfallende glühende Kohlen ver⸗ 
urſacht worden ſein. R 

L. Schönſee, 21. September. (Ihre goldene Hoch⸗ 
zeit) konnten geſtern der Schmied Johann Behrendt 
und ſeine Ehefrau in Abbau Schönſee begehen. Der 
Herr Regierungspräſident hat den Eheleuten das übliche 
kaiſerliche Ehrengeſchenk von 50 Mark bewilligt. 

e. Brieſen, 21. September. (Verſchiedenes.) Die 
Regierung hat die Wahl des Herrn Beigeordneten 
Sand zum Mitgliede der hieſigen Schuldeputation be⸗ 
ſtätigt. — Das zur Friedmann Moſes'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige Wohnhaus in der hieſigen Schillerſtraße 
erwarb heute bei der Zwangsverſteigerung der Kauf⸗ 
mann Cohn aus Dresden für 30 010 Mark. — Das 
von der hieſigen Stadtvertretung beſchloſſene neue Orts⸗ 
ſtatut über die Quartierleiſtung für durchmarſchierende 
Truppen, welches auch den Mietern mit gewiſſen Aus⸗ 
nahmen die Quartierlaſt auferlegt, hat die Genehmigung 
des Bezirksausſchuſſes erhalten. 

* Dubielno, 21. September. (Unglücksfall) Ein 
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich bei dem Guts⸗ 
beſitzer Friedrich in Dubielno. Der Pferdeknecht Dun⸗ 
dalski wurde von einem Pferde ſo unglücklich ge⸗ 
ſchlagen, daß er Rippenbrüche und ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen erlitt. 

Strasburg, 22. September. (Pferdediebe.) 
In der Nacht zum 18. d. Mis. wurden einem 
Beſitzer in Wilbrandowo bei Skurz fünf Pferde 
geſtohlen. Die Spur der Pferdediebe führte auch 
in dieſem Falle, wie bei dem Diebſtahl in Karben 
und Hohenlinden, nach Rußland. Es iſt alſo mit 
Sicherheit anzunehmen, daß man es hier mit 
ruſſiſchen Pferdedieben zu tun hat. 

onitz, 22. September. (Einen ſchrecklichen 
Tod) erlitt der 48 Jahre alte Arbeiter Skurz auf 
dem Rittergut Krojanten. Er geriet in das Ge⸗ 
triebe des Pumpwerks und wurde gräßlich ver⸗ 
ſtümmelt mit abgeriſſenem Kopfe an der Welle 
aufgefunden. 


Marienwerder, 21. September. (Das Opfer 


eines Unglücksfalles) wurde der 12 jährige Sohn 


des Beſitzers Herter in Thymau. Beim Dünger⸗ 
fahren ſtürzte der Knabe vom Pferde, wurde über⸗ 
fahren und auf der Stelle getötet. 


Marienwerder, 22. Septbr. (Die Errichtung 
einer Zwangsinnung für das Buchbindergewerbe) 
hat der Regierungspräſident zum 1. Januar 1911 
in dem Bezirk der Kreiſe Graudenz, Marienwerder, 
Roſenberg, Schwetz und Stuhm angeordnet. 

Marienwerder, 22. Septbr. (Hundertjährig.) 
Der Altſitzer Johann Felski iſt 100 Jahre alt in 
Rudolfshof geſtorben. 


Marienburg, 22. September. (Verſtorben) iſt 


hier nach kurzem Krankenlager an Blinddarment⸗ 


zündung der Hauptmann Gamradt der 4. Kom⸗ 
pagnie des Infanterie-Regiments Nr. 152 im 
hieſigen Garniſonlazarett. Er machte noch die 
erſten Tage des Manövers mit, mußte aber von 
Elbing, wo er krank wurde, hierher ins Lazarett 
gebracht werden. 


loſe Ordnung eingebüßt. Ein paar Löckchen 
haben ſich in die Stirn geſchoben, und dieſe 
widerſpenſtigen Ringel geben, indem ſie die zu 
hohe männliche Stirn teilweiſe verdecken, dem 
Geſicht plötzlich ein ganz anderes, jugend⸗ 
licheres Gepräge. And als ſolle bewieſen 
werden, daß auch der Reiz der Anmut dieſer 
Evastochter nicht fehlt, breitet ſich ein wahres 
Sonnenlächeln über ihr Antlitz. 

„Nun, Herr von Falk, ich halte das Ihnen 
brieflich gemachte Anerbieten aufrecht. Laſſen 
Sie ſich nicht durch kleinliche Bedenken 
täuſchen. Es bietet ſich Ihnen bei uns ein 
dauerndes, ſegensreiches Arbeitsfeld. — Sie 
nehmen an? — Das iſt ſchön. Ich freue mich 
aufrichtig.“ 

Sie reicht ihm freundlich die Hand, welche 
er immer noch zögernd ergreift. Eine ſchöne, 
warme Hand! Ihr kameradſchaftlicher Druck 
verſcheucht ſeine letzten Bedenken. 

„Wohlan, mein gnädiges Fräulein, ich bin 
der Ihre.“ 

„Bravo, Herr Prokuriſt, ich denke, Sie 
werden dieſen Entſchluß nie bereuen. Das 
heißt —“ ein ſchalkhaftes Licht tritt in die 
ernſten Augen, „jo ſicher ſcheint mir das eigent⸗ 
lich doch nicht. Das Faktum von dem Fräulein 
Chef — das iſt nämlich mein nom de guerre 
— wird Ihnen vielleicht noch manchmal Kopf⸗ 
zerbrechen verurſachen. Aber das geht vorüber. 
Unter einem halben Jahr bekommen Sie Ihre 
Freiheit nicht wieder. Das wiſſen Sie.“ 

Er verbeugt ſich ernſt. h 

„Wenn ſchon, denn ſchon — war von jeher 
mein Grundſatz. mein gnädiges Fräulein.“ 

„Bitte, Fräulein Treuberg, mein Herr. So 
iſt es Geſchäftsbrauch. In den Salon meiner 
Tante, welcher Sie vielleicht gelegentlich Ihren 
Beſuch machen wollen, werde ich Ihren welt⸗ 
männiſchen Gewohnheiten keinen Zwang auf⸗ 
erlegen, hier aber bitte ich wie geſagt um den 
einfachen Namen.“ 


Er verneigt ſich ſtumm. Mieder ſteigt es 


wie Arger in ihm auf. Ihre kühle Gelaſſen⸗ 
heit reizt ihn merkwürdig, ſo ſympathiſch ihm 
eigentlich ihre Anſchauungen ſind. Er verſteht 
ſich ſelbſt nicht, und mit energiſcher Willens⸗ 
anſtregung ſucht er die rebelliſchen Gefühle 
ſeines Innern niederzukämpfen. n 

„Wollen Sie mir ſagen,“ unterbricht Eva 
Treuberg die eingetretene Pauſe, „wann Sie 
bereit ſind, Ihre Obliegenheiten zu über⸗ 
nehmen? Ich ſelbſt möchte Sie einführen. Ver⸗ 
mutlich wünſchen Sie vorerſt Ihre Privatange⸗ 
legenheiten in dieſer Stadt zu ordnen.“ 

„Ich ſtehe ſofort zur Verfügung. Wohnung 
habe ich mir geſtern Abend nach Ankunft ge⸗ 
ſucht. Wenn Sie alſo die Güte hätten, 
Fräulein Treuberg —“ 

„Schön, das freut mich. Abgeſpannt von 
der Reiſe ſehen Sie auch nicht gerade aus.“ 

Sie muſtert zufrieden das anſprechende 
Männerantlitz mit der unverkennbaren Friſche 
der Geſundheit unter der leichtgebräunten 
Haut, die ſtraffe Elaſtizität der hohen Geſtalt. 

Lächelnd hat er ihren prüfenden Blick aus⸗ 
gehalten, in dem ſich ſchließlich ein offen⸗ 
kundiges, wenn auch ganz unperſönliches Wohl⸗ 
gefallen ausgeſprochen. Nun lächelt auch ſie 
— doch ohne die geringſte Verwirrung, und 
der Mann muß ſich ſagen, daß ihre ſeltene Un⸗ 
befangenheit ſie wie mit einer unſichtbaren 
Schutzwehr umgibt, an welcher gar manche Ge⸗ 
fahr zu nichte werden muß, die einer anderen 
Evastochter an ſolch exponiertem Platz ver⸗ 
hängnisvoll werden könnte. Zum erſtenmale 
regt ſich in ſeiner Bruſt ein warmes Gefühl für 
die künftige Herrin. 

„Ich werde Herrn Steffens, unſeren älteſten 
Korreſpondenten, herüberbitten“, ſagt Eva und 
drückt die elektriſche Klingel dreimal. „Es iſt 
dies ein alter, treuer Beamter der Firma, 
ſchlicht und einfach, nicht gerade weitblidend, 
aber auf ſeinem Poſten abſolut zuverläſſig.“ 

Der Eintritt des Genannten unterbricht die 
Sprecherin. Sie macht die Herrn einander be⸗ 


in Kalthof geſchloſſene Brunnen, der gründlich 
gereinigt worden iſt, iſt den Bewohnern wieder 


zur Benutzung freigegeben. Der Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegen⸗ 
heiten hat durch Erlaß vom 17. September d. Is. 
den praktiſchen Arzt Dr. Hochmann⸗Marienburg 
als Gehilfen für den Kreisarzt Dr. Feige in 
Danzig für die Dauer des Choleraverdachtes be⸗ 


ſtellt. Dr. Hochmann hat während dieſer Zeit 
die Eigenſchaft eines ſtaatlichen Geſundheits⸗ 
beamten. 


Dirſchau, 21. September. (Eine Weichſel 
Nogat⸗Bereiſung), an der teilnahmen: Strombau⸗ 
direktor Oberbaurat Gersdorf » Danzig, Baurat 
Urban » Marienburg und Waſſerbau⸗Inſpektor 
Graeczen⸗Danzig, fand geſtern ſtatt. Die Fahrt 
ging von Dirſchau die Weichſel aufwärts bis 
Pieckel, dann in die Nogat und über Marienburg 
bis Wolfsdorf. 

Danzig, 20. September. (Der elfte Tag für 
Denkmalpflege) findet am 29. und 30. September 
in Danzig ſtatt. Den Jahresbericht erſtattet Geh. 
Hofrat Profeſſor Dr. von Oechelhäuſer⸗Karlsruhe; 
Vorträge halten über „Hochſchulunterricht und 
Denkmalpflege“ Regierungsrat Blund-Berlin; über 
„Methodik der Ausgrabungen“ Prof. Dr. Dragen⸗ 
dorf⸗Frankfurt a. M.; über „Reſtaurierung mittel⸗ 
alterlicher Skulpturdenkmale“ Prof. Dr. K. von 
Lange⸗Tübingen; „Über Verſuche mit Steiner⸗ 
haltungsmitteln“ Prof. Dr. F. Rathgen-Berlin. 
Nach Schluß der Sitzung gruppenweiſe Beſichtigung 
der Kunſtdenkmäler der Stadt unter ſachkundiger 
Führung. In der öffentlichen Sitzung Vortrag 
des Stadtbauinſpektors Dähne über „Danzig und 
ſeine Bauten“, erläutert durch Lichtbilder. Am 
zweiten Sitzungstage berichtet über „Einfluß der 
Vegetation auf die Baudenkmäler“ Generalkonſer⸗ 
vator Dr. Hager⸗München; über „Denkmalſchutz 
und gärtneriſche Anlagen“ Konſervator Prof. Dr. 
Gradmann⸗Stuttgart und Landesbaurat Profeſſor 
Göcke⸗Berlin; „Nachtrag zu den Dresdener Theſen 
über die Reſtaurierung von Baudenkmälern“ 
Regierungs⸗ und Baurat Tornow⸗Metz; über 
„Die Mitwirkung der Geiſtlichkeit bei der Denk⸗ 
malpflege“ Geh. Baurat Prof. Walbe-Darmitadt. 
Auf dem Ausflugsprogramm ſtehen Oliva, Zoppot, 
Hela, Marienburg, Elbing und Frauenburg. 

Danzig, 21. September. (Anonyme Eingaben.) 
Der Danziger Magiſtrat macht bekannt, daß 
anonyme Eingaben keinerlei Beachtung finden und 
ungeleſen in den Papierkorb geworfen werden. 

Tilſit, 21. September. (Die 47. Zuchtvieh⸗ 
Auktion) der oftpr. holl. Herdbuchgeſellſchaft hatte 
Dienstag viele Landwirte angelockt. Von 51 
Ausſtellern waren 59 Stiere angemeldet; davon 
wurden 53 zum Verkauf geſtellt, 6 fehlten. 49 
Stiere gingen auf andere Beſitzer über, 2 wurden 
zurückgekauft und 2 blieben unverkauft. Das 


finanzielle Geſamtergebnis der Auktion betrug 


26720 Mark, der Durchſchnittspreis 527 Mark. 
Der billigſte Stier wurde mit 315 Mark, der 
teuerſte mit 1150 Mark verkauft. Außer dem 
letzterwähnten erzielten noch zwei andere Stiere 
je 1000 Mark. 

Bromberg, 22. September. (Auszeichnung.) 
Der frühere Leiter unſeres Stadttheaters, der 
jetzige Direktor des Stadttheaters in Hildesheim, 
Oskar Lange, iſt zum königlich preußiſchen Kom⸗ 
miſſionsrat ernannt worden. 

Meſeritz, 21. September. (Die elektriſche 
Überlandzentrale bei Bleſen), die bereits ſieben 
Monate in Betrieb iſt, wurde vor einigen Tagen 
offiziell eingeweiht. Das Geſamtleitungsnetz hat 
eine Länge von über 350 Kilometern. Der Bau 
des Werkes hat über drei Jahre gedauert und 
koſtet über drei Millionen Mark. Dieſe drei 
Millionen ſind im Wege einer Anleihe aufgebracht 
worden, für die die Kreiſe Birnbaum, Meſeritz 
und Schwerin a. W. die Bürgſchaft übernommen 
haben. Die Überlandzentrale bei Bleſen iſt die 
größte derartige Anlage im Oſten des Staates. 

Neutomiſchel, 21. September. (Der Hopfen⸗ 
einkauf) verlief in der letzten Woche in ruhiger 
Bahn. Prima⸗Hopfen iſt ſehr gefragt und es 
werden Hochprima Herrſchaftspartien mit 100 Mark 
bezahlt. Mittlere und geringere Ware geht im 


kannt und bittet dann den älteren, dem Herrn 
Prokuriſten zur Orientierung behilflich zu ſein, 
ſoweit ſie das nicht ſelbſt übernehmen könne. 
Hierauf wendet ſie ſich an den letztgenannten. 


„Machen Sie mir die Freude, heute Abend 
mein Tiſchgaſt zu ſein, Herr von Falk. Sie 
treffen ſämtliche Herren und Damen der 
Firma. Eine Weigerung nehme ich nicht an. 
Der Geſchäftsbrauch will es ſo, und der tyranni⸗ 
ſiert uns alle, nicht fo, Steffens?“ 

5 „Allerdings, Herr von Falk, und ich garan⸗ 
tiere, Sie fühlen ſich heimiſch bei uns, noch ehe 
der Champagner —“ 

„Champagner?“ unterbricht Eva den pfiffig 
Lächelnden, „ja, Steffens, was fällt Ihnen 
denn ein? Wollen Sie mich zur Ver⸗ 
ſchwenderin ſtempeln?“ 


Der Alte ſetzt eine harmlos erſtaunte 
Miene auf. : 


„Aber natürlich Champagner, Fräulein 
Treuberg. So iſt es Geſchäftsbrauch. Als der 
ſelige Bröckelmann Prokura erhielt, hat Ihr 
Herr Vater tüchtig knallen laſſen. Eine feine 
Sorte! Erinnern Sie ſich denn nur nicht?“ 


„Nein, Eva erinnerte ſich nicht, ſintemal 
ihr zurzeit jenes Ereigniſſes die Milchflaſche 
noch der höchſte Genuß in baccho bedeutet hatte. 
Doch da es der Geſchäftsbrauch ſo will, wie 
der alte Schlaumeier verſichert, nickt ſie 
lächelnd Gewährung. 


„So ſei es denn, Steffens, alſo Sekt zu 
Ehren unſeres neuen Herrn Prokuraträgers.“ 


„Aber ich bitte,“ ſucht dieſer zu inter⸗ 
venieren. 


re 70—75 Mark, geringe 
Am 22. d. Mts. findet 


werden. 

Schroda, 21. Septbr. (Poſtbeutel geſtohlen.) 
Als früh um 4 Uhr der Briefträger A. die Poſt⸗ 
achen zum Zuge brachte, ſtahl ihm in einem un⸗ 
bewachten Augenblick eine bisher nicht bekannte 
Perſon einen Poſtbeutel mit Briefen und Druck⸗ 
ſachen vom Poſtwagen. Der Spitzbube hatte es 
auf den Geldbeutel abgeſehen. Bisher konnte 
man ſeiner nicht habhaft werden, doch iſt man 
ihm auf der Spur. 

Labes, 21. September. (Eine große Freude) 
wurde dem Sattlermeiſter Michaelis zuteil. Beim 
Kartoffelſammeln wurde ſein Trauring, den er 
vor 8 Jahren verloren hatte, zufällig gefunden. 

Belgard, 22. September. (Beſitzwechſel.) Das 
Herrn Boldt gehörige Rittergut Nadrenſee bei 
Tantow, Kreis Randow, iſt für den auf 1050 000 
Mark vereinbarten Kaufpreis an Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, M. d. H. von Oppenfeld auf Reinfeld, 
Kreis Belgard, verkauft worden. 


— 


Don der kujawiſchen Ausſtellung 
in Uruſchwitz 


erhalten wir folgendes Stimmungsbild: 

„Strömt herbei, ihr Völkerſcharen!“ Dieſe 
Worte rufen wir den Ausſtellern und den Beſuchern 
am Goploſee zu. Alles hat ſich hier brüderlich in 
gemeinſamer, l Mohtraß Arbeit die Hände ge⸗ 
reicht, um der Wohlfahrt unſerer Landſchaft zu 
dienen. Dort, wo vor hundert Jahren der alte 
Scherlſche Gaſtkrug ſeine gaſtfreien Tore öffnete, 
ſteht heute eine von Meiſterhand erbaute Goplo⸗ 
villa, das „Mäuſeturmhotel“. Sie erinnert an die 
rheiniſchen Burgen des lebensfrohen ſonnigen 
Südens, und wer die vielbeſungenen Waſſerſtröme 
des Altvaters Rhein geſehen, der wird mir geſtehen, 
daß ſeine Silberflut kaum herrlicher funkelt, als 
der ewige, meeresgleiche Waſſerſpiegel des Goplos 
in Kujawien. Dort, an der Goplovilla, hart am 
Seeufer, hat man eine Zeltſtadt erbaut. Hohe, 
bewimpelte Maſten leuchten und winken weit in 
die Lande, und im Auto, zu Rad, zu Wagen und 
gu Fuß jtellen ſich zahlreiche Gäſte aus dem großen 
eutſchen Vaterlande, von Leipzig und Berlin bis 
Königsberg, ein, um den friedlichen gewerblichen 
Wettſtreit mitzukämpfen. Solch ein Leben haben 
die Kruſchwitzer lange nicht geſehen! Kirchengroße 
Zelte, ſchöne Terraſſen, Lauben, hartgedeckte Saal⸗ 
räume ſind reichlich mit Kiſten und Kaſten gefüllt. 
Meint die Sonne es gut und macht zu dieſem 
ſchönen Schauſpiel ein freundliches Geſicht, ſo kom⸗ 
men Ausſteller wie Beſucher gewiß auf Bi Rech⸗ 
nung. Hunderttauſenden bieten das Ausſtellungs⸗ 
ne Kruſchwitz und der Goploſee genügend 

aum. Und daß niemand verhungert oder ver⸗ 
durſtet, dafür haben die Krugwirte aus Hohen⸗ 
ſalza, Strelno und Kruſchwitz Bierhallen, Volks⸗ 
lüchen und Weinſtuben gebaut; gaſtlich ſtellt jeder 
1 Zimmer gut Verfügung. Im Ausſtellungs⸗ 
hotel ſchmücken die „Winzerinnen“ die Heiligtümer 
des Bacchus, Gambrinus baut weite Zelthäuſer; 
elbſt im Goplo ließ Herr Melzer ein behagliches 
eſt bauen. Sonſt ſahen wir das Goplowaſſer nur 
von ſchwarzweißen Möven belebt, diesmal aber 
ſoll — wie man mir verriet — eine ſelten bunte 
Schar Möven angeflogen kommen! Der Natur⸗ 
ln wird Staunen ob dieſer Seltenheiten von 

öven. Auch ſchilfgeſchmückte Waſſernixen werden 
auftauchen. Und über all dieſem luſtigen Menſchen⸗ 
treiben ſchwebt der Ernſt der rauhen eiſernen All⸗ 
täglichkeit: jahrelange Arbeit, mühſamer Fleiß 
von Bürger und Bauer treten in den Wettkampf 
um die Palme. Der alte, ehrwürdige Mäuſeturm 
ſchaut würdevoll darein; 
rührt ihn wenig, er gedenkt der Zeiten ſeines 
Königtums. Heldentum, Sage, Geſchichte um⸗ 
ſpinnen ſeine zerklüfteten Mauern, und nicht jedem 
erlaubt er es, ſeine uralte Chronik zu leſen. 
Geiſter haben dieſe Chronik mit dem Siegel des 
Geheimniſſes verſchloſſen. Selbſt die Zukunft der 
Grafen aus Kujawien ſteht dort mit dem Griffel 
des Schickſals geſchrieben. Wir wollen hier die 
Endſchaft der königlichen Zeit des Mäuſeturms ver⸗ 
raten. Bekanntlich vereinigten ſich vor vielen 
hundert Jahren die Männer aus Kruſchwitz, Gneſen 
und Inowrazlaw, um den erſten polniſchen König 
zu erwählen. Die Wahl war in Kruſchwitz. Der 
Himmel ſelbſt ſchickte ſeine Engel und ließ aus 
dem Bauerngeſchlechte den alten Piaſt König wer⸗ 
den. Noch heute haben wir in Kujawien ein Dorf, 


das Treiben da unten 


Ein komiſch entrüſteter Blick des Korre⸗ 
ſpondenten ſchneidet ihm das Wort ab, 
während Fräulein Chef ihm lächelnd be⸗ 
deutet: 

„Sie brauchen ſich wirklich keine Skrupel 
zu machen, Herr von Falk. Ich ergreife mit 
Vergnügen eine ſolche Gelegenheit, meinen ſehr 
braven Beamten eine Freude zu bereiten, und 
handle da ganz im Sinne meines verſtorbenen 
Vaters. Alſo ich rechne auf Sie.“ 


„Gnädig — Fräulein Treuberg haben zu 
befehlen. Ich werde mir geſtatten, Ihren 
werten Angehörigen noch vorher meinen Be⸗ 
ſuch zu machen.“ 

Eine kleine Pauſe. Claus Steffens nimmt 
nervös die Feder hinter dem rechten Ohr her⸗ 
vor und ſteckt ſie hinter das linke, und der un⸗ 
mutige Blitz unter ſeinen buſchigen Brauen 
hervor ſpricht deutlich: Das kommt von den 
weltmänniſchen Allüren. & 


Eva Treuberg aber jagt ernit: 


„Ich danke Ihnen ſehr. Dieſe Form er⸗ 
übrigt ſich. Ich hauſe allein mit einer lieben 
Freundin, die es Ihnen nicht verübeln wird, 
wenn Sie Ihre feierliche Reverenz bis zum 
Empfang heute Abend aufbewahren, da ſie als 
meines Hauſes guter Geiſt alle Hände voll Vor⸗ 
bereitungen zum Feſtmahl haben wird. Viel⸗ 
leicht ſtellen Sie ſich ein wenig früher ein als 
die anderen Herrſchaften, ſagen wir um ſechs 
Uhr, wenn es Ihnen paßt.“ 


Fritz von Falk blickt finſter brütend vor 
ſich hin. Wieder eine Kluft, die ſich auftut 
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Piaski mit Namen. Als nun der letzte Piaſten⸗ 
könig das Ende ſeines Geſchlechtes ſah, berief er 
die Weiſen und Wahrſager ſeines Reiches, ging 


rung ſtatt; die Beteiligung dürfte eine ſehr rege 


mit ihnen auf Reiſen und nahm Abſchied. Auf der 
polniſchen Königsburg im Goplo erfaßte ihn der 
Todesengel; er beſchickte ſein Haus und ließ all 
die Großen ſeines Polenreiches entbieten. Wohl 
bekümmerte ihn das Erlöſchen des Königs⸗ 
eſchlechtes, noch mehr lag ihm aber das Wohl und 
ehe ſeines Reiches am Herzen. Er wollte die 
Zukunft ſeiner Völker wiſſen. Doch weder Prieſter 
noch Gelehrte konnten ihm den Willen des Himmels⸗ 
515 55 verkünden. Er rief die Sänger und ließ 
die Wahrſeher kommen. Auch ſie blieben ſtumm. 
Cet bot er rotes Gold und die Geſchmeide ſeiner 
Schatzkammer; aber keiner aus der hundert⸗ 
köpfigen Schar konnte den Schatz erwerben, ſo wert⸗ 
voll er auch war. Schon umſchleierten die Todes⸗ 
ſchatten die Augen des letzten Piaſtenkönigs; 
Schmerz, Kummer, Trauer und Hoffnung, ver⸗ 
ſtecktes Wehklagen umgaben des Königs Lager. 
Da trat der jugendliche Immo von Rynowski her⸗ 
gebot Stille und ſprach folgende Worte: 
„O, König! Du willſt wist wer nach dir deine 
weiten Lande beherrſchen ſoll, und was das Schick⸗ 
ſal über deine Völker beſchloſſen hat. Dein Ge⸗ 
ſchlecht wird nimmermehr den Königspurpur 
tragen, dein Reich wird viele, viele Jahrhunderte 
mit den Völkern Europas zu Rate ſitzen und den 
Schickſalsfaden der Menſchenſcharen ſpinnen. Die 
Tapferkeit der Polenſöhne wird die Erde mit Sang 
und Ruhm erfüllen. Aber nur der Sang wird 
bleiben. Ein böſer Fluch laſtet auf deinen Schul⸗ 
tern; geheime Sünden zerfreſſen den hochgebauten 
Polenthron. Den Fluch haben die Argeſchlechter 
aus dem Morgenlande mitgebracht, er wird wohl 
tauſend Jahre walten. Du wirſt, unglückliches 
Land, nicht die Zeit erkennen; der Taumel der 
Freude umdüſtert deine Augen, du erkennſt nicht 
das Land deiner Heimat, deren ſegenſpendenden 
Armen du dich entwindeſt, um in der Argliſt deines 
treuloſen öſtlichen Nachbars zu verderben. Wie 
der Wolf die Beute zerreißt, wird das Polenland 
zertrümmert werden; einſt kommt die Zeit, wo 
Hunderttauſende der Freiheit ſterben. Blutig wird 
die Weichſel das kinis polonjae von Land zu Meer 
hinwälzen, 1 werden deine Kinder ruhelos 
den Erdball durchirren, bis endlich das vierte 
Weltenreich mit dem Schwerte des Geiſtes den 
Völkerfrieden ewig und immer begründet. An dem 
Cäſarenthron der Teuten findet Polonia endlich 
ihren Heimatfrieden, kehrt wie eine verlorene 
Tochter nachhauſe zurück. Aber niemals wird es 
ein Königreich Polen geben. Dies iſt die Gerech⸗ 
tigkeit Gottes und der Frieden der Ewigkeit!“ 
Das ſagte Immo von Rynowski. Stumm nahm 
der Polenkönig das gleißende Gold mit dem flim⸗ 
mernden Schatz und lohnte den Sänger. Aber 
Immo war ein Edelmann, der Blut und Gut der 
Treue opfert. Er ſprach: „Der Erde gebe ich die 
Schätze zurück, die Geiſter der Nacht walten mit 
Unglück um dieſen Königsſchatz. Gold und Silber, 
es ſei verſenkt tief in die Goploflut ins polniſche 
Meer zu den alten Heidengöttern meines Ge⸗ 
ſchlechts. 155 kommt die Auferſtehung! Doch 
bis dahin funkele und glitzere doppelt herrlich und 
hen du Polenſchatz, in deiner Waſſerkammer 
gleiße und ſchimmere mit herrlichem Schein dur 
Landſchaft und Lande mit Augen der Treue! Nie 
reize die blutigen Hände der Fürſten und Herren, 
doch einſtmals lohne die edelſte Männertat. Kommt 
aber ein armes Menſchenkind, den Kummer im 
Herzen, verfluchend die wechſelnde Wanderfahrt 
auf jündiger Erde, ausgeſtoßen und gemieden vom 
Bunde der Glücklichen, dann brauſe auf, du Goplo⸗ 
flut, dann 45 5 ihm meine Schätze! Dann ſcheuche 
des Unglücks Nacht! Und dies ſei eines Edel⸗ 
mannes Tat.“ Sprachs und ſchüttete vom Felſen⸗ 
berge der Königsburg rings in den brauſenden 
Goplo des Königs herrlichen Schatz. Darum fun⸗ 
keln ſeine Fluten noch immer wie eitel Gold und 
Silber; ſie funkeln geheimnisvoll und locken an 
das mit ſtolzen Burgen gekrönte Geſtade die 
Scharen der Wanderer aus Deutſchlands lieblichen 
Gauen, auch aus Krakaus altumdüſtertem Mauer⸗ 
ring, aus Warſchaus lebensfrohen Paläſten. 
Sinnend fahren ſie über die Flut und ſchauen 
träumend von den hohen Zinnen des Mäuſeturms 
in die neue Zeit. üppige Felder, grünende Wieſen, 
rauchende Fabriken, volkreiche Städte zeigt das 
Landſchaftsbild. Dies ſind die lauteſten Schwur⸗ 
zeugen des Friedens, des Segens aus dem glück⸗ 
lichen Thuleland, das einſt die wandernden Goten 
vertauſchten mit den leuchtenden Gefilden des 
in Genen Südlandes. Längſt gibt es weder 
ein Gothenland noch ein Polenreich; aber macht⸗ 
voll, glücklich und friedvoll ſpricht ein Hohenzollern⸗ 
fürſt zu ſeinen Völkern. Wie König Friedrich 
Wilhelm IV. auf den menſchenleeren Trümmer⸗ 


zwiſchen dem ſchlanken, ernſten Mädchen dort 
und ſeinem Weiblichkeitsideal. Sie wohnt 
allein mit einer Freundin — zweifelsohne in 
ihrem eignen Alter ſtehend — ſie, die Erbin 
von Millionen, die Repräſentantin einer der 
erſten Firmen der Stadt — des Landes. Ja, 
iſt denn da niemand, der ihr die Schranken 
weiſt, die das Leben einer jungen Dame von 
Bildung und guter Erziehung vorſchreibt? 
Sprach ſie nicht von einer Tante in dieſer 
Stadt, die ihn in ihren Salons empfangen 
würde? Alſo jedenfalls eine Frau von 
Welt. Warum teilte ſie nicht deren Häus⸗ 
lichkeit, nachdem des Vaters Tod ſie der 
natürlichen Heimat beraubt hatte? Unüber⸗ 
windliche Schwierigkeiten konnte es bei dieſen 
pekuniären Hilfsquellen doch kaum geben. Ohne 
Zweifel, ſie wollte nicht! 

Welch eiſerne Stirn dies Geſchöpf hat, und 
ſo jung ſcheint es bei näherer Betrachtung. Die 
Figur faſt kinderhaft ſchmal und zart, trotz 
ihrer Größe im merkwürdigen Gegenſatz zu der 
ernſten Reife in dem blaſſen Antlitz. Aber der 
Ausdruck iſt wechſelnd. Eben ſieht ſie ſo 
kindlich unberührt aus, daß dem Manne iſt, 
als müſſe er den Atem anhalten, das holde 
Wunder nicht zu verſcheuchen. 

Aber ſchon verändern ſich ihre Mienen. 
Sein ſinnendes Schweigen iſt mißverſtanden 
worden. Sie richtet ſich zu ihrer ganzen 
ſchlanken Größe auf und blickt ihm feſt in die 
Augen, daß er die ſeinen wie beſchämt nieder⸗ 
ſchlagen muß, obgleich ſeine engherzigen Vor⸗ 
urteile vor ihrer kindlichreinen Würde ſchon 
die Flucht ergriffen haben 


Zeugen der 425 
Greuel a „ of 
wüſtung bei ſeiner Beſichtigungsfahrt Dehne 
mark vorfand, war er erſtaunt, 110 rm 1. 

der Piaſten, den „kujawiſchen Mäuf Königs 
in Schutt und Aſche en 


ſtätten wenige und faſt gar keine 
polniſchen Herrlichkeit aus dem 


h 2 n 
wort find die heutigen herrlichen Ana ten. In 


Erhaltung dieſes Turmbergers zu verorzniglichen 
n ene Weiſe haben 00 ausgebal. 
Kreisvertreter dies Werk erhalten nänger, der die 
Nach einem fleißigen, tüchtigen Vorne man einen 
Rodearbeit des Gründers leiſtete, wa Inst im 
gewandten, welterfahrenen Na Werk über die 
modernen Sinne das bedeutende Emſigkeit un 
Landſchaft hinaus erweitert. Mit es iedens 
ſaurem Fleiß ſehen wir ein gewaltig Kultur 


fein. ” ts 
ort aug, 3 unbes 


R ru 
Bürgerſchaft 5 läge Ei nl agen 
verwandelt, andere Gemeinplätze 1. 96 


eine Gartenſtadt von Blumen und 5 
chaffen. Man will dem Namen je 
Alſo folge, freundlicher Leſer, dem Nu 
die letzten Tage der Ausſtellung no Sehen; 
Was Menſchen leiſten konnten, it gel 55 Goplo⸗ 
fei dee b aus belaste lieblich 9 5 
ſee belegene Kruſchwitz verlaſſen. uſchwiz. 
N. Täuber⸗ Krusch 


* 
2 tun 
Der Sonntag Abend t eine Deren en 
prächtigſter Art in der B u menen 15 
auf dem Goploſee unter gleiche dez Mäuſe⸗ 
liſcher Beleuchtung der Seeufer un 1 
turms. Es war ein geradezu feenha it Blumen 
auf dem dunkeln Spiegel des Sees die icten bote 
und Lampions überaus reich geſchmi und grün 
defilieren zu ſehen. Der blau und rot 55 dunkeln 
und weiße Lichterglanz ſpiegelte ſich in der kleidete 
lut mit zauberiſchen Farben reich gen 
chiffer, und ſchöne, holde Schifferinnen Zimpel 
und grüßten unter Blumen und bunten ie Boote 
herüber. In zierlicher Polonaiſe zogen der 
mehrere male vor den en eee x finſtete 
ſchauer vorüber. Und als dann plötzlich de tausend 
Turmrieſe aufzuleuchten begann, als er öhe 
Feuergarben wie ein Waſſerfall von bene und 
Rieden und die grünen Baumkrone nicht 
die rieſenhaften Mauern in ein magna el aue 
tauchten, da brach alles Volk in hellen ten i 
Bravorufe, Händeklatſchen und Jubel wo ichelnden 
enden. Unter den Klängen eines ſchme en 
Walzers ordneten ſich dann die Grupp er in 
Blumenboote maleriſch um einen Dampfer „piofet 
lebendem Bilde einen 1 55 auf dem fe Dar⸗ 
darſtellte. Reicher Beifall lohnte auch 5 
bietung. Und immer wieder lohten farbenpee und 
Leuchtfeuer von der Spitze des Turmes r önentt 
beleuchteten das ganze Bild in zauberiſ 
Glanze. Bis die Boote in langem Zug n 
fuhren, glühten die bengaliſchen Feuer an den an 
fe ſchoſſen Raketen hoch in die Luft, gand⸗ 
tieg der Mond herauf und überſtrahlte die Turm 
ſchalt mit ſeinem ſilbernen Schein. Mae nun 


— 


Bei der Preisverteilung erhielt das Boot g 
roſe“ den zweiten Preis, Waldemar Güntih b 
den dritten Preis, Viktor Pauſe⸗Kruſchut Gti 
vierten Preis, Lehmann⸗Nitſcher G ke 
noſow). Lobend erwähnt wurden die 0° mei? 
Kreistierarzt Krüger⸗Kruſchwitz und Strom 
Forſtmann⸗Leſchütz. in der 
m Dienstag fand die Preisverteilung Me 
Gewerbeabteilung ſtatt. Die goldene tworel, 
daille erhielten: Woydahler Zement Arge 
fabrik in Woydahl, Freudenthal Hog near in 
nauer Maſchinenbauanſtalt, vorm. O. S en alza⸗ 
Argenau, H. Radtke, Maſchinenfabrik, ge 
Siedersleben⸗Bernburg, Wilhelm Löhne d al le 
Fr. Hege⸗Bromberg Die ſilberne Me chmelte, 
erhielten: Franz Segor⸗Hohenſalza, J. S 2 inski⸗ 
Kruſchwitz, S. Dapfdſohn⸗Hohenſalza, 75 ning! 
Hohenſalza, Karl Günter⸗Kruſchwitz, C. 1 Nite 
Hohenſalza, Th. u e e Kar „polen 
Strelno, Mar Kuhl⸗Poſen, Gebr. Leſchteaben, 
Rudolf Sack⸗Bromberg, C. F. Edert-Li teil 
Die bronzene Medaille erhielten: "5 en? 
hilb⸗Kruſchwitz, Suſzezynski, Photograp 8 
ſalza, Molkereigenoſſenſchaft Witowice⸗ ges f 
ling⸗Gneſen, Albold⸗Poſen, L. Socha Vol⸗ 
Pleſchen, B. Klimkiewicz⸗Hohenſalza, Br 
5 te @ 
„Ich wohne allein. Mein Vater wal oh 
ſo. Er wußte die Ehre ſeines Namen, je zun 


geborgen in meinen Händen. Soll 175 dieſes 
zweitenmal mahnen, der Einſt 
Mannes zu vertrauen?“ auf⸗ 


Eine Träne funkelt in dem Blick, 15 das 
leuchtend das Bild des Vaters ſucht, ungen 
ſtolze Zürnen der nachtſchwarzen ii 
wandelt ſich in leidenſchaftliches Sehn hörbar 

„Du! o Du!“ bricht es noch faſt un 
von den Lippen der Waiſe. ſaſt als 

Claus Steffen beobachtet ſie Hartl m. Oles 
traue er den eigenen Augen eh? 4 
ftofge, kühle Geſchöpf leidenschaft den je 
ſelbſtbeherrſchte, unnahbare, von 977 ren 
gar hochmütig geſcholtene Eva Treube e „ger 


Güte und unbeſtechliche Gerechtigkeit gend 
dings viel Verehrung, aber noch ließ ſi u 


mehr Reſpekt eingebracht Hatte, ſie a pigund 
einer Erklärung, faft e Su 

ihrer Handlungsweiſe herbei?“ Iden 
des alten Herrn ſchlägt es entſchiede . ſich 
zehn. Er räuſpert ſich i 
ſchon im nächſten Moment auf den 95 halt 
Mund zu ſchlagen. Etwas derartige f 5 
ſich in dieſen geheiligten Räume Blick de 
erlaubt, und der 1 9 

jungen Herrin läßt keinen ar 
feine Grenzen bedeutend überſchritten 


„Ich — mein Katarrh — geſta grenzen, 


Fräulein Treuberg,“ ſtammelt er 19 einige 
loſer Verwirrung, „ich habe . 
dringliche Sachen zu erledigen — fol gt) 


(Fortſetzung 


vernehmli „ itigen N 


— 


ofen, 


a P. Bonczkowski⸗ g 

dat owski⸗ N 5 TE he ee ' 

In, die analen; 299 en Zakrzewski,ſind, und weil die volle Mietentſchädigung der f ſchwierig iſt, höhere Preiſe als im Vorjahre zu erzielen, 
0 Pauſteltungswirte Mar Steno 0 Lehrer ſich gar nicht oder kaum nennenswert über 

ul Melzer⸗Strelno. Ansſte L151 Den den Mietszuſchuß der mittleren Beamten erhebt. 


Oskar 


RB 


Rabe⸗K in 9% Die zerſetzende Arbeit der „Gleichſtellungsfreunde“ 

ruſchwitz für hat den Erfolg gehabt, daß 12 Bereſte ihren 
Austritt erklärten und 5 Vereine ſich auflöſten. 
Gegenwärtig zählt der Provinzialverein 101 Ver⸗ 
eine mit 2560 Mitgliedern. Die Unternehmungen 
der Selbſthilfe weiſen recht ſtattliche Zahlen auf. 
Zur Providentia gehören 960, zur Frankfurter 
823, zur Karlsruher 121 Mitglieder. 777 betei⸗ 
ligten ſich beim Peſtalozzi⸗, 444 beim Emeriten⸗ 
Unterſtützungsverein und 316 gehörten der Sterbe⸗ 


Bezieher 


tellung auf 


FD 8 kaſſe für Weſtpreußen an. Der Vorſitzer, Rektor 
x ie ° re E Bidder⸗Neufahrwaſſer, nahm an mehreren Sitzungen 
£ teil, die von der Danziger Verkehrszentrale eine 
für das IV. Quart berufen waren, um auch in Weſtpreußen Studenten⸗ 
neue al 1910 baldigſt er- und Schülerherbergen, die auch wandernde 


in zu wollen, damit; 
der Zeitung keine 1175 in der Zuſtellung 


N nterbrechung eintritt. 
a Ort“ um Landhriefträger 
ſtelungüctet bis zum 25. d. Mts. Be⸗ 
93 gen auf Zeitungen anzunehmen, ſo⸗ 
eg zum Poſtamt erſpart bleibt. 


Seminariſten aufnehmen würden, ins Leben zu 
rufen. Allmählich ſoll ein Netz ſolcher Herbergen 
beſonders in den Gegenden unſerer Provinz ent⸗ 
ſtehen, die landſchaftliche Schönheiten aufweiſen. 
Von dem ſtatiſtiſchen Provinzialausſchuß wurden 


die Verhältniſſe des Fortbildungsſchulweſens, 2. 


15 die Schulpflicht, 3. die achtklaſſige Schule, 4. An⸗ 
ene koſtet mit dem illuſtrierten zugskoſten, 5. Vertretungsſtunden, 6. die Markt⸗ 
n ngsblatt „Die Welt im Bild“ preiſe in Weſtpreußen. Nach der Statiſtik der 
freund „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ Provinzial⸗Militärkommiſſion dienten in der Zeit 
2 fürs Vierteljahr 2,00 Mt went von April 1908 bis Oktober 1909 als Einjährig- 
vom Poſta 8 5 Freiwillige 26, als Aktive 70, ſomit 27,1 Prozent 


mehr, auf eigene Koſten; im Jahre vorher waren es 
nur 18 Prozent. Von den 26 Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen wurden 17 Lehrer als Offiziersaſpiranten 
entlaſſen, in Danzig von 16 nur 8. Zum Schluſſe 
ſei noch bemerkt, daß das vorliegende Jahrbuch 
das letzte ſeiner Art iſt. Die neue Zeit verlangt 
neue Arbeitsmethoden. Und ſo wird denn vom 
Jahre 1911 ab gemäß einem Beſchluſſe der dies⸗ 
1907 Erfolg⸗ jährigen 31. Vertreterverſammlung zu Marien⸗ 
1904 [werder der weſentliche Inhalt des altbekannten 


Au: 24. September. 
Beoferpnrulftieg des Zeppelinſchen Luſtfchiffs, 


5 0 Erfinder des Lupus Jahrbuches im Vereinsorgan, der „Weſtpr. Schul⸗ 
röprinzeſſin Lucie von zeitung“, nach und nach zum Abdruck gelangen. 


f von zu Dresden. 1861 Prinz! — ilitäri £ 
h Vamp den de 1 Vincenzo Bellini[tät! 155 ts ! 5 H 5 1 8 in Da 5 90 af Ye 
der zo Altranſtädt, König 2 9 5 „Norma 1706 | jämitihe Muſſkkorps des 17. Armeeforps beteiligt 
Mrtgrap . niſchen Krone 5 1038 von Sachſen ent- waren, hat, wie der 1. Armee⸗Muſikinſpizient Herr 
iin 5 . aden⸗Durlach 3 a Georg Friedrich, Grawert dem königl. Obermuſikmeiſter Herrn Böhme, 
Ala 5 jährigen Kriege 5 e Partei- Leiter der Kapelle des Inf⸗Regiments Nr. 21 mitteilt, 
agdeburg und Kurfil 7 Albrecht, Erz⸗ einen Reinertrag von 4082,67 Mark ergeben, wovon 
1473 Geor urfürft von Mainz, zu 2500 Mark dem Militärhilfsverein des 17. Armeekorps, 
Voter der n Frundsberg zu 1582,67 Mark dem Militärmufiter-Unterftügungsfonds 

8 deutſcher en Landsknechte“. zugewieſen werden ſollen. 
— Der König, zu Innsbruck. Tr en in der Provinz 
Me eitpreußen. ach Vereinbarung mit den zu- 
hält en; born. 21. September 1910. ſtändigen Herren Geſtütsdirektoren und Landräten hat 
munten Herbſt feinen 0) Am 23. September der Norfiker der Hengſtkörungs⸗Kommiſſionen, Herr 
faut tbehren n Einzug. Trotzdem wir nun Dr. Ehlert⸗Danzig, die diesjährigen Hengfiförtermine 
one hat, bdeſtgt allen was der Sommer uns im Landgeſtüt Marienmerder wie folgt 
These die ihn un auch der Herbſt eigenartige feſtgeſetzt: Kreis Marienwerder, Donnerstag den 20. 
Et faden Frühlin 5 ebenſo lieb machen wie den Oktober 10,45 Vorm. in Marienwerder, 3,05 Nachm. in 
90 d 0 ng und den blühenden Sommer. Schmentau. Kreis Graudenz, Freitag den 21. Oktober 
Altunnuf: er iſt 2 die Krone der Vollen⸗ 12 Mitt. in Graudenz. Kreis Schwetz, Sonnabend den 
trau ie bunt 0 it der Reife, der vollen Ent⸗ 22. Oktober 11,45 Vorm. in Laskowitz, 2,35 Nachm. in 
nm hat er ar en Farben für Baum und Pruſt. Kreis Roſenbera, Dienstag den 25. Oktober 11 
atten Inden Gelb 99 vom hell⸗ Vorm. in Roſenberg, 2,30 Nachm. in Dt.⸗Eylau. Kreis 
zwi kräftigen Rot e Schattierungen bis zum Löbau, Mittwoch den 26. Oktober 11,15 Vorm. in Neu⸗ 
er verſchwom und dem tiefdunklen Braun, mark. Kreis Strasburg, Mittwach den 26. Oktober 2 
N. 05 158. Jetzt ne grüne Töne voll ſelte⸗ Nachm in Strasburg. Kreis Briefen, Donnerstag den 
ge an der 55 einen Wald zu wandern 27. Oktober 11 Vorm. in Brieſen. Kreis Thorn, Freie 
Pracht der bunten Blätter zu tag den 28. Oktober 11 Vorm. in Thorn, 3,20 Nachm. 
chen freili Materiell ver⸗ in Culmſee. Kreis Culm, Sonnabend den 29. Oktober 
Moſtes vor 15 werden wohl den Genuß 9 Vorm. in Culm. Kreis Tuchel, Dienstag den 1. No- 
Ab und jean a den uns dieſe Jahres⸗ vember 1,15 Nachm. in Tuchel. Kreis Flatow, Mitt: 
be reuden 5955 kredenzt; die Jäger woch den 2. November 10,35 Vorm. in Zempelburg, 
und en all et Weidwerks voll ge⸗ 2.35 Nachm. in Flatow. Kreis Dt.⸗Krone, Donnerstag 
0 dit nach auſe 5 Art als ſiegrech gewonnene den 3. November 9,15 Vorm. in Dt.⸗Krone. Gelegent⸗ 
Fer Herb en 20 79 Ans allen aber lich der Körtermine können auch Stuten in das weſt⸗ 
b eine fe ſelöſt n 8 ſchönen einzig klaren | preußiihe Stutbuch aufgenommen werden. Da die Zeit 
18 erfriſchende d ommer ſelten find, wo bei den Körterminen aber knapp bemeſſen iſt, können 
hy Ind d die ee uft Gefundheit mit ſich nur ſolche Tiere zwecks Aufnahme in das Stutbuch ber 
dall de ſonſt nie Mean den Bergen jo herr ſichtat werden, welche bis ſpäteſtens 10. Oktober bei 
Ni r Wein, 15 ben auch die Dämmerung der Landwirtſchaftskammer mit National und Abſtam⸗ 

ich“ a. 
i 


en wir in den Lampe Fi i 
8 fe \ mpen | mung angemeldet find. Die Deck⸗ und Füllenſcheine 
Nie m abend Tageslicht, und gemütlich ſind bei den Terminen vorzulegen. Anmeldeformulare 
legte Lich alle Glieder 11 5 im Kreiſe der Fa⸗ ſind bei der Landwirtſchaftskammer in Danzig zu haben. 
en Bikes verſammelt 5 es im Scheins — (Butterprüfungen in der Pro⸗ 
den un 2 Allmählich allen nen 155 ber vinz Weſtpreußen.) Die in dieſem Jahre von 
Rensen 8955 Denn jede Fabre eit hat Ire e der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 
Denen er Derfti di = | zu veranftaltenden Butterprüfungen werden in folgenden 
Sinnes ſich erfreut andiger Orten abgehalten: 1. Konitz, am 23. September, 
u der Net Ar Di vorm. 8½ Uhr, im Hotel Ebert daſelbſt. 2. Dir⸗ 
und der 129 115 1. ſcha u, am 24. September, vorm. 9¼ Uhr, im Hotel 
n den Vorjahren i zum Kronprinzen von Preußen daſelbſt. 3. Grau⸗ 
ezirkskommandos. Di Reer en denz, am 26. September, vorm. 8 Uhr, im Hotel 
eſtellungsbefehls Militär 805 en | Königlicher Hof daſelbſt. A. Danzig, am 27. Sep⸗ 
un, Falle bis ezahlung. Die Fahrt ilitärfahrkarten ember, vorm. 9 Uhr, im Hotel Danziger Hof daſelbſt. 
ene beſehl Zur Zielſtation aus ene find in 5. Dt. E y ha u, am 28. September, vorm. 11½ Uhr, 
Na 85 am von der il en. Der Ger im Hotel Kowalski daſelbſt. Als Bevollmächtigte der 
dulendsbefeh e em Inhaber zurück arkenausgabe abge⸗ Landwirtſchaftskammer fungieren die Herren Ritterguts⸗ 
aber erpfl tek ntbalten die Aer Die Ge⸗ beſitzer Germann⸗Tucholka für Konitz, Gutsbeſitzer 
nd, möglichſt eine Stund daß die Re⸗ Schleſier⸗Zeisgendorf für Dirſchau, Rittergutsbeſitzer 
Alunde zu löſen Abfahrt des Zu 105 81 IE Okonomierat Pferdmenges⸗Adl.⸗Rahmel in Danzig, 
des Einf. Ferner iſt ges eine Militärs | Deichhauptmann Lippke in Podwitz in Graudenz und 
Set lime 'Jieffens auf der 1 ſpäteſt zuläffige Fürſtlicher Domänenpächter Bamberg⸗Hansdorf in Dt. 
Würde lu mi ge 1 nur Bielenigen Neituien ver⸗ 55 5 en der Prüfungen ift 115 4 Hen g 
q er „ver [der Landwirtſchaftskammer Herr Hübner⸗Danzig. as 
Ken ER wä 1 d f ae 1155 197 TE 
er 1'8ta ef nutzenden uges e die Für Konitz, Molkereidirektor Müller⸗Roſenberg, Molkerei⸗ 
8 Bereich en A t. b Eine beſitzer Wyrſch⸗Sehlen, Kaufmann Schürer⸗Leipzig. Für 
r Reenomiehandwerker Militärkr ien Dirſchau, Molkereiinſpektor Auguſtin⸗Stolno, Molkerei⸗ 
en, Kavalle: Hindeeſtruten des 2. Bataill arkranken⸗ direktor Rauch⸗Pelplin, Kaufmann Penner⸗Danzig. Für 
Nchradlltie, rellen: der 5. Oktober für Aae Graudenz, Molkereidirektor Lüdemann⸗Thorn, Molkerei⸗ 
Leuten ellung; Dr 13 Orilerke und Maschinen. 90 9 en) Rane a 
Se: Oktob 4 Dresden. ür Danzig, Molkereiverwalter Tauchert⸗ 
e e e e 
= . 5 r Dt.⸗ . 
zur Enwerder ion der tönigll ne g Vor der direktor Krüger⸗Dt.⸗Eylau, Molkereiſchuldirektor Wagen: 
Fella Inh arm nn . in den inen Aiden eee eee Nach 
jun en Di er erechti tufung | den Prüfungen finden Verſammlungen ſtatt und zwar 
ge Lentenſt ſtatt 
Frie eute. Beten Es unterzogen ſich ihr Graudenz um 1 Uhr, in Danzig um 1¼ Uhr, in Dt. 
Deich ar auben hat nur 179 115 Eylau um 3 Uhr. In dieſen Verſammlungen wird das 
aus Thorn. Ergebnis der Prüfungen durch den Leiter derſelben, 
Molkereiinſtruktor der Landwirtſchaftskammer, Herrn 
Hübner, bekannt gegeben und ſind hierzu alle Inter⸗ 
eſſenten mit ihren Damen ergebenſt eingeladen. 


ung der 
anten er 
0 langt wie 


De uBif ch 8 
lehr deſtpren rein. er Provinzial⸗ 
men kubische )„ dem diesjährigen Jabrbuche 


rovinzial⸗ 
ndes. nzial⸗Lehrervereins ent⸗ 


dp es L Im Mittel i 
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präſſderungsge N reinen ftand das neue ſchreibt der fachmänniſche Mitarbeiter 48 „B. T.“: Der 
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t . J 
Mi, deshat alle & Gegenſtan liegt das daran, daß einerſeits die Bautätigkeit rege iſt 
wüeſſel, wender befriedigt Be hat und andererfeits viele Lieferanten, die mit unzuträg⸗ 
e vielfa im Geſetz N, nament- lichen Mitteln im Verkauf arbeiteten, durch Inſolvenz 
ch zu Normalſä vorgeſehenen ausgeſchieden find. Der Konſum zeigt große Kauflust. 
ätzen geworden! Wenn es auch in einzelnen Fällen bei den Abſchlüſſen 


im Jahre 1909 Erhebungen angeſtellt: 1. über 


gung zum einjährig⸗ in Konitz um 1½ Uhr, in Dirſchau um 1 Uhr, in 


— (Befriedigende Geſchäfts lage 


ine Audienz bei dem Berliner Platzholzhandel, der zu den Hauptabnehmern 


fo entſchließen ſich die Konſumenten doch zu Preisauf⸗ 


beſſerungen. Allerdings ſtehen dieſe vorläufig noch nicht 


im richtigen Verhältnis zu der Verteuerung des Roh⸗ 
holzes. Die Bewertung ruſſiſcher Rundkiefern war auch 
in der letzten Zeit auf dem Weichſelmarkt hoch. So 
wurde die Partie Blöcke eines wolhyniſchen Ausfuhr⸗ 
hauſes, die ſich in Schulitz befand, mit 94 Pf. pro 
Kubikfuß von einer Magdeburger Firma gekauft. Ferner 
gingen etwa 15 000 Stück Rundkiefern, die auf dem 
Weichſelmarkt eingetroffen waren, in den Beſitz der 
Mühleninduſtrie über. Zirka 4000 Stück wurden von 
einer Fordoner Firma gegen 3000 Stück ſtärkere Rund⸗ 
kiefern, die vom Auguſtowoer Kanal ſtammten, nach 
Liepe und ein größerer Rundkiefernpoſten von einem 
Schulitzer Sägewerk gekauft. Auch Runderlen wurden 
mehrfach umgeſetzt. So bezahlte eine Berliner Firma 
für die wertvolle Partie einer wolhyniſchen Firma 88 
Pf. für den Kubikfuß verzollt Schulitz. Die große Nach⸗ 
frage nach Erlenholz erklärt ſich aus dem lebhaften Be⸗ 
ſchäftigungsgrade, der in der Luxusmöbelfabrikation 
herrſcht. Abgeſehen von den bedeutenden Mengen 
Runderlen, die aus Rußland in geflößtem Zuſtande und 
unverarbeiteter Ware herankommen, werden noch große 
Quantitäten geſägter ruſſiſcher Erlenbretter auf dem 
Eiſenbahnwege herangeſchafft. Man ſchätzt die ſeit Be⸗ 
ginn dieſes Jahres aus Rußland nach Deutſchland ver⸗ 
kauften fertigen ruſſiſchen Erlenbretter auf gegen 8000 
Kubikmeter. Das Balkengeſchäft verläuft nach wie vor 
ungünſtig. Für 47,50 Mark frei Kahn Berlin waren 
größere Mengen von kiefernen Balken auf dem Markte. 
Auch Tannenholz wurde lebhaft angeboten. Der Ent⸗ 
wickelung des Schwellengeſchäftes ſieht man mit etwas 
größerer Hoffnungsfreudigkeit entgegen. Geſucht waren 
gute Fußbodenbretter und Waſſerholzzöpfe in erſtklaſſiger 
Beſchaffenheit. Dagegen war Schalware ziemlich reich⸗ 
lich angeboten. Ebenſo wurden Kanthölzer von den 
Sägewerken in größeren Poſten offeriert. 

— (Wie ein ruſſiſcher Militär⸗ 
ballon in Deutſchland behandelt 
wird.) Vor einigen Tagen landete ein ruſſiſcher 
Militärballon mit zwei Offizieren im Kreiſe 
Pillkallen auf dem Rittergut Lindicken. Der 
Militärballon war während eines Manövers der 
ruſſiſchen Soldaten in Orany bei Kowno aufge⸗ 
ſtiegen und mußte hier auf preußiſchem Gebiete 
niedergehen. Während in ähnlichen Fällen die 
Inſaſſen deutſcher Ballons in Rußland auf unge⸗ 
wöhnliche Weiſe beläſtigt werden und allerlei 
Unterſuchungen über ſich ergehen laſſen müſſen, 
wurden die beiden ruſſiſchen Offiziere von dem 
Beſitzer des Rittergutes Schulz aufs Gaſtfreund⸗ 
lichſte aufgenommen. Der Landrat von Pillkallen 
machte ihnen auch keinerlei Schwierigkeiten, ſondern 
er ließ ſie ſofort völlig ungehindert wieder an die 
Grenze zurückbefördern. Auch die Inſtrumente 
und der verpackte Ballon wurden ihnen völlig 
unverſehrt mitgegeben. Die ruſſiſchen Militär⸗ 
und Zivilbehörden können an dieſem Beiſpiel 
internationale Höflichkeit kennen lernen. 

— (Winke für das nach Italien 
reiſende Publikum) veröffentlicht die 
„Nordd. Allg. Ztg.“. In dem Artikel heißt es: 
In Italien iſt das Tragen von Waffen (Revolver, 
Stockdegen, größere Meſſer, Scheren) ohne vor⸗ 
herige Löſung eines Waffenſcheins verboten. Bei 
Verletzung dieſes Verbots muß nach den italieni⸗ 
ſchen Strafbeſtimmungen auf Gefängnisſtrafen 
erkannt werden, Geldſtrafen ſind dagegen ausge⸗ 
ſchloſſen. Wiederholt ſind infolge dieſer Vorſchriften 
Reiſende bereits verhaftet worden oder ſonſt in 
die größten Ungelegenheiten gekommen. Die Mit⸗ 
führung einer Waffe ſollte daher unterbleiben oder 
zuvor der Waffenſchein beſorgt ſein. Es wird 
ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß die italieni⸗ 
ſchen Poſtanſtalten Wertſendungen und Poſtan⸗ 
weiſungen nur bei Vorlage eines Paſſes aus⸗ 
händigen. Es kann daher nicht dringend genug 
empfohlen werden, die kleine Mühe und Ausgabe 
für die Beſchaffung eines Reiſepaſſes von ſeiten 
der heimatlichen Polizeibehörde nicht zu ſcheuen, 
uu Geldverlegenheiten und die daraus erwachſenden 
unüberſehbaren Folgen zu vermeiden. 

— (Vorſicht bei dem Auftrag⸗ 
geben für Grundſtücksverkäufe) iſt 
nicht dringend genug zu empfehlen. In den letzten 
acht Segen ind Fälle bekannt geworden, die die 
obige Mahnung recht beherzigenswert machen und 
die ein oſtpr. Blatt zu allgemeinem Nutzen be⸗ 
kanntgibt. Ein Hamburger Haus inſeriert, den 
Verkauf koſtenfrei übernehmen zu wollen, nur bei 
erfolgtem Verkauf werden 2 Prozent Proviſion be⸗ 
rechnet. Auf eine Benachrichtigung iſt der Ver⸗ 
treter ſofort zur Stelle und hat dann ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Käufer nur ſo am Schnürchen, doch 
muß noch in ſeinem Blatt für Angebote inſeriert 
werden. Der Verkäufer, es handelt ſich in Pisten 
Falle um kleine Leute, möchte nun gerne wiſſen, 
was das „Inſerieren“ koſtet und erhält auf ſeine 
mehrmalige Anfragen nur den Beſcheid: „es ſind 
nur ein paar Mark, die ſprechen garnicht mit, 
übrigens erhalten Sie ja den Betrag beim Ver⸗ 
kauf zurück“; der Vertreter läßt ſich einen „Auf⸗ 
tragſchein“ unterſchreiben, in welchem auch geſagt 
iſt daß die Anzeigepetitzeile 50 Pf. bis 1 Mark 
koſtet — und fährt ab. Nach 8 Tagen erhält der 
glückliche Auftraggeber eine Inſeratenrechnung für 
viermalige Aufnahme des Inſerats über Ein⸗ 
hundertachtundpierzig Mark, der nach 
einigen Tagen der Poſtauftrag folgt, von einem 
Käufer iſt jetzt aber nichts zu merken. Da iſt nur 
zu raten, daß ſich die Auftraggeber „vorher“ an 
ſachkundiger Stelle erkundigen und nicht erſt, wenn 
das Kind in den Brunnen gefallen. 

— (Bacheräumung.) Der königl. Land⸗ 
rat hat beſtimmt, daß die diesjährige Herbſt⸗ 
räumung der Thorner Bache von der Einmündung 
des von den Sablonower See herunterkommenden 


Entwäſſerungsgrabens unterhalb von Wangerin 


bis n Grützmühlenteiche in den Tagen bis zum 
30. September zu erfolgen hat. Die Zgnilkabruch⸗ 
Meliorationsgenoſſenſchaft iſt erſucht worden, wäh 
rend der Zeit vom 21. bis 30. September kein 
Waſſer in die Thorner Bache gelangen zu laſſen. 
Die Hauptſchau durch die Kommiſſion findet 
unter der Leitung des Landrats folgendermaßen 
ſtatt: Am 3. Oktober von 12½ Uhr ab von Wan⸗ 
gerin bis an den Hoflebener See, von 4% Uhr vom 
Ausfluß aus dieſem See bis durch die Gemarkung 


er Kielbaſin. Am 4. Oktober von 8 Uhr ab durch die 


Gemarkung Neuhof, Grodno, Steinau und Mort⸗ 
ſchin, von 1 Uhr ab durch die Gemarkungen Fol⸗ 
ſong, Goſtgau, Th⸗Papau, Kleefelde, Lindenhof 
und Gr.⸗Rogau. Am 5. Oktober von 8% Uhr ab 


am Grützmühlenteich bei Thorn, um 9% Uhr an 
der Mocker⸗Bachauer Grenze, um 10% Uhr an der 
Bachau⸗Bielawy⸗Gramtſchener Grenze bis durch die 
Gemarkung Gramtſchen. 


— (Tierſeuchen.) Nach den amtlichen Ermitte⸗ 
lungen war der Regierungsbezirk Danzig auch in der 
erſten Hälfte des September frei von Maul⸗ und 
Klauenſeuche. Im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder waren 16 Gehöfte in 10 Gemeinden in 7 
Kreiſen verſeucht, und zwar je ein Gehöft in einer Ge⸗ 
meinde der Kreiſe Roſenberg, Thorn, Culm und Flatow, 
vier Gehöfte in einer Gemeinde des Kreiſes Graudenz, 
vier Gehöfte in drei Gemeinden des Kreiſes Tuchel und 
vier Gehöfte in zwei Gemeinden des Kreiſes Schlochau. 
In der Provinz Oſtpreußen herrſchte die Maul⸗ 
und Klauenſeuche auf 10 Gehöften in 7 Gemeinden in 
einem Kreiſe des Regierungsbezirks Gumbinnen und 
auf 79 Gehöften in 25 Gemeinden in 4 Kreiſen des 
Regierungsbezirks Allenſtein. In Pommern waren 
41 Gehöfte in 21 Gemeinden in 4 Streifen des Regie⸗ 
rungsbezirks Köslin verſeucht, in Poſen 60 Gehöfte 
in 28 Gemeinden in 5 Kreiſen (Czarnikau, Hohen⸗ 
ſalza, Strelo, Mogilno und Witkowo) des Regierungs⸗ 
bezirks Bromberg. Die Schweineſeuche reſp. die 
Schweinepeſt war häufiger anzutreffen; ſie herrſchte 
im Regierungsbezirk Danzig auf 3 Gehöften in 
3 Gemeinden des Kreiſes Danziger Niederung, auf 
2 Gehöften in 2 Gemeinden des Kreiſes Danziger 
Höhe, auf 3 Gehöften in 3 Gemeinden des Kreiſes 
Dirſchau, auf 8 Gehöften in 6 Gemeinden des Kreiſes 
Pr.⸗Stargard, auf 3 Gehöften in 3 Gemeinden des 
Kreiſes Berent und auf 2 Gehöften in 2 Gemeinden 
des Kreiſes Karthaus. Im Regierungsbezirk Marie n⸗ 
werder waren noch mehr Gehöfte verſeucht, und zwar 
4 in 4 Gemeinden des Kreiſes Stuhm, 15 in 10 Ge⸗ 
meinden des Kreiſes Marienwerder, 2 in 2 Gemeinden 
des Kreiſes Roſenberg, 3 in 3 Gemeinden des Kreiſes 
Strasburg, 2 in 2 Gemeinden des Kreiſes Brieſen, 
9 in 8 Gemeinden des Kreiſes Culm, 5 in 5 Gemeinden 
des Kreiſes Graudenz, 2 in 2 Gemeinden des Kreſſes 
Schwetz, 4 in 4 Gemeinden des Kreiſes Konitz, 5 in 3 
Gemeinden des Kreiſes Schlochau, 5 in 4 Gemeinden 
des Kreiſes Flatow und 9 Gehöfte in 8 Gemeinden des 
Kreiſes Dt.⸗Krone. Im übrigen war die Seuche anzu⸗ 
treffen in der Provinz Oſtpreußen auf 44 Gehöften 
in 37 Gemeinden in 19 Kreiſen, in der Provinz Po m⸗ 
mern auf 43 Gehöften in 37 Gemeinden in 21 Streifen 
und in der Provinz Poſen auf 140 Gehöften in 134 
Gemeinden in 33 Kreiſen. — Pferderotz trat auf 
im Regierungsbezirk Allenſtein (auf einem Ge⸗ 
höfte des Kreiſes Lyck) und im Regierungsbezirk 
Marienwerder (auf einem Gehöfte des Kreiſes 
Strasburg). 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. September. 
(Maul: und Klauenſeuche.) Mit Rückſicht auf die be⸗ 
ſtehende Gefahr der Verbreitung der auf dem Gute 
Seyde ausgebrochenen Maul⸗ und Klauenſeuche hat der 
Regierungspräſident angeordnet: Die Ortſchaft Seyde 
bildet einen Sperrbezirk. Sämtliche in ihm befindlichen 
Wiederkäuer und Schweine unterliegen der Stallſperre. 
Die weiteren erforderlichen örtlichen Anordnungen 
werden vom zuſtändigen Landrate erlaſſen. Das Be⸗ 
treten der verſeuchten Ställe iſt nur den Beſitzern, den 
mit der Pflege und Wartung der Tiere Beauftragten 
geſtattet. Händlern, Schlächtern, Viehkaſtrierern und 
anderen in Ställen gewerbsmäßig verkehrenden Perſo⸗ 
nen iſt das Betreten der Ställe verboten. Neu ausge⸗ 
brochen iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche bei dem Beſitzer 
Feige in Herzogsfelde. 


Mannigfaltiges. 
(Schwerer Unfall im Manb ver.) 


Im Divifionsmanöver bei Fulda iſt ein 
Infanteriſt von der Radfahrabteilung des 


118. Infanterie⸗Regiments an einer ab⸗ 


ſchüſſigen Stelle mit ſeinem Rade gegen einen 
Baum gerannt und hat ſich das Genick ge⸗ 


brochen. 
Humoriſtiſches. 


(Erſchöpfende Auskunft.) Onkel: „Morgen 
alſo willſt Du zu mir kommen, um — Neffe: 
„50 Mark, Onkel!“ 

(Das genügt.) Frau A.: „Haben Sie geſtern 
den entſetzlichen Sturm gehört?“ — Frau B.: „Nein!“ 
— Frau A.: „Ja, dann waren Sie wohl geſtern nicht 
in der Stadt?“ — Frau B.: „Gewiß, aber ich hatte 
eine kleine Kaffeegeſellſchaft.“ 

(Auf dem Heimweg.) A.: „Eben fällt eine 
Sternſchnuppe, da ſoll man ſich etwas wünſchen.“ — 
B. (ſeufzend): „Ich wünſche mir, daß meine Alte ſchon 
zu Bett iſt, wenn ich nachhauſe komm'!“ 
r t 


Gedankenſplitter. 


In der Welt fährſt du am beſten, 
Sprichſt du ſtolz mit ſtolzen Gäſten, 
Mit beſcheidenen, beſcheiden, 

Aber wahr und klar mit beiden. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland war 
in der dritten Septemberwoche durch die Hochwaſſer⸗ 
welle mehrere Tage vollſtändig unterbrochen. Es 
paſſierten daher vom 15. bis 22. September die 
Grenze bei Schillno nur 34 Traften mit zuſammen 
112 391 Stück Hölzern, während in der zweiten Sep⸗ 
temberwoche 74 Traften mit 198 825 Stück Hölzern 
eingeflößt wurden. Die 34 Traften der letzten Be⸗ 
richtswoche enthielten von tannenen Hölzern 3160 
Rundtannen, von Laubrundhölzern 8515 Elſen, 358 
Eſchen, 227 Birken, von eichenen Hölzern 30 238 
Stück, darunter 2489 Rundeichen, 677 Plancons, 1924 
Kreuzhölzer, 14561 Rundklobenſchwellen und 10 585 
einfache und doppelte Schwellen. In kiefernen Hölzern 
beſtand die Zufuhr in 6656 Rundkiefern, 19 000 
Balken, Mauerlatten und Timbern, 10 394 Sleepern 
und 33 843 einfachen und doppelten Schwellen, zu⸗ 
ſammen 69 893 Stück. : 

— —— SELTEN —ñ— — —-—- 


Nehmen Sie Putzin, den beſten flüſſigen Metall⸗ 
putz, hergeſtellt von der Fritz Schulz, jun. Akt.⸗Geſ, 
Leipzig. Dieſes hervorragende Präpärat iſt ähnlichen Er⸗ 
zeugniſſen entſchieden vorzuziehen. Jedes auch noch ſo 
ſchmutzige Metall wird, mit Putzin geputzt, im Nu blitz⸗ 
blank und ſauber, und ſpeziell für gravierte und ziſelierte 
Gegenſtände eignet ſich Putzin ganz vorzüglich. Der da⸗ 
mit erhaltene Glanz iſt hervorragend und lange andau⸗ 
ernd. Man gebrauche darum nur Putzin, welches in 
Glas⸗ und Blechflaſchen, die letzteren mit geſetzlich geſchütz⸗ 
ter Spartropfeinrichtung verſehen, überall erhältlich iſt 
und weiſe wertloſe Nachahmungen zurück. 


Auf der Weltausſtellung in Brüſſel fand jetzt die 
Preisverteilung ſtatt und erhielt die bekannte Nähr⸗ 
mittelfabrik „Hanſa“. Stahmer & Wilms in 
Hamburg für ihre überall beliebten Fabrikate wie 
„Hanſa“⸗Backpulver, „Hanſa“⸗Puddingpulver ꝛc. die große 
ſilberne Medaille. Das iſt, da es ſich um eine Welt⸗ 
ausſtellung handelt, eine ſehr hohe Auszeichnung, die den 
Beweis liefert, von welch' hervorragender Qualität die 
ae dieſer außerordentlich rührigen Firma fein 
müſſen 


— 
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6 Montag, 3. Oktober cr. I. a) 


beginnt ein neuer 
Schönschreibe - 
für Ferren und Damen. 
* ſluhograpische fall, 
Telephon 350, eee 600. W 
eee 


Größte Auswahl. 

Billigſte Preiſe. 

Gardinen-Fahrik- 
Niederlage 


Ghledowski, 


Breitestr. 11, 
Ecke Brückenſtr. 


Leb -Macne. 


Friſche Mohr'ſche mit Eigelb und Süß⸗ 
rahm hergeſtellt, bräunt, duftet und 
ſchmeckt beim Braten wie feinſte Butter, 
und gibt auf Brot geſtrichen den gleichen 
Wohlgeſchmack wie Molkereibutter. 


Pfund 62 Pf. 


Keines Schweineſchmalz Pfd. 78 Pf. 


Berliner Bratenſchmalz Pfd. 78 Pf. 
Speiſefett m. u. o. Gew. fd. 70 Pf. 
Rokosſchmalz Ifd. 60 


Backfett eo. 1995 fd. 50 f. 5 
Erstes Thorner Nargarine- b 


und Fettwaren- 


- Spezial - Versand - Geschäft, 


nur Bachestr 
Ecke Breiteſtr. — 


Leere Margarinekübel u. Fäſſer 


BER” 
find, billig zu verkaufen. 


Ehe⸗ 


Leute. 
Bygleniſche Heuheiten! 


17 rauenſchuͤtz der Gegenwart. Be⸗ 
lehr. uſtr. Katalog 
von 20 Pfg. (in Brlefmarten) verſchloſſ. 
ohne meine Firma. 

Hyg. Verſandhaus Paris, 
F. Gn bel. Innaia, Stadtgraben 3. 


Fette, geſchl. Enten, 


Rehleulen und Rücken, 


Braunſchu. Delikateß⸗Sülze, 
echte Thüringer Notwurſt, 
Braunſchweiger Leberwurſt, 

Königsberger Simons⸗ Brot, 


d Stück 30 und 60 Pfg., 


Culmſeer Molkerei - Butter, 


täglich fac, a 1 5 1,30 Mark, 


A. Kirmes, Eliſabethſtr., 


Fernſprecher 256. 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pf. an e 


Kold-Tapeten 

in den en und neueſten Muftern. 
Man verl. koſtenfr. Muſterbuch Nr. 172. 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


Ein Sugnetz, nos gut erhalten, 


ein Stocknetz, 20 m lang, 
zwei Fiſcherkähne, 


eine Fink Badewanne m. ERS Bi 


Sirkulationsbadeofen, 


ſehr gut erhalten, 


ein eich. Kübel "7,:2.” 


ein Raſenmäher, sat neu 
ein Brutapparat mi Zubeh, 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftstelle der „Preſſe“. 
irekt aus der Fabrik 


Kr Koch in Erfnrt 8. 377 
kauft man nicht . „Blitz“ 


Trikotwäsche, 


Strümpfe und Strickgarn 
ſehr vorteilhaft. Muſter u. Preſsliſte franto 


Seltoiner Nübchen 


empfiehlt A. Aupfiehlt A. Mazurkiewiecz. 


Quark 


kauft jeden Poſten gegen Kaſſe und 
zahlt die höchſten Lagespreſe 


Otto Hartmann, Käſefabrik, 
Wittenberge (Pdm.) 


Geſchäftswagen 


dillig zu verkaufen 


Mocker, Bergſtraße 46. 


wa 
Kursus 0 1 


Anmeldungen erbitte rechtzeitig. 00 5 
A. Wagner, Kalligraph, , 


1 256. 5 


gegen Einſendung 5 


kammer, Inn.: Oskar Stephan, 


Spezialhaus für 
Konfektion, Kleiderstoffe, Gardinen u. Teppiche, 


zeigt den 


Eingang or ierhst- 5 . WIuter-Jeuhdile 


SBS>>>> 2222 


„Kai iſerhol⸗ | Schiekplak 


AN N 
Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner a empfiehlt feinen großen, ſchattigen Garten mit geſchützten Kolo, 


ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird z naden und doppelter Kegelbahn den Dereinen, Geſelſchaften a i 


eine Preisermüßigung von 10 Pfg. pro Zeutner gewährt, | „Familien zur gefälligen Benutzung. 00 
Thorn den 11. 8 en 14 0 — HGorgfältige Auswahl in Speiſen und Getränken. 9 
N Otto Romann. 7 
Städtijche Gaswerke. —— SSeSeSSSS SSS SS SSS SSS S S 
In unſerem Verlage iſt erſchienen und zum Preiſe von 50 Pf., 7 +, 7 
auch durch die Buch ga lungen zu beziehen: An Elk dies! jährige Kampagne 
eſtſpi 1 ei beginnt 


aut ö fähtigen Subiliunsieie des Regiments 61 Dienstag den 27. September. 


von A. von Liliencrof Die 
— — Jnnahme der Arbeit 
5 Wer ba Wianlewski) = e de e Wisniewski | na e del | ir el er 


Kauft, spart Geld. Kaul spart Geld. 
Verkaufshaus 


Bäckerstrasse 35. 


Montag den 26. September, 


morgens 8, Ahr ſtatt. 


5 { 5 N Altersverſicherungskarten e Arbeitsbücher ſind mitzubringen. 
Id Hemel Aud Anaben- Bekleidung, Zuckerlabrik Culmsee. 


Herren-Paletots von . . 15,0038, 00 Mk. | | 3 
C.G. Dorau, Thorn 


u Herren-Beinkleider von. 2,50—10,00 Mk. : Ä 
9 EKnaben-Anzüge von 3,00 — 8,50 Mk. 
EKnaben-Paletots u. Pijaks } Altstädt. Markt I4, 
neben dem kaiserlichen Postamt. 
Gründung 1854 Gründung. 


von 4,00—15,00 Mk., 
Herren- und Knaben-Hüte 
ie ee Massgeschäft für neueste 
herren- Moden und Uniformen, 
M ilitär- Effekten. 


A Anfer tigung nach Mass unter Garantie tadellosen : 
Inerkannt beste Ausführung. == 


© Herren-Anzüge von 


a Sitzes schon von 25 Mk. an. N 
Theophil Wisniewski, 
Bäckerstrasse 35. 5 

Wer bei Wisniewski, 
kauft, spart Geld. 


wer hei Wisniewski 
5 kauft, spart Geld. 


5 51 einer gutenWasch- 
g selte besſtzt die garant. reine 


John's 
Volldampf- 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


Jarrey & Mioczhowskl, 


* Eisenhandlung. 


Gesetzlich geschützt. Thorn 


| Ueberall erhältlich. L M. 3 Nachf. . 


vierung frel. Grösste Auswahl in 
Braut-, Hochzeits- und Patengeschenken, 


KR 
es Uhren in allen Ausführungen unter langlähr. 
Garantie. 


Reparaturen sauber und billig. 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
un 28. Telephon 589. 


Spezialität: Stobbe's 
extrafeiner 


Machandel Nr. OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe's 
Machandel, Liköre und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf-Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 
Gegründet anno 1776. 


Preisliste und Versandbedingungen gratis und 
franko, 


Originalllasche. 
Warenzeichen Vertreter: Walter Güte, Thorn, 
Altstädt. Markt 20. 


* unter Nr. 34995. 1 g 
Neue Pianinos von Mk. 450 an 


empfiehlt 


€. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., Franzöſiſche⸗Stt. 1. 


Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. Zug 


garantiert reiner 
Kern- Seife noch einen 31 


das Pfundpaket 


5 Warta⸗ Seife koſtet 88 fg. 
J. M. 1 ume Nachfl., Stiftfabril, 


3 Markt 35. 


Jet FETTE  Borderimmer ſpfort f zu 
I Detmieten __Gerberjttaße 18, 1. 
öbl. Zimmer mit auch ohne W. 

zu vermieten Bäckerſtr. 47, 


Möbl. Balfonzimmer | 


der Pionier⸗Kaſerne, zu vermieten. 


Baderſtraße 7 
Wohnung (nach vorn) für 420 M 
1. 10. zu verm. Näheres im Suben 
U 


vom 1. Oktober zu vermieten 
Toppernikusſtraße 22, 2. 


Geringes ran Da | 


I hochparterre, mit 
5 aus für Kontor o ae c 


5 ermieten. 
5 Geſchäfteſtele der e 


5 
= 2. 0 Gtoe 
N Laden oder ur dare 1 


[ ſtändehalber bei kl. 


N En (ohne Tötung), D. R -Pat., in massiv 
| Gold gestemp., & Paar von 12-60 Mk. stets 
vorrätig, in geldplattiert von 4 Mk. an, Gra- 


222 ĩ ͤ vc 
ale 11861. Bode 59 55 (auch 
unmöbl.), Burſchenſtube evtl. Stall, nahe 


Inu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


iſt eine eb vo 


& leid 
- enſion 
M Dimmer = ben 2 — 


. . 


Laue 


Jen kaden ei 5092 f 


und eine 2 a 0 vermiel 
N behör vom 
/ Zubehs Ine 


90 25 dab - Tatort 


n Grun erkaufen 


N eelöft iſt auch ei 


1. 2 [2 
Anzahl. 2 5 


wennde 11. 2 


vom 1. 10. 10 36 50h eſtea 


meinem Wohnhauſe 
vom 1. Oktober d. J. 


Te 


per 1. 10. zu verggeſoſles 
meinem Bureau, Wal 


N 


rel 


Herrschaftliche WO hie, 


1 
12 1 
1. Sangean * a 
1 Souter.⸗Wohnung, 2 0 "ih ne 
oder auch geteilt, ſgle 6. Näh ein, 


im Haufe Mellienſtr. 1 hr 
ann Me nd 


1 e ee 


auf Wunſch Heel 1 preis 


und 
3 Zimmer⸗ von 94 
mit Balkon und Wande on 5 
. acute 20, bel O 


0 Dr 
von 3 Zimmern und ce N 


109, 1, per ſofort. 00 
1 1 
„Heinrich Vg 14 
Wohnnun 


1. Etage, 5 Zimmer, Bag 
chenſtube, aach er neh, 10. 


tall 
Wuuſch auch Peder 1 76 
1910 zu vermieten. 1.5 . 1 
ae abet 7 Bl - 


Wohnung, dom 110. Mean? 
m 1.1 r. 1 

Sl N, Schi ee elta 
In unferem Haufe 

iſt eine 3zimmerige 


U 
nba ar . 
Ali⸗ . | 
Auei-Zimmer-kBoll 


zu vermieten 


d, Gas, auch zur Be 925 
zum 1. Oltober zu 175 10 = 


DIN pe 


het 
"Bariertt: 5 555 15 


= 8 25 = beben 
KR: t 8 ff beſitzt ET 1 
= ar d= & e allen Vorzügen 
5 und 115 fe 
0 zwei 0 mmer ener 1 85 
5 oh! nd N 
1 55 a) 1 


„ 


S — 


A» 


= 


Fast 


u 


Chorn, Sonnabend den 24. September 1910. 


28. Jahtg. 


82. berſammlung deutſcher 
aturforſcher und Aerzte. 


. nigsberg, 22. September. 

etlung: Gerichtliche und ſoziale Me⸗ 
Ven, Prof n woch Vormittag Medizinal⸗ 
ip der Todesſtrafe⸗ (Königsberg) über den 


In d 
dizin 155 Ab 


B de Er ging von de e⸗ 
kafe Dee entages in 0 die 99855 
eine ni unten, Da der Beſchluß aber gegen 
ſchaffun der deutende Minderheit, die für Ab⸗ 
e 70 odesſtrafe eintrat, gefaßt jei, ſo 
18 Wieder beſchaf ſicherlich den nächſten Juriſten⸗ 
e Unter dieſen Umständen 
b auch die gerichtliche Medizin, 
ihrer Ae ſich mit 
8 en: | Zwei Fragen ſeien es, 
15 des Henle 1e gerichtliche Medi in hint t⸗ 

habe ſtrafe zu be⸗ 


mi 
rfolges, 2) mit der Frage der 
ſhurichtenden der Abſchwächung der Qualen des 


eſehbu 8 iſt 75 8 

1 iſt für Deutſchland die Todesſtrafe durch 
Oſter 8 

gen üb lic in. ußlanb und anderswo das Er⸗ 


uges ko lich · 
R m 
Ngte tot? es nun darauf an: Wann iſt der Er⸗ 


zurück Können Erhän 1e i 0 
, Se Denen) ke nenn dee echt 
Der ein? Feiſehmen derartige Hingerichtete 


ieder ein? 1 
kehender 5 i Beiſpiele aus noch nicht gar ſo fern 
al, Boston in Amte ). B. in Raab in Ungarn und 
5 9 a wo die Erhängten nach mehr 
Ben fie vom Gal langem Hängen noch lebten, als 
Sicbeis dafür 85 gen herunternahm, lieferten den 
ch 988 E as Erhängen nicht immer die 
er Euth rfolges gewährleiſte. Die Frage 
Anden 900 allerdings ſei unter allen Um- 
a da nach Umlegung des 
die zieſem Do die den Hals des Delinguenten 
kn Amerika ie Beſinnung erloſchen ſei. Was 
ae Hinri 5 in neuerer Zeit gebräuchliche elek⸗ 
ch keine Erſahg anlangt, ſo beſitze man darüber 
uhren Diefe % Lungen. Für uns in Deutſchland 
55 erlichen Erl des Strafpollzuges ſchon aus rein 
uo uns würden 45 nicht inbetracht kommen, denn 
Aundandgeri erall Hinrichtungen vollzogen, 


chte beſtehen; aber nicht alle Orte mit & 


geri 5 
fe Auen Derfügten über entſprechende elek⸗ 
55 Handbeil ellen. Nun zur Hinrichtung durch 
ate von ſein Zunächſt erklärte der Referent, er 
pu: em Standpunkt aus die Au machung 
„ ſchwarzverhangenen chaffots, 


es gt Upliche ein Eden habe, für würdiger, als 


Pfla che Bank, die man einfa f 
Aung Ait des Hofes ſtelle. Die Dauer der Nin 
dordentli ae Handbeil allerdings ſei ganz 
Hohe der Band alles in kaum einer Minute. 
! 1 f + 
10 { ante ſelbſt find drei Aſſiſtenten be- 
len ind das 15 von ihnen ergreift den linken 
und das hie Bein, ein anderer den rechten 
ig fie ihn rechte Bein des Delinquenten, dann 
heren al die Bank. Der dritte Aſſiſtent 
linder, pi 55 20T, auf den höher ſtehenden Block 
Ki N neinreicht. inn in die 1 Höh⸗ 


eil der Scharf. In dem gleichen Augenblick 
Sie, fallen harfrichter das 6 Kilogramm e 


pfe ank beträgt 58 Zentimeter, die des 
cha engehatten Blocks 73 Zentimeter. Außer 


Yiepetheit d te Hinrichtung iſt vollzogen. Die 
waz d i ſei ansehe bei 

i ÜUzuges gewährleiſtet, ebenſo 
dagen das B Eutanaſie, denn in dem Auzenblic 


g bereits dieil, den Hals durchſchneidet, t 
\ an 5 ehwußtlaſigkeit 119 Der Referent 
en 5 igsberg hi ge präparierte Halsorgane hier 
j ngerichteter Mörder herum. So 
dis Aigen un nab mörders Reimann, der einen 
Wege hat Bi uffallend mageren Hals beſaß. 
80 llcennt. Bez den fünften Halswirbel glatt 
Ünften iſt die Tropen Hals des Müllergefellen 
swirbel erfaß zwiſchen dem vierten und 
. ie gt. Hier ift übrigens noch 
erü erziehen den geſſion des Vorderhalſes 
chon das eren Block es Kopfes auf den 15 Zen⸗ 
U it Sich vorgekommen, mithin war 
eten erheit die ſofortige Bewußt⸗ 
em Standpunmech bevor das Beil fiel. 
Geranla o fuhr 84 85 und nach ſeinen Geh, 
ſerdahe ung, eine Neferent fort, habe er keine 
in NM der Hi n Abgang von dem bisherigen 
ante ichtung zu empfehlen. N 
aun szelkreicht auch petentmen, ob es nicht möglich 
Er hre I des Scharfttiſcher ſein würde, die 
8 verw Stelle ein arfrichters auszuſchalten und 
chin Dies abei maschinelle Kraft zu ſetzen 
Ange einer Breslau die vom Scharfrichter 
28 eine r ſolchen Mähm zur Verfügung geſtellte 
Kran schräg aſchine (Guillotine), bei der 
gra geſtellte Klinge 9 1 
; us einer Höhe von 
nc gr beit ange re ls des Deliquenten 

r. en achtma fi 

5 0 mit d i in⸗ 
Fehn x Gui sogen 55 zieht A bing die 7205 
ratte anurüctzuführer e dürfte das auf Ge⸗ 
5 Atera Prof. Dr. 11 1 1 5 
Gbärdurehe ute (Kiel), Prof dr. 
rg) ſich el Phyſikus Dr. Reu⸗ 
= u SER allgemein 
schale, en v ung der du i 
Ge fichte. ſchlieztich gcgen als die ne 
rigen ſeſgalrc erhebliche end duch auch dem 
chieden ſei 5 ichkeit an nn dann ſehr pein- 
unte an fi e Hinrichtu erlaufen könne. Im 
geb. denn h einfach und d durch das Beil ent⸗ 
n enis d Pro Id doch auch würdig. So 


hrem auß aus ei 
; Verlauf anerkannt) e 


1 x 
Ot ng zu vollziehen, während z. B. in Eng⸗ 9 


Die Preſſe. 


In der geographiſchen Sektion referierte Dr. 
Brückmann (Königsberg) über Beobachtung 
der Strandverſchiebungen an der Weſtküſte des 
Samlandes. n einer Reihe von Lichtbildern 
zeigte der Redner die Ergebniſſe der Beobachtun⸗ 
gen und Forſchungen, die er ſeit dem 1. Juni 1909 

ei Groß⸗Dirſchkeim und Marſcheiten betrieben 
hat. Zurückgreifend auf frühere Arbeiten ſchildert 
er den geologiſchen Bau des etwa % Meile langen 
Beobachtungsfeldes ſüdlich von Brüſterort und 
zeigt an trefflich gelungenen Lichtbildern die Wir⸗ 
kungen der zerſtörenden Kräfte der See, des Win⸗ 
des, Froſtwetters und Regen. Aufgrund alter 
Separationskarten der Königsberger Generalkom⸗ 
miſſion und der Regierung und einer auf der Ge⸗ 
markung Marſcheiten vorgenommenen Aufmeſſung 
iſt eine Kartenſtizze entſtanden, die, wie das vor⸗ 
geführte Lichtbild zeigte, ein ungefähres Bild der 
dort vorgekommenen Verwüſtungen darſtellt. Am 
u genauen Ergebniſſen zu gelangen, ſollen die 
eobachtungen und Forſchungen fortgeſetzt werden 
und den ganzen Samlandſtrand umspannen. Es 
werden auf allen Gemarkungen feſte Punkte be⸗ 
zeichnet werden, von denen die genaue Kontrolle 
der Strandverſchiebungen vorgenommen werden 
kann. Dieſe Kartierungen ſollen im Druck feſt⸗ 
elegt werden, ſodaß die Beobachtungen bis in die 
ferne Zukunft fortgeſetzt werden können. Einige 
enaue Ergebniſſe, die auch ölonomiſchen Wert be⸗ 
111 05 konnten aus den Rezeßakten und den Neu⸗ 
aufmeſſungen jejtgeftellt werden. 

Ferner hielt am Donnerstag Oberleutnant 
Wilhelm Filchner⸗ Berlin einen Vortrag über 
die neue deutſche Südpolarexpedition. Im An⸗ 
ſchluß daran teilte der Vorſitzer mit, die Verſamm⸗ 
lung habe für die Expedition 1000 Mark zur An⸗ 
ſchaffung meteorologiſcher Inſtrumente bewilligt, 
und damit ihr hohes Intereſſe an der Ausführung 
und dem Gelingen des Planes bekunden. Ober⸗ 
leutnant Filchner dankte und gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß dieſes Beiſpiel zahlreiche Nach⸗ 
ahınung finden möge. 


62. Hauptverſammlung des evan⸗ 
geliſchen vereins der 
Guſtav Adolf⸗Stiftung. 


Unter überaus av Beteiligung von Ab⸗ 
geordneten der Guſtav⸗Adolf⸗Vereine aus dem 
anzen Reiche und auch aus Sſterreich, Ungarn, 
Frankreich, Belgien, Schweden und Italien trat, 
wie ſchon kurz berichtet, am Dienstag in Stral⸗ 
ſund der Evangeliſche Verein der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung zu ſeiner 62. Hauptverſammlung zuſam⸗ 
men. Die Aufnahme, die der Verein in der ſchö⸗ 
nen Oſtſeeſtadt Stralſund, in die vor nunmehr 280 
Jahren Guſtapv Adolf einzog und die Wallenſtein 
vergeblich belagerte, iſt eine überaus herzliche. Von 
den altersgrauen Türmen der Kirchen und von den 
Bürgerhäuſern wehen die Fahnen, und im Hafen 
haben alle Schiffe, auch die der fremden Nationen, 
über den Toppen geflaggt. Von bekannteren Per⸗ 
ſönlichkeiten nehmen an der Tagung teil: der Ober⸗ 
präſident von Maltzahn, der Vizepräſtdent des 
Evangeliſchen Oberkirchenrats und des deutſchen 
evangeliſchen Kirchenausſchuſſes, Oberhofprediger 
Dr. Dryander, Geheimer Konſiſtorialrat Prof. D. 
Benrath⸗Königsberg u. a. m. 


Zunächſt tagte die Vollſitzung des Zentralvor⸗ 
ſtandes, die eine Reihe von Anterſtützungsgeſuchen 
u erledigen und über ſchwebende Fragen aus der 

rbeit des Geſamtvereins zu verhandeln hatte. 
Sie nahm dabei mehrere bedeutſame Berichte ent⸗ 
gegen, u. a. einen ſolchen des Generalſuperinten⸗ 
denten D. Zöllner- Münfter i. W., der in 
dieſem Sommer im Auftrage des Berliner Evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrats und als Bevollmächtigter 
des Zentralvorſtandes die deutſche evangeliſche 
Diaſpora in Südbraſilien beſucht hat. Auch der von 
dem Generalſekretär des Geſamtvereins, Paſtor 
Braunſchweig⸗ Leipzig erſtattete eingehende 
Jahresbericht über die Tätigkeit des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins lag dem Kollegium vor. Dem Bericht 
entnehmen wir, daß die Einnahme des Geſamt⸗ 
vereins im Jahre 1909 2076 472 Mk. betragen hat 
(gegen 2031285 Mark im Jahre 1908), während 
die Verfügungen des Geſamtvereins ſich auf 
1888 190 Mark belaufen (gegen 1851705 Mark 
im Jahre 1908). Das Vermögen des Geſamt⸗ 
vereins iſt von 5 916 634 Mark auf 6 280 813 Mk. 
geſtiegen. Gewachſen iſt die Schar der Miarbeiter: 
die Zahl der Zweigvereine hat ſich von 2045 auf 
2056, die Zahl der Frauenvereine von 671 auf 676 
erhöht. Gewachſen iſt auch die Zahl der evan⸗ 
geliſchen Diaſporagemeinden und Anſtalten, die bei 
dem Guſtav⸗Adolfverein Hilfe ſuchen; in den 
Unterſtützungsplan find jetzt 2345 Gemeinden auf⸗ 
1 (gegen 2304 im Vorjahr). Als ſicht⸗ 
are Zeichen der Vereinsarbeit führt der Bericht 
an, daß im Vorjahr 49 Kirchen, 14 Pfarrhäuſer, 
5 Schulen und 4 Anſtalten, bei deren Bau der 
Guſtav⸗Adolf⸗verein hilfreiche Hand geleiſtet 
Aller in Gebrauch genommen werden unten. 
lerdings ſtellen dieſe Bauten nur einen Bruch⸗ 
teil der Vereinsarbeit dar, die in der Erhaltung 
von Diaſporagemeinden und ⸗ſchulen, Geiſtlichen 
und Lehrern, in der Fürſorge für Diakoniſſen⸗ 
ſtationen, Konfirmandenanſtalten, Diaſpora⸗ 
waiſenhäuſern uſw. ein über vier Erdteile ausge⸗ 
dehntes Arbeitsfeld findet. Aus der Diaſpora des 
deutſchen Reiches wird neben Elſaß⸗Lothringen vor 
allem Poſen eingehend behandelt. In Sſterreich 
werden die durch die Evangeliſche Bewegung ent⸗ 
ſtandenen Gemeinden hervorgehoben, auch wird auf 
die bedrängte Lage der evangeliſchen Schulen auf⸗ 
merkſam gemacht; Siebenbürgen und die evan⸗ 
geliſchen Gemeinden in Bosnien ſind mit beſonde⸗ 
rer Teilnahme geſchildert. 

Mit der Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins iſt auch die 14. Konferenz der evangeliſchen 
Diaſporaanſtalten verbunden, die im Hotel 
„Brandenburg“ tagte und der Generalſuperinten⸗ 
dent D. Nottebohm Breslau als Vertreter 
des Zentralvorſtandes die Grüße der Hauptver⸗ 
ſammlung überbrachte. Auf der Konferenz ſprach 
nach Erſtattung des Jahresberichtes durch Pfarrer 
Lic. Zänker⸗Vierſen in Rheinland, Pfarrer 


(Drittes Blatt). 


über 
den Mißbrauch der Diaſporaanſtalten von katho⸗ 


Waldhauſen⸗Lixheim (Lothringen) 
liſcher Seite, und Inſpektor Wehr mann⸗Hör⸗ 
ter i. Weſtf. über die zweckmäßige Geſtaltung der 
Anſtaltsfeſte. 2 

Am Nachmittag tagte die erſte nicht öffentliche 
Verſammlung der Abgeordneten in der St. Johan⸗ 
niskirche. Sie erledigte die geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten. Anſtelle des infolge ſeiner Überſiede⸗ 
lung nach Leipzig aus dem Zentralvorſtande aus⸗ 
ſcheidenden Konſiſtorialrats Prof. D. Rendtorff⸗ 
Kiel wurde Konſiſtorialrpäſident D. Müller-Kiel 
in den Zentralvorſtand gewählt. Nach langer 
örterung beſchloß die Verſammlung ferner, die 
Unterſtützung von Gemeinden des deutſchen 
Reiches von ausreichenden Leiſtungen oder 
Kirchenſteuern der einzelnen Gemeinden abhängig 
zu machen. Dann berichtete ein Mitglied des 
Zentralvorſtändes über die deutſch⸗evangeliſche Ge⸗ 
meinde in Nizza. Der Vorſitzer Superintendent D. 
Dr. Hartung⸗Leipzig beſprach die Stellung des 
Vereins zu dem in Breslau neu entſtandenen Ver⸗ 
ein für n e i Leben im Auslande 
und teilte als Ergebnis längere Verhandlungen, 
an denen auch der deutſch⸗evangeliſche Kirchenaus⸗ 
ſchuß beteiligt geweſen ſei, mit, daß dieſer Verein 
ſeinen Namen zu ändern beabſichtige in, Verein für 
deutſch⸗evangeliſches Leben im Auslande und zur 
Pflege des kirchlichen Lebens in den deutſchen 
Schutzgebieten. 

Im Anſchluß an die Feſtgottesdienſte fand die 
übergabe von heiligen Gefäßen, die aus Anlaß der 
Hauptverſammlung geſtiftet worden waren, durch 
den Stadtſuperintendenten Dr. Hornburg⸗Stral⸗ 
ſund an den Zentralvorſtand ſtatt, der durch Ober⸗ 
konſiſtorialrat Superintendent D. Dr. Dibelius⸗ 
Dresden vertreten war. 

In der zweiten nichtöffentlichen Verſammlung 
der Abgeordneten in der St. Johannes⸗Kirche 
ſprach Prof. D. Benrath⸗Königsberg über die 
Maſurenfrage und den Guſtav⸗Adolf⸗Verein. Der 
Vortragende ſchilderte zunächſt Land und Leute in 
Maſuren, behandelte eingehend die gefahrdrohende 
großpolniſche Bewegung und ſtellte ſodann nach 
eingehenden Darlegungen feſt, daß ein Fortſchritt 
in der Organiſation der katholiſchen Kirche in Ma⸗ 
ſuren unverkennbar ſei, dem ſorgſame Aufmerkſam⸗ 
keit zugewendet werden müſſe. — Paſtor 
Braunſchweig⸗Leipzig, der Generalſekretär 
des Geſamtvereins, ſprach dann über die Beteili⸗ 
gung der Guſtav⸗Adolf⸗Haupt⸗ und Zweigvereine 
an der Fürſorge für die Auslands⸗Diaſpora. — 
Pfarrer D. Rüling- Leipzig begründete den An⸗ 
trag des Leipziger Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereins, 
ſchon jetzt durch Rücklage beſonderer Gaben eine 
Feier des Reformations⸗Jubiläums 1917 vorzu⸗ 
bereiten. Die Verſammlung erklärte ſich damit 
einverſtanden, daß eine für das Reformationsfeſt 
1917 zu ſammelnde Jubiläumsgabe ins Auge ge⸗ 
IH werde. Sämtliche Haupt⸗ und Zweigvereine 
ſollen aufgefordert werden, ſchon von jetzt an durch 
jährliche Zurücklegung einer ihrer Einnahmen ent⸗ 
ſprechenden Summe einen Jubiläumsjonds zu 
ſchaffen, aus welchem bei dem Reformations⸗Jubi⸗ 
läum 1917 eine größere Anzahl von Kirchen oder 
Bethäuſern in der Diaſpora gebaut werden können. 
Die a N Summen dürfen nicht den ge⸗ 
wöhnlichen innahmen entnommen, ſondern 
müſſen durch beſondere Veranſtaltungen gewonnen 
werden. — Nachmittags 4 Uhr fand im Rühe⸗ 
ſchen Konzerthaus die erſte öffentliche Hauptver⸗ 
ſammlung ſtatt. Nach Erſtattung des Jahresbe⸗ 
richts durch den Generalſekretär des Zentral⸗ 
verbandes Pfarrer Braunjhmweig- Leipzig, 
fand die überreichung der Geld⸗Feſt⸗ und Liebes⸗ 
gaben ſtatt. Es überreichten Oberbürgermeiſter 
Gronow namens der Stadt Stralſund ein Feſt⸗ 
geſchenk in Höhe von 2500 Mark; die Konfirman⸗ 
fünder an betrug 184,60 Mark; die der Stral⸗ 
ſunder Schulen 328,41 Mark. Der Schatzmeiſter 
des Stralſunder Zweigvereins überreichte die 
Gabe den evangeliſchen Stralſundern in Höhe 
von 3277,22 Mark. Paſtor Heyn übergab für den 
Stralſunder Guſtav⸗Adolf⸗Zweigverein 200 Mk. 
Generalſuperintendent Dr. Büchſel überbrachte die 
Liebesgabe der pommerſchen Zweigvereine in 
Höhe von 48537 Mark. Der Wafer dankte für 
die Gaben. Dann überreichte Paſtor Homann⸗ 
Bremen die Kinderfeſtgabe für eine Gemeinde in 
Galizien im Betrage von 22 650,90 Mark. Abends 
acht Uhr fanden volkstümliche öffentliche Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt. 

Die zweite öffentliche Hauptverſammlung am 
Donnerstag hat in namentlicher Abſtimmung mit 
141 Stimmen die große Liebesgabe im Betrage 
von 22 304 Mark der Gemeinde Hüningen im 
Elſaß zugewendet. Zum Ort der nächſten Haupt⸗ 


verſammlung iſt Frankfurt a. M. gewählt worden. 
Arbeiterbewegung. 


Maſſenausſperrung von Metallarbeitern. Der 
Geſamtverband deutſcher Metallinduſtrieller hat in 
ſeiner Ausſchußſitzung am Donnerstag beſchloſſen, 


vom 8. Oktober ab 60 Prozent ſeiner 630 000 Köpfe 


umfaſſenden Arbeiterſchaft, alſo etwa 420 000 Ar⸗ 
beiter, auszuſperren. — Die Ausſperrung richtet 
ſich gegen die ſtreikenden Arbeiter auf den deutſchen 
Seeſchiffswerften und bezweckt eine Unterjtügung 
der vom Streik betroffenen Schiffswerften und ver- 
ae N deuten 

ie Angeſtellten der Lemberger ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerke und der ſtädtiſchen Free 
haben die Arbeit wieder aufgenommen. 
. Saft alle Arbeiter der Schiffswerft von Palmer 
in Jarrow, die am Mittwoch in den Ausſtand ge- 
treten waren, haben am Donnerstag die Arbeit 
wieder aufgenommen. 


Sozialdemokratiſcher Parteitag. 
Ma 45 = rg, 22. September. 


Die Verhandlungen wurden geſtern 49 Uhr 
abends wieder aufgenommen. Die Radikalen 
hatten die Pauſe benutzt zu einer kurzen Sonder⸗ 
ſitzung, in der ſie einen neuen Antrag Zubeil aus⸗ 
arbeiteten. Der Antrag lautete folgendermaßen: 
„Angeſichts der Erklärung des Genoſſen Frank in 
ſeinem Schlußwort. daß er ſich und feinen Freunden 


die Stellungnahme zu dem Beſchluß des Partei⸗ 
tages wee müſſe, beantragen wir folgenden 
Zuſatz zur Erklärung, die Genoſſe Bebel im Auf⸗ 
trage des Parteivorſtandes abgegeben hat, zum 
Beſchluß zu erheben: Wir par er Meinung, daß, 
falls die Reſolution des Parteivorſtandes ange⸗ 
nommen wird, und abermals eine Mißachtung der 
Rejolution vorkommt, alsdann die Vorſchriften des 
Ausſchlußverfahrens gemäß § 23 des Organiſations⸗ 
ſtatuts gegeben find.“ — Vorſitzer Dietz gab den 

ntrag zu Beginn der Verhandlungen bekannt und 
erklärte: Die Debatte war bereits geſchloſſen, und 
es iſt ein Novum, daß in der Abſtimmung ſelbſt 
noch neue Anträge geſtellt werden. (Beifall bei 
der Minderheit.) Da aber der Antrag nun einmal 
eingebracht iſt, bin ich der Anſicht, daß wir die 
Diskuſſion über ihn noch einmal eröffnen müſſen. 
(Beifall.) — Der Antrag wird aber zunächſt zurück⸗ 
geſtellt. 

Es folgt die erſte Abſtimmung. Das eintönige 
51 es Namenaufrufens wird nur dann 
unterbrochen, ſo oft die Seiten der Anweſenheits⸗ 
liſte umgewendet werden müſſen. Während der 
zweiten Abſtimmung unterhandelt Bebel perſön⸗ 
lich längere Zeit mit den Führern der Radikalen. 
Er ſcheint aber bei ihnen nicht das zu erreichen, 
was er wollte. Nach Beginn der dritten Ab⸗ 
ſtimmung beobachtet man, wie Genoſſe Haaſe 
Bebel aufſucht und ſich längere Zeit mit ihm leb⸗ 
1 0 unterhält. Inzwiſchen haben ſich ſowohl die 

adikalen wie die Süddeutſchen von ihren Plätzen 
erhoben; ſie diskutieren lebhaft und erregt. In 
dem großen Lärm iſt von der Abſtimmung kaum 
mehr etwas zu verſtehen. Nur Bebel ſitzt teil⸗ 
nahmslos da und blickt müde vor ſich hin. — Kurz 
nach 10 Uhr wird das Ergebnis der dritten Ab⸗ 
ſtimmung verkündet, von der Mehrheit mit leb⸗ 
haftem Händeklatſchen begrüßt. Der Antrag auf 
Einſetzung einer Studienkommiſſion wird beſeitigt. 
Ein Antrag auf Vertagung Noßt auf ſtarken Proteſt 
der Radikalen. Jetzt erhebt ſich Bebel, packt ſeine 
Sachen zuſammen und verläßt nach kurzer Verab⸗ 
ſchiedung den Saal. 

Der Vorſitzer Dietz ſchlägt nun vor, ihm zu 
überlaſſen, wann er den abgeänderten Antrag Zu⸗ 
beil zur Beratung ſtellen ſoll. Aber die Genoſſen 
wollen von dieſem Vorſchlage nichts wiſſen. — 
Frank⸗ Mannheim: ir wollen den Partei⸗ 
enoſſen jedes Entgegenkommen zeigen und keiner⸗ 
ei ſaſſung. Schwierigkeiten machen. Wir ſind der 
Auffaſſung, daß der neue Antrag Zubeil mit den 
Partei⸗Statuten el in Widerſpruch ſteht, wie 
der frühere Antrag Zubeil. Wenn der Parteitag 
ſich und uns die Wiederholung der heutigen Ver⸗ 
handlung erſparen will, ſo mag er von folgender 
Erklärung . 

orte, mit 


faſſung, daß die denen ich mein heutiges 
lußwort beendet habe, nicht im Widerſpruch 


S 
5 en mit den Nürnberger Parteitags⸗Reſolutionen. 
ir können 


aber über den Antrag Zubeil heute 

nicht mehr verhandeln.“ — Vorſitzer Dietz ſtellt 
an die b ANE nochmals die Frage, ob der 
Antrag Zubeil 8 er a werden Tem, Die 
rage wird mit großer 5 bejaht. — 

rank ⸗ Mannheim: enn dieſe Verhandlung 

1 5 vor ſich gehen bolt ſo werden ſich meine 
reunde an ihr nicht beteiligen. — Eine große 

Anzahl der ſüddeutſchen Genoſſen verläßt nach 
dieſer Erklärung den Sitzungsſaal. — Haaſe⸗ 
Königsberg begründet Do kurz den Antrag 
Zubeil. — ogtherr⸗ Wiesbaden beantragt 
namentliche e um ee u können, 
welche Genoſſen den Saal verlaſſen haben. — 
Richard Fiſcher⸗ Berlin: Es iſt ſehr traurig, 
daß wir über einen ſolchen Antrag überhaupt ver⸗ 
andeln müſſen; wenn Worte noch einen Sinn 
aben, dann hat Frank nichts weiter geſagt, als 
was wir alle unterſchreiben müſſen. Denn nie⸗ 
mand kann wiſſen, welche Verhältniſſe tatſächlich 
in Zukunft eintreten können. Frank hat nichts 
davon geſagt, daß die Süddeutſchen den Nürnberger 
Bei [u mißachten. Ein heutiger ſofortiger Be⸗ 
ſchluß macht den Eindruck der Vergewaltigung. 
Der Antrag iſt al Wenn Sie jetzt dieſen 
Beſchluß faſſen, binden Sie alle künftigen Schieds⸗ 
gerichte. as hat denn der Nürnberger Beſchluß 
für einen Zweck, wenn er nicht Ausnahmen quläpt? 
Geben Sie der Welt nicht dieſes 1 0 ie 
behandeln ja die dener Genoſſen nicht als 
Genoſſen, ſondern als beſiegte Feinde! Der Redner 


wurde wiederholt lebhaft unterbrochen. — 
Katzenſtein⸗Berlin bittet ebenfalls, heute noch 
nicht abzuſtimmen. — Hoch⸗ Hanau: Partei⸗ 


genoſſen! Wir haben alle guten Grund, eine offene 
und freie Erklärung von den Süddeutſchen zu ver⸗ 
langen; und da das nicht geſchieht, wiederholen 
wir nur, was in unſerem Organiſationsſtatut ſteht. 
Der Parteitag ſagt: Wir ſehen die Sache für ſo 
wichtig an, daß wir hier erklären müſſen: wer 
gegen die Parteigrundſätze verſtößt, hat die Konſe⸗ 
quenzen zu ziehen in dem Rahmen des Drganila- 
tionsſtatuts. (Stürmiſche Zuſtimmung.) Wir 
wollen den Gegnern zeigen, daß wir Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten haben, aber ebenſo müſſen wir 
ihnen zeigen, daß jeder Beſchluß hochgehalten wird; 
und deshalb bitte ich Sie, nehmen Sie unſeren 
Antrag an. Es iſt bedauerlich, daß er angenommen 
werden muß; aber es muß ſein. (Stürm. Sn 
— Ein Vertagungsantrag wird mit großer 15 
eit abgelehnt. — Vogtherr⸗ Wiesbaden: Die 
Erklärung der Süddeutſchen war ungenügend. Wir 
haben uns nicht unnachgiebig gezeigt, wir ſind von 
einer te Geschicke dt zur anderen gekommen, bis 
uns die Geſchichte zu dumm wurde. (Lebhafte Zus 
ſtimmung.) Es gibt eine Nachgiebigkeit, die die 
Dummheit ſelbſt iſt, und jo nachgiebig wollen wir 
nicht ſein. — Es wird ein Schlußantrag eingebracht. 
— Katzenſtein⸗ Berlin: Die Erklärung der 
Süddeutſchen hat uns nicht befriedigt; wir können 
ihnen aber Gelegenheit geben, morgen eine beſſere 
rklärung abzugeben. (Lebhafter Widerspruch.) 
Wir haben keinen Grund, die Sache um einige 
Stunden zu beſchleunigen. Ich bitte, um eine Er⸗ 
ledigung auf freundlichem ege zu ermöglichen, 
die Sache zu vertagen. Ich bin überzeugt, eine 
Verſtändigung wird noch möglich ſein. (Lebhafter 
Widerſpruch.) — Der Schlußantrag wird ange⸗ 
nommen. 


„Wir ſind der Auf⸗ 


ee 


8 
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Vorſitzer Dietz: Die namentliche Abſtimmung 
würde lange Zeit in Anſpruch nehmen. Ich würde 
deshalb empfehlen, da eine neue Debatte ja doch 
nicht mehr entfeſſelt werden kann, morgen über 
(Erneuter 
Widerſpruch.) — Es wird zunächſt abgeſtimmt, ob 
die Abſtimmung morgen ſtattfinden ſoll. Die Ab⸗ 
ſtimmung ergibt die Ablehnung des Antrages. — 
Haaſe⸗ Königsberg zieht den Antrag auf nament⸗ 
liche Abſtimmung zurück. Der Antrag wird aber 
von anderer Seite wieder aufgenommen. — Leh⸗ 
mann⸗Mannheim ſtellt einen Vertagungsantrag. 
Es herrſcht große Unruhe. Erſt allmählich gelingt 
5 was bei der Ab⸗ 
ſtimmung die Meinung der Verſammlung iſt. — 
Der Vertagungsantrag wird abgelehnt. — Es 
wird dann namentlich über den Antrag Bale chon 
als ſchon 
die Mitternachtsſtunde nahe war, wurde eine der 
Delegiertinnen ohnmächtig, weshalb eine Pauſe 
Die Genoſſin wurde auf den 
Armen eines herkuliſch gebauten Genoſſen an die 
Luft getragen und erholte ſich bald wieder. Darauf 
wird in der Abſtimmung fortgefahren, deren 1155 

on 
292 Delegierten haben 228 mit Ja, 64 mit Nein 
geſtimmt. Das Reſultat wurde von der Mehrheit 
mit Händeklatſchen und Beifallsrufen aufgenommen. 
— Darauf wurde die Weiterberatung auf Donners⸗ 


den Antrag Zubeil zu beſchließen. 


es dem Vorſitzer, feſtzuſtellen, 


geſtimmt. Während der Abſtimmung, 


eintreten mußte. 


gebnis um Mitternacht verkündet wurde. 


tag vertagt. 


Die heutige Sitzung wurde kurz nach 9 Ahr vom 
Noske⸗Berlin erſtattete 
den parlamentariſchen Bericht. Während 1 
an 
intereſſtert ſich noch mehr für die geſtrigen Vor⸗ 
führt aus: 
iel habe ich Ihnen nicht anzuführen, da ja die 
einzelnen Abgeordneten ſchon in ihren Wahlkreiſen 
Der Plünderungszug auf 
Bumabofu 

unter den bürgerlichen Parteien hervorgerufen. 
Die Schwarzblauen In erboſt, daß die Liberalen 
rage in den Vordergrund der 

Diskuſſion ſtellen, die Liberalen find erbof, daß ſie 
im wahrſten Sinne des Wortes von den Konſer⸗ 
vativen aus dem Block hinausgeworfen find. Auch 
wir wollen den Schwarzblauen den Steuerraub 
Aber „Daß fie 5d darf den Libe⸗ 

ralen vergeſſen werden, daß ſie vom erſten Augen⸗ 
blicke an, in dem die Steuergeſetze zur Debatte 
illionen in⸗ 
An Senſationen 
hat es während der ganzen Reichstagsverhandlun⸗ 
Sparſamkeit iſt nur an der falſchen 
telle geübt worden, und verteufelt wenig iſt dabei 
Die einzige kümmerliche Errun⸗ 
t war das Stellenvermittelungsgeſetz, das 
Im übrigen 
waren ſämtliche Geſetze in dieſer Beziehung nichts 
weiter, als eine Kapitulation der Reichsregierung 


Vorſitzer Diez eröffnet. 


Berichterſtattung herrſcht große Unruhe. 


änge, als für den Bericht. Noske 


Bericht erſtattet haben. 
die Kaſſen der Steuerzahler hat ein To 


fortgeſetzt die Steuer 


nicht ſchenken. 


ſtanden, bereit waren, ebenfalls 400 
direkter Steuern zu bewilligen. 


gen gefehlt. 


herausgekommen. 
genihaft war das € 
aber auch nicht weit genug geht. 


vor der Kapitalsmacht, vor denjenigen Mächten, 
die den Juliusturm der Scharfmacher bewachen. 
Man möchte ja jetzt gern nach Bülows Rezept den 
Reichstag auflöſen, aber es fehlt noch immer an 
einer geeigneten Wahlparole. Der Kanzler weiß 
weiter nichts, als einen Ruf nach dem anderen zur 
Sammlung ertönen zu laſſen. In dasſelbe Horn 
De ja auch der Kaiſer in feiner Marienburger 

ede geſtoßen. Herr von Hollweg braucht ſich olche 
um eine Wahlparole ſtrapazieren. Für eine ſolche 
werden wir ſchon ſorgen. „Nieder mit den Wucher⸗ 
zöllen!“ wird unjere Parole lauten. (Beifall.) 
Wir werden nichts unverſucht laſſen, um den 
Leuten, die mit der Gottesgnadentum⸗Idee um⸗ 
gehen, die Luft im deutſchen Vaterlande unheimlich 
zu machen; und wenn die Herren ihrerſeits den 
Staub von den Pantoffeln ſchütteln wollen, würde 
die Maſſe des deutſchen Volkes ihnen keine Träne 
nachweinen. (Erneuter Beifall.) Dem Wort vom 
Gottesgnadentum ſetzen wir bei den nächſten 
Wahlen dasjenige von der Forderung der Republik 
entgegen. (Beifall und Händeklatſchen.) Wir 
werden dafür ſorgen, daß endlich in Deutſchland 
der Wille des Volkes durchgeſetzt wird, und da 
wird die deutſche Sozialdemokratie einig und ge⸗ 
ſchloſſen zuſammengehen. (Beifall und Heiterkeit.) 


Es folgt dann die Debatte über verſchiedene 
Anträge Lippmann⸗Solingen begründet fol⸗ 
genden 11 „Der Parteitag erſucht die Reichs⸗ 
tagsfraktion, bei der Beratung des Juſtizetats die 
Wahlrechtsjuſtiz und die Streikjuſtiz einer ein⸗ 
gehenden und gründlichen Kritik zu unterziehen.“ 
— Klara Zetkin empfiehlt den Antrag, der 
nach italieniſchem Muſter ein Geſetz verlangt, das 
die Verſeuchung der Jugend durch den Alkoholis⸗ 
mus verhindert und unter Strafe ſtellt. — Genoſſe 
Wurm tritt für die energiſche Anterſtützung der 
Antialkoholbewegung ein. Schon jetzt hätte man 
durch den Schnapsboykott erhebliche Erfolge. — 
Molkenbuhr: Es kommt vor, daß den Kin⸗ 
dern ſchon in den erſten Tagen Branntwein ge⸗ 
geben wird, um ſie zu betäuben, damit ſie an der 
natürlichen Bewegung des Schreiens verhindert 
werden. Man HN auch die Hebeammen auf die 
Gefahren des Alkoholgenuſſes für die Kinder auf⸗ 
bet sich machen. — Katzenſtein⸗ Berlin wen⸗ 
det ſich ebenfalls gegen den Alkoholgenuß, der be⸗ 
ſonders in Preußen grob ei. In Leipzig haben 
wir den Schnapsboykott beſchloſſen, der Beſchluß 
hat auch gewirkt. Aber nicht in dem Maße, wie 
es hätte geſchehen können. 


In der weiteren Debatte wird die Anruhe 
immer größer. Die wiederholten Verſuche des 
ſchaffens d. Vorſitzers, den Rednern Gehör zu ver⸗ 
chaffen, bleiben erfolglos. Die Sitzung wird dann 
um 11 Uhr abgebrochen, weil ein Ausflug nach 
Thale geplant iſt. 


Bei Schluß der Sitzung wird folgende Neſolu⸗ 
tion des Parteivorſtandes und der Kontroll- 
e e über die Fleiſchteuerung verteilt: 
„Der Parteitag erblickt in der herrſchenden Fleiſch⸗ 
die l einen unerträglichen Notſtand, der durch 
die Zoll⸗ und Agrarpolitik des Reiches hervor⸗ 
gerufen iſt. Die 00 Verteuerung des Ge⸗ 
treides durch die Zölle bedingt neben der Brot- 
teuerung die Verteuerung der Futterſtoffe und da⸗ 
mit die Preisteuerung des Viehs und des Fleiſches. 
Dieſe Preisſteigerun wird weiter verſchärft durch 
die Viehzölle und Fleiſchzölle und durch die ſchika⸗ 
Aube Einfuhrbeſtimmungen. Die ohen Fleiſch⸗ 
und Brotpreiſe verſchlechtern die ebenshaltung 
der arbeitenden Volksklaſſen und ſchädigen ihre 
Geſundheit auf das ſchlimmſte und führen zu ihrer 
Degeneration. Der Parteitag verlangt von der 
i daß unverzüglich alle Zölle und zoll⸗ 
politiſchen Maßregeln, die eine künſtliche Ver⸗ 
teuerung des Fleiſches herbeiführen, beſeitigt wer⸗ 
den. Er fordert weiter die Parteiorganiſationen 
auf, den Kampf gegen die Lebensmittelteuerung 
mit aller Schärfe weiter zu führen.“ 


Die Beratungen werden morgen früh fortgeſetzt. zu hören. 


Prinzenreiſen. 
Von Engen Iſolani (Berlin). 
(Nachdruck verboten.) 


leuchtung dar. 
nur die Welt von ihrer Lichtſeite zu ſehen. 


ihrer Ausbildung Reiſen unternehmen. 


enden. Die jungen prinzlichen Reiſenden be: 


ſuchten fremde Höfe, an denen es früher weniger 
mangelte, als jetzt, überall wurden ſie feſtlich 
aufgenommen, und ſo lernten ſie die mannig⸗ 
fachen Zeremonien des höfiſchen Lebens prat⸗ 
tiſch kennen, die früher noch einen weſentlicheren 
Teil der fürſtlichen Bildung ausmachten als 
Dazu kam als ein Haupt⸗ 
zweck der Kavaliersreiſe noch hinzu, perſönliche 
Beziehungen anzuknüpfen, nicht nur ſolche mit 
heiratsfähigen Prinzeſſinnen, ſondern auch Ve⸗ 
Die jungen Prinzen 
ſollten ſich Freunde für ihr ſpäteres Leben er⸗ 
werben; oftmals ſollten ſie auch Beziehungen 
anknüpfen, um in fremden Ländern in Kriegs⸗ 


in unſeren Tagen. 


ziehungen politiſcher Art. 


dienſte treten zu können uſw. 


Glanz erhielt. 


Liebenswürdigkeit. 
ſchaft iſt natürlich ein nur zu ſeltener Gewinn 
einer Prinzenreiſe. 

Daß Prinzen, wie ja überhaupt hohe Herren, 
die Welt auf ihren Reiſen nur durch eine 
Verſchönerungsbrille kennen lernen, das haben 


klagt. Ernſt II. von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
der Schützen⸗Herzog, hat ſich verſchiedentlich 
darüber geäußert. Er hielt ſich als junger 
Prinz gemeinſam mit ſeinem Bruder längere 
Zeit in England und Brüffel auf, und er er⸗ 
zählt beglückt und mit beſonderer Genugtuung, 
daß ſie bei ihrem Aufenthalt in London keinen 
Begleiter hatten, und wie fie ſich in Brüſſel 
häuslich einrichteten: „Reizender und ge⸗ 
ſchickter konnte das Leben nicht gedacht wer⸗ 
den, um dem Ziele einer ebenſo freien als in⸗ 
tenſiven Entwicklung nachzukommen. Nichts 
ſtörte uns, alles ſchien geſchaffen, um unſeren 
Zwecken zu dienen. Wir hatten unſere ſelb⸗ 
ſtändige Haushaltung und bewohnten eine 
kleine freundliche Villa mit einem Gärtchen 
an dem Boulevard de l'Obſervation gelegen. 
Hier hatten wir die Möglichkeit eines um⸗ 
faſſenden Verkehrs mit einheimiſchen und frem⸗ 
den Gelehrten und Politikern, ja es verſammelte 
ſich um uns ein auserleſener Kreis.“ 

Und das iſt es denn auch, was trotz alle⸗ 
dem den Prinzen das Reiſen um ſo viel mehr 
noch lehrreich macht, als anderen Sterbliche: 
ihnen ſteht alles offen. Der Weg zu den be⸗ 
deutendſten Menſchen iſt ihnen geebnet, die 
feſteſten Schlöſſer öffnen ſich ihnen, um die 
angeſammelten Schätze aller Länder ihrem 
Bildungsgange zugänglich zu machen. Ge⸗ 
lehrte von Weltruf opfern ihre koſtbare Zeit, 
um jungen fürſtlichen Herren Rede zu ſtehen 
und Vorträge zu halten, die ſie oft kaum ver⸗ 
ſtehen. Der genannte Koburger Ernſt, ein 
geiſtreicher Fürſt, weiß eine ganze Reihe von 
Weltberühmtheiten zu nennen, die er auf ſeinen 
Reiſen in jungen Jahren kennen und ſchätzen 
lernte. 

Im Jahre 1821 unternahmen zwei ſächſiſche 
Prinzen Johann (der ſpätere König Johann) 
und Clemens eine Italienreiſe. Beſonders 
Johann war ein bildungseifriger Jüngling, in 
der deutſchen Literatur viel beleſen, und über⸗ 
all haſchte er auf der Reiſe nach literar⸗ 
hiſtoriſchen Reminizenzen. 


Nach neueren Mitteilungen wird der deut⸗ 
ſche Kronprinz im November eine größere 
Studien- und Informationsreiſe nach dem fer⸗ 
nen Oſtaſien antreten und Indien beſuchen. 
Eine derartige Prinzenreiſe pflegt eine ſehr 
amüſante Sache zu ſein; zumal wenn der Prinz, 
der die Reiſe unternimmt, der einſtige Be⸗ 
herrſcher eines mächtigen Reiches ift, ſtellt ſich 
dem Reiſenden die Welt in herrlichſter Be— 
Und wenn dem hohen Reiſen⸗ 
den auch gerade keine Potemkinſchen Dörfer 
gezeigt werden, ſo bekommt er doch zumeiſt 


Wie dem aber auch ſei Reiſen bilden, und 

es iſt eine alte gute Sitte: daß Prinzen 5 
n 
früheren Jahrhunderten bildete die Prinzen⸗ 
Reiſe den Schlußſtein der Ausbildung eines 
Prinzen. Man nannte das die Kavaliersreiſe, 
oder gar die große Kavaliersreiſe eines Prinzen. 
Indeſſen dehnte man damals natürlich die 
Reiſen nicht ſo weit aus wie heutigen Tages, 
obwohl ſie meiſt länger dauerten als beijpiels- 
weiſe die geplante Reife des deulſchen Kron— 
prinzen, die etwa ein Vierteljahr währen ſoll. 
Die Kavaliersreife der Prinzen hatte jedoch 
nicht nur den Zweck, im eigentlichen Sinne 
des Wortes die Bildung durch Kennenlernen 
fremder Länder zu erweitern, ſondern mehr 
wohl die Ausbildung in höfiſcher Sitte zu voll- 


Auf ſolch einer Kavaliersreiſe, die ihn und 
ſeinen Bruder nach Paris und der Schweiz 
führte, machte zum Beiſpiel Karl Auguſt von 
Sachſen⸗Weimar eine der bedeutſamſten Be⸗ 
kanntſchaften, die ein Prinz wohl machen kann: 
er lernte Goethe kennen, durch den ſeine Re⸗ 
gierung ihren Jahrhunderte lang ftrahlenden 
Es war im Dezember 1774, 
als Knebel, der Erzieher der beiden wei- 
maxiſchen Prinzen Karl Auguſt und Konſtan⸗ 
lin zu Goethe ins Zimmer trat und ihn zu 
‚feinen, Zöglingen einlud, die ihn zu ſehen 
wünſchten. Karl Auguſt hatte eben den Götz 
geleſen und empfing den Dichter mit größter 
Solch eine Reiſebekannt⸗ 


dieſe ſelbſt meiſt erkannt und nicht ſelten be⸗ 


in Genua veim Erwachen am Morgen nach 
ihrer Ankunft ſogleich nach den Fenſtern ſpran⸗ 
gen, um den ungewohnten Anblick des Meeres 
in vollen Zügen zu genießen und dann — 
die ſchönſten Stellen aus Schillers Fiesco zu 
leſen, den ſie ſich abends bereits zurecht gelegt 
Von Genua aus wurde ein Ausflug 
nach Pavia unternommen, der für das ganze 
künftige Leben des Prinzen Johann von Be⸗ 
deutung ſein ſollte. In Pavia nämlich gab 
es für die Studierenden Boutiquen, in denen 
In einem ſolchen 
Laden kaufte Prinz Johann einen Dante und 
legte damit den Grund zu ſeiner ſpäteren 
großen Liebe für den Dichter, durch die er 
Er las non dieſer Zeit an 
täglich, ſogar während des Fahrens im Wagen, 
einige dantiſche Geſänge; bekanntlich wurde 
der König Johann von Sachen berühmt als 
Danteforſcher und Dan eüberſetzer. Im übrigen 
fand dieſe Prinzenreiſe einen traurigen Ab⸗ 
ſchluß: Prinz Clemens ſtarb in Piſa, und 
Prinz Johann kehrte früher, als geplant ge⸗ 


hatten. 


Bücher feilgeboten wurden. 


berühmt wurde. 


weſen, und allein von ſeiner Reiſe zurück. 


ſei hier gleichfalls erwähnt. 


Dresden war. 


Klemm überglücklich aus: „Ach, 


freuen!“ 
dieſen ebenſo rührenden wie komiſchen Ausruf 


einen glücklicheren Menſchen geſehen habe.“ 


vermählte. 


lang des Augenblicks gewärtig, daß fie einer 
{ Auch die ver⸗ 
ſchiedenen Temperamente und Charaktere ſolcher 


Anſprache gewürdigt werden. 


Prinzenbeglelter ſchildert er, ihre Sorgen und 


Mühen, die damals freilich, als es noch keine 
Eiſenbahnen gab, viel größer waren, als heute 
Sehr luſtig be⸗ 


im Zeitalter des Verkehrs. 
beſchreibt er auch die ewige Unruhe des 
Generals von Spitzenberg, in deſſen Händen 


die oberſte Leitung der Reiſen gegeben war, 


und der mitten in den Vermählungsfeierlichkeiten 
in Rußland immer von Sorgen geplagt wurde, 
der jugendliche Hackländer, der als ſelbſtändiger 
Reiſemarſchall für die Heimkehr beſtellt war, 
werde es an Vorſorge fehlen laſſen. „Wir 
gebrauche“, ſagte er in ſeinem Schwäbiſch, 
„für die Kronprinz und Gemahlin mit Ge⸗ 
folge, ſowie für die Großfürſt Conſtantin, die 
in zahlreicher Begleitung mitgeht, ſechzig bis 
achtzig Pferd' für jede Station, wo will Sie 
das, zum Beiſpiel im Altenburgiſch, auf einer 
Poſt finden, da muß man vorher ſchreib' und 
darum kümmert Sie ſich wohl gar nichts?“ 
Als er den armen Hackländer wieder ein⸗ 
mal von einer gemütlichen Kneiperei fortrufen 
ließ und ihm neue Vorträge hielt und hinzu⸗ 
fügte, daß er in Altenburg „nicht einmal die 
vier Pferd für den Kronprinzen“ zuſammen⸗ 
bringe, geſchweige denn mehr, antwortete 
Hackländer ſchlagfertig: „Ich habe längſt ge⸗ 
ſchrieben, Exellenz, ich weiß ſogar jetzt, ſchon 
wie die Pferde für den Kronprinzen heißen 
werden: Peter, Hans, Claus und Jakob!“ 
Da mußte denn der General und die anderen 
Anweſenden unwillkürlich lachen, und Hack⸗ 
länder hatte, was die Pferde anbetrifft, Ruhe. 


Ja, Prinzenreiſen! Die hohen Herren 
dürfen nicht das geringſte merken von den 
mannigfachen Verkehrsnöten, denen andere 
Sterbliche bei ſolchen Gelegenheiten ausgeſetzt 
ſind. Das war damals ſo und iſt heute nicht 
anders. Und damals wie heute freuen ſich 
Prinzenbegleiter vor dem Antritt der Reiſe 
auf das Schöne, das ſie ſehen werden, und 
machen ſich während der Reiſen Sorgen, daß 
die reiſende Hoheit durch keine Erbſe im Bette, 
wie die Prinzeſſin im Märchen, geſtört werde; 
und freuen ſich wieder nach Schluß der Reiſe, 
daß fie der Sorgen und Mühen ledig und — 
daß der Ordensregen auf ſie niedergeht. Denn 
keine Prinzenreiſe ohne Orden. Vielleicht 
freuen ſich auch ſchon jetzt in Oſtaſien etliche 


Entzückend iſt es leere Knopflöcher, daß ihnen Füllung winkt. 
wie die prinzlichen Jünglinge z. B. — — N 


Ein ſcherzhafter Vorfall, der ſich im Jahre 
1838 ereignete, als Prinz Johann wiederum 
eine Reiſe nach Italien unternehmen wollte, 
Zur Begleitung 
wählte er ſich unter anderen den nachmals 
ſehr berühmten Kulturhiſtoriker Klemm, der 
Bibliothekar an der königlichen Bibliothek in 
Als der Prinz dem Gelehrten 
das Anerbieten, ihn zu begleiken, machte, rief 
königliche 
Hoheit, wie wird ſich meine Frau darüber 
Der Prinz lachte natürlich über 


und bemerkte noch dazu in ſeinem Tagebuch: 
„Ich glaube nicht, daß ich in meinen Leben 


Ob die Begleiter all ſolcher Prinzenreiſen 
immer Urſache haben, glücklich über die ihnen 
zuteil gewordene Auszeichnung zu ſein, iſt eine 
Frage, die von den jeweiligen Umſtänden ab⸗ 
hängt, ſowohl vom Charakter der Prinzen, die 
ſie begleiten ſollen, als auch vom Tempera⸗ 
ment der betreffenden Begleiter ſelbſt. Aus 
der Autobiographie eines bekannten Schrift⸗ 
ſtellers, J. W. Hackländers „Roman meines 
Lebens“, können wir in dieſer Beziehung ſehr 
lehrreiche Erfahrungen ſammeln: Hackländer 
hat in Jünglingsjahren den Kronprinzen Karl 
von Württemberg auf ſeinen Reiſen nach 
Italien und auch ſpäter nach Rußland be⸗ 
gleitet, wo der Prinz ſich mit der Zarentochter 
Er erzählt da ſehr amüſant, wie 
die Begleiter des Prinzen bei Geſellſchaften 
und Empfängen in zahlloſen Fürſtenhäuſern 
nichts anderes zu tun halten als in⸗ ihren | 
Fracks „die Wände zu tapezieren“, ſtunden⸗ 


hatte in der 5. Avenue zu Newer 
der ihn 12 Millionen 


N eatel, 
wiſſenſchaft, Uunſt und an 1 
Die Eröffnung des Berliner Den „ erfolge 
vollendetem an ſoll 15 4. e 8 
Das Leichenbegängn! 
fand a a an 135 
unter großer Beteiligung . 
Si ein Herold ritt, bewegte „1 Leiche path 
Schottenkirche, wo die Einſegnung um Dob fer 
fand, um das Burgtheater herum d oſſchauſpiele 
Friedhof. Baron Berger und en des ſtrömel 
Thiemig hielten ihre Nachrufe weg Pohnung, hr 
den Regens am Sarge in ber ühnen chriftſte 
Namen des Verbandes deutſcher BUNTE en 
legte Hermann Sudermann am Ga 5 
nieder. — Der deutſche Kaiſer hat a lichen Scham 
dem Generalintendanten der ben ſic zeit F 
ſpiele Grafen Hülſen⸗Haeſeler, I 1 
Auslande befindet, telegraphiſch Jozef 
Bedauern über den Tod von Fache 
ſprechen laſſen. — Das öfterreihll 0 
miniſterium hat anläßlich des Al n des 90 
ſchauſpielers Kainz an die De in 
theaters folgendes Schreiben gerich SBcherridet 
hervorragender Schaufpieler, ein er Ver fm 
eſprochenen Wortes, ein gan und mit 1 15 
klafſtſcher und moderner Dichtkunſ Burgthentec, 
eine der glänzendſten Zierden 1 drängt her 
Joſef Kainz iſt dahingegangen. Es aufrichtig 
die ſehr geehrte Direktion meine eſem 
und wärmſten Anteilnahme an Nachfo 192 
Verluste zu verſſchern.“ — Über die tungen lieg 
Joſef Kainz werden bereits e nich fer 
Beſtimmtes läßt ſich aber darüber non bert Ba I 0 
Der Gedanke, daß Baron Berger mi dlungent ag 
mann und Harry Walden Verhan Bun, 
knüpfen wolle, um deren Eintritt 1925 allzu nt 
theater zu veranlaſſen, dürfte wo ſtatter⸗ e 
haften Phantafie eines Berichter iger 
ſprungen ſein. BR Lu 
Ein Gejeh gegen die Ausſuhr atzen 1, 
Funde. Der Unterflan Alte, 
BE 
forſchern und Rechtsgelehrten beſtehendeß 9 


i iten, dur e 
einen Geſetzentwurf auszuarbei liche Funde 


werden, roten 
gauge 


Aus gie em Jute 


n⸗ 
in 
Die internationale Kunstausstellung Fegenbott 
tiago de Chile iſt am Donnerstag in 7 
des Präſidenten eröffnet worden. 10 ngeed 5 
Der 5. internationale Gynäkologen woldel 
am Donnerstag in Petersburg ern Die 9 
Es ſind gegen 300 Referate angemeldet, 


1 7 iche. 
zielle Sprache des Kongreſſes iſt die fran e, 
1 XX.. 
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Zum Eilenbaynunglüd in 
Anſere Kartenſkizze zeigt Di v 
linie, auf der ſich der verhünn Perf 
ſammenſtoß ereignete, der 5 Schnellzug 


bi 
das Leben gekoſtet hat. D 2, ſtieß uit 
der von Wien 95 dem Eider firme 5 
der Station Rottenmann in ichiſchen 2 
dem von der italieniſch ot Schn ellzug 10 af 
ſtation Pontafel tommenven e ſich dieſe iert 
ſammen. Die Strecke, auf de und 


ich freque 
fall ereignete, iſt außerordentlich f 1 


€ t Wie tal 
denn ſie verbindet Venedig bu Selz 
Linz. Der bedeutende A iick⸗ſtelle. 
liegt nicht ſehr weit von der 


| 1 ee 
Möbelluxus in Amerite u, 
a b 

„Wenn der arme Milliardär 1 0 150 0 0 
was er mit ſeinem Golde ee A 
engliſcher Schriftſteller, „ſo En ale 
ganz leicht ein paar Millionen x zbliert“ 8 
er ſeine Luſtſchlöſſer und Häuſer 15 ; 

Der verſtorbene Muttimillion 


Mark gekoſtet 


8 e 
eines botember ines Lebens. 


Ausmz 
1 auf. D 
ört, da 2 ER 
in 11 5 eim einziges Schlafzimmer die Kleinig⸗ 

Millionen Mark koſtete und daß Frau 


blieren des 


ſelben gi urn. 
le er gingen 8 Miittonen Mark 


ſcheint aber erklärlich, wenn man 


tes in ein 
5 em g : 
diger kleiner En 000 Mark⸗Bett ſchlief. Ein ein⸗ 


denteppich aus di AR 
telte a ; 8 s dieſer Einrichtung 
1 0 1 Auktion vor einigen Wochen 
nd 1 J: 
Teppich. 00 ift dies noch lange nicht der teuerſte 
der während d anderer Amerikaner, Mr. Conger 
ſandter in Pe er Boxerunruhen amerikaniſcher Ge⸗ 
n Een war, verkaufte vor einiger Zeit 
eiſtanden hatt Pi, den er in China für 360 Mark 
don Perſen itt fur 188 000 Mart und der Schah 
ade Beſitze einer Matte von kaum 
erlen 1 die ſo mit Diamanten 
5 fein. soll iſt, daß fie 10 Millionen Mark 
n 
Europas gibt 
re 7 gibt es noch viele 
fen von untsenoBitiare, Schnitzereien 9 
zum Verkauf arem Wert, die freilich da, wo ſie 
in das Miliorlangen, meiſt gleichfalls ihren Weg 
Aunftfgäge 5 8 Amerika finden. Als die 
wurden und 55 Herzogs von Hamilton verſteigert 
Dart erzielt ie rieſige Summe von faſt 8 Mill. 
zugeſchlagen e wurde ein Tiſch mit 120 000 Mart 
r ein N 400 000 Mark bezahlte ein Käufer 
e Polſter utzend Stühle, weil dieſelben koſt⸗ 
lich im Beſt aus Gobelins aufwieſen, die urſprüng⸗ 
Kommt be 5 Marie Antoinettes geweſen waren. 
duch noch der a Stühlen zu dem reellen Wert 
dei dem 1 unſt⸗ und Altertumswert, jo ſcheint 
Perlen ſtr on Brillanten, Rubinen, Sapheren und 
der au oe Seſſel des Schahs von Perſien, 
wur der n als 10 Millionen Mark geſchätzt wird, 
5 N inbetracht zu kommen. 
d Häuser Piel für die Pracht, mit welcher 
Matter 15 der amerikaniſchen Millionäre ausge⸗ 
er Aalaft. Sie Tit⸗Bits Senator Clarks New⸗ 
ſattetes Zu. Hier hat ein einziges, türkiſch ausge⸗ 
Belofter, 9 Bat die Summe von 800 000 Mark 
der er , er Divan koſtete 40 000 Mark, und je- 
dit pra PR olſterſtühle dasſelbe. Ein Perſerteppich 
deten Chef in Rubinen, Türkiſen und an- 
bon 100 ausgeführtem Muſter hat einen 
ſind Kunstwerk. Mark, und die Wandſchnitzereien 
Beast 5 9 8 mit 100 000 Mark nicht zu 
nem i Millionär, Marchand, beſitzt in 
Ainionen f fe u. a. ein Zimmer, das runde vier 
fi en oſtete. Allein die Bettſtelle repräſen⸗ 
1. va Wert von 760 000 Mark — ein Ver⸗ 
demlich . deſſen Zinſen eine ganze Familie auf 
Vöbetuge oem Fuße leben könnte. Alle anderen 
us El waren entſprechend teuer. Die Stühle 
f 9 0 ee und mit Gold eingelegt; Mar⸗ 
daneele fate Ne für 160000 Mark. Die Wand⸗ 
Vehfer oſteten 256 000 Mark und die eigens in 
bur die . Vorhänge über 60 000 Mark. So⸗ 
In ten find koſtbare Kunſtwerke. 


n anderen 3 78 ler 11 
er n Millionärsbehaufungen gibt es 
N . weit koſtſpieligere Stücke zu ſchauen. So 


N 3 5 Na Gerry für feine Treppe aus 
* ilk Gold 400 000 Mark und Cornelius 
iar elt für feinen Ballſaal mit den wunder⸗ 
Mg 4 8 und Nymphen darſtellenden Wand⸗ 
Ni 8 a dem rieſigen Prunkleuchter gar eine 
ede ark ausgegeben ; und Jakob Aſtors gol⸗ 


Tafelſervic 
Very; e hat einen Wert tie 
Vergigtanfenp 111 ert von zweihu 


um ; 7 
deere fe ſei noch einiger Einzelheiten aus 
15 Zier organs fürſtlichem Heim Erwähnung 
ei ermö een ein einziger Konſolentiſch 
Ren Algen. von fast 1% Million Mark; für 
1055 ganz zu ſchtelgufſaß zahlte Morgan 200 000 
lie ben an Sen, chweigen von den ſeltenen Kunſt⸗ 

e allein pturen, Gemälden und Schnitzereien, 
chon viele Millionen wert find. Kth. 
. Mannigfaltiges. 


lea, IN No b 15 1 
Friedan elpreis für Fürſten.) 


desd chen, ſchwediſchen und norwegiſchen 
unte der ple gemeinfam beim Frieden⸗ 
erde kobelſtiftung dahin vorſtellig 


Drei, daß eine V i 
keſſes ne Verteilung des Friedens⸗ 
bi 90 dherdgte Häupter nicht ſtattfinden 
Geurch ver f Stellungnahme iſt zweifellos 
1 cht ee aßt worden, daß mehrfach das 
aus nächſter seitet wurde, Kaiſer Wilhelm ſei 
Ugerfehen. Preisträger des Friedespreiſes 
tar un T N 

dere) ſſtodesfall infolge Genick⸗ 
fesche n der Gemeinde Borſigwerk in 
hrer erfolgt. Der 18jährige Kran⸗ 
gefüburde in erner erkrankte an Genickſtarre. 
farbt, wo e as Zabrzer Krankenhaus über⸗ 
offen Darf ct nach wenigen Stunden ver⸗ 
0 at smaßregeln wurden ſofort ge⸗ 
preußiſchs der 5 5 
an ale Jute. Geſbllſchaftt) Der 
fein elem Nuftigminifter Dr. Beſeler feierte 


das 969. Gennerstag, den 22. September, 
22 G0 Jahr urtstag und tritt demnach in 


\ . 841 in 15 11 75 wurde am 
en, rühmten Juriſten oſtock als Sohn 


PEN ER 


Civita Vecchia von deren Erbauern einer ſpaniſchen 
Geſellſchaft, geſchenkt. Er war in Paris mit großen 
Koſten angefertigt worden und ganz in Weiß und 
Gold gehalten. Der andere Wagen ſtand auf der 
Linie Rom⸗Frascati für den Papſt bereit und war 
dadurch in jeine Art einzig, daß die Türen mit 
allerhand lateiniſchen Bibelſprüchen geſchmückt 
waren, die, halb ernſthaft, halb ſcherzhaft, auf die 
damals noch neue Erfindung der Eiſenbahnen be⸗ 
zogen werden konnten. So las man auf einer der 
Türen das Wort Chriſti: „Gehet hin in alle Welt!“ 
Auf einer anderen ſtand aus dem 2. Buche der 
Könige, wo die Himmelfahrt des Propheten Elias 
geſchildert iſt, der Vers: „Siehe, da kam ein feu⸗ 
riger Wagen mit feurigen Rädern!“ und auf einer 
dritten die meſſianiſche Weisſagung: „Daß die 
Täler erhöht und die Berge und Hügel erniedrigt 
werden ſollen!“ Papſt Pius IX. beſaß eine gute 
Doſis Humor und ſoll, wie R. de Ceſare verſichert, 
gerade dieſen Salonwagen, der originellen In⸗ 
ſchriften wegen, beſonders gern benutzt haben. 


Humoriſtiſches. 


(über einen Fall von Lynch⸗ 
juſtiz) wird aus Tampa (Florida) berichtet: 
Zwei angeſehene Italiener, die in einem 
kürzlich uusgebrochenen Zigarrenarbeiterſtreik 
hervortraten, ſind Dienstag unter der Be⸗ 
ſchuldigung, daß ſie an der Erſchießung des 
Buchhalters einer Zigarrenfabrik mitſchuldig 
ſeien, verhaftet worden. Als ſie gefeſſelt in 
das Gefängnis transportiert wurden, entriß 
ſie die Volksmenge den Händen der Beamten 
und ſchleppte ſie in den nahen Wald, wo ſie 
an einem Baum aufgehängt wurden. 

(Da werden Weiber zu Hyänen.) 
Streikende Modiſtinnen gingen am Montag 
in Paris mit Schirmſchlägen gegen Polizei⸗ 
beamte vor. Dann zertrümmerten ſie den 
Straßenvorbau eines Reſtaurants und ſchlugen 
mit Tiſch⸗ und Stuhlbeinen auf die Beamten 
ein. Einige der Streikenden bekamen ziem⸗ 


Kiel, und zwei Töchter, von denen die 
ältere mit dem Geheimen Medizinalrat Pro⸗ 
feſſor Dr. Hans Thierfelder, Vorſtand des 
Phyſiologiſchen Inſtitutes in Berlin, ver⸗ 
mählt iſt. 


(Die Berliner Spieleraffäre.) 
Der Begründer des Rouletteklubs in der 
Wilhelmſtraße in Berlin, der Generalagent 
Matiske ſowie der Kaufmann Hahn ſind unter 
der Anſchuldigung gewerbsmäßigen Glücks⸗ 
ſpiels verhaftet. Der Spielklub wurde im 
Laufe der vergangenen Wochen zweimal auf⸗ 
hehoben, wobei größere Summen Geldes be⸗ 
ſchlagnahmt wurden. 5 

(Ein Volkspark in Steglitz.) 
Die Gemeindeverwaltung von Steglitz hat 
einen großen Geländekauf zu Parkzwecken 
abgeſchloſſen. Wie das „Berl. Tageblatt“ 
erfährt, handelt es ſich insgeſamt um neun⸗ 


tauſend Quadratruten Terrain. Der Kauf- lich wuchtige Fauftihläge. Mehrere von den 0 (Die ale D Aa i 
i a * 1 ; 15 zu der von einem Ausgang zurückkehrenden Dame): 
. i 2450 000, Mk. Das große verletzten Mädchen lehnten die Überführung „Fräulein, es war ein Herr da, der ſehr bedauerte, Sie 


Terrain ſoll in einen Volkspark umgewandelt 
werden. 

(S elbſtmor d.) In Hohenelbe hat ſich 
der 70jährige Großinduſtrielle Friedrich 
Wilhelm Krönig wegen eines unheilbaren 
Leidens erſchoſſen. 

(Eine Skandalaffäre), die im 
April d. Is. in Bremen Aufſehen erregte, 
wurde dieſer Tage vor der dortigen Straf⸗ 
kammer verhandelt. Die Angeklagten waren 
beſchuldigt, ſich an Knaben im Alter von 


nach dem Krankenhauſe ab, um in Privat⸗ 
pflege zu bleiben. Die Polizei nahm einige 
Verhaftungen vor. 

(Vom Schnellzug überfahren.) 
Dienstag wurden drei Streckenarbeiter in der 
Nähe des Bahnhofes Faloiſe bei Amiens 
von dem Schnellzug Paris⸗Calais erfaßt und 
getötet. a 


(Pater Ollivier), der als Kanzel⸗ 
Ria bekannte Ae e iſt in einem 
E : oſter in is im ter v 
13 bis 16 Jahren vergangen zu haben. Die ie u Meine 1887 in 5 Miche 
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Notre Dame bei der Leichenſeier für die 
Öffentlichkeit ſtat“ Das Urteil lautete gegen Opfer des Brandes des Wohltätigkeitsbazars 
den Haupttäter, Schiffsingenieur H., auf gehaltene Predigt hatte Ollivier ſolchen Un⸗ 
anderthalb Jahre Gefängnis, zwei Angeklagte willen bei der Regierung erregt, daß ihm 


nicht getroffen zu haben, er will aber morgen wieder⸗ 
kommen.“ — Dame: „Hat er denn keine Karte abge⸗ 
geben?“ — Dienſtmädchen: „Nein, er hatte ſeine Kar⸗ 
ten vergeſſen, er nannte ſeinen Namen, doch er iſt mir 
wieder entfallen.“ — Dame: „Ach, es wird ein Kollek⸗ 
teur oder ſonſt irgendeine Bettelei geweſen ſein.“ — 
Dienſtmädchen: „O nein, Fräulein, es war ein feiner 
Herr, ein ſehr feiner Herr, er hatte doch ſo viele Duelle 
im Geſicht!“ 
(Sonderbar.) 

Viel ſchneller als einſt geht's mit Telephon, 

Eiſenbahn, Auto und Luftballon. 

Doch trotz der vielen Geſchwindigkeit 

Hat alles jetzt viel weniger Zeit! 

Emil Peſchkau. (Flieg. Blätter.) 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. September 1910. 


erhielten einen und zwei Monate und zwei j 55 3 - = us 
N 17 RN der damalige = 9 2 
Junge Beute je eine Wach Gefängnis. die ran fein Nredigiamt in der Matte Dame| ee 2 £ 1 
übrigen Angeilagten wurden freigeſprochen. entzog. Beobachtungs- 8 8 38 Weiter 8 8 8: Ss 
(Ermordet) wurde in Aufhauſen dass (Der größte franzöſiſche 3 1 AE 
18jährige Dienſtmädchen Anna Held von Handelsdampfer.) Auf der Werft] Borten 788. W bedeckt 19 90770 
Hürben von dem löfährigen Sohn ihrer von Saint Nazaire fand am Dienstag der Lumen. l, W dee 13 ol 
Dienſtherrin. Die Urſache war ein Liebes⸗ Stapellauf des größen Dampfers der fran⸗ Nenfahrwaſſer 762,7) W S W bedeckt 13 0766 
verhältnis, das nicht ohne Folgen geblieben zöſiſchen Handelsflotte ſtatt. Das Schiff er⸗ 55 5 us Bam bebert 14 0 1770 
war. Die H. war bereits ſeit fünf Wochen hält den Namen La France. Es ift für den Berlin 7620 N W |bebedt 13 0 768 
vermißt worden. Jetzt wurde ihre Leiche Reiſeverkehr zwiſchen Havre und Newyork Dresden 765.5 W Regen 10| 3.768 
aufgefunden. a | | beſtimmt. Seine Länge beträgt 218 Meter, Bronderg 70% ß egen 9 1055 
ee de denk Se n feine Verdrängung 27000 Tonnen, es hat ah 17 1 50 ZT NND afbbebeät 5 9770 
er a i er Familie urm in Frei⸗ pi i i 8 5 indig⸗ Frankfurt (Main „ = ebe 
laubersheim zugegangen. Ein vor langer Zeit nach Det Schlote, wird eine größere „Geſchwindig Karlsruhe (Baden) 770, RW wolkig 9 5771 
Ruſſiſch⸗Polen ausgewanderter Verwandter der keit liefern als irgend ein franzöſiſches Schiff Munchen 770% W Regen 5 04770 
Familie erwarb dort „grobe Reichtümer und iſt und 2000 Reiſende auf einmal befördern Salle de e Ne 
jest dort verſtorben. U. a. hat ein in Münden: können. Aberdeen 65,8 SS W | wolkig 14 0769 
, Min | A) om 
ündung eines Klojters N 8 x Paris 72,5 NO wolkig 
erhalten. Crippen) und Miß Le Neve hat der Bliſingen 7714 NW bhalbbedect 13 0 773 
(Eine Feuersbrunſh zerſtörte in eric er 5 London vor das S1 7502 W N W bedeckt 86755 
der Mittwochnacht die große Konzerthalle im] Kriminalgericht verwieſen. 5 Kopenhagen 785,3 W woltig 12 0766 
Stadtaart Augsb in der k 4 (Ein Forſchervon Alligatoren Stocholm 754,2 W. bedeckt 111 01758 
adigarien zu Augsburg, in der kurz vor i d 745, W. ftenlos 5| 01747 
her das ſtädtiſche Orcheſter ein Konzekt ge aufgefreſſen) Der englifche Geograph Jrthangel 7488 S S W Regen 8 20755 
geben hatte. = % 1 at 8 dr en zur Er⸗ St. Petersburg 1565 s® bebert Ai 9 5 
TWVTCCCW t.uue “ orſchung von Südamerika leitete, ift, wie in Riga 1 ede 
(Eingebrochen) wurde in Rotholz Klee in London eingetroffene 8 I fe be⸗ Marlon 7545 N halbbedeckt 7 9766 
bei Schwaz in der Villa des Münchener sten in on lnger roſſenen Brieſe be: e 766,8 W Regen 1 51764 
was ſtätigt wird, von Alligatoren aufgefreſſen] Rom 745,4 N Regen 10 2758 


Malers Grützner, Die Diebe haben die 
Möbel ſtark beſchädigt und unter anderem 
mehrere Kleidungsſtücke geſtohlen. — In der 
Nacht zum Mittwoch wurde bei dem Uhr⸗ 
machermeiſter Moll in Dresden, Annenſtraße 10, 
eingebrochen. Die Täter haben vermutlich 
mit einem Katapult und Bleikugeln die 
Schaufenſterſcheibe eingeſchoſſen. Das Gitter⸗ 
werk war mit einer Blechſcheere zerſchnitten 
und aus der Auslage gegen 40 goldene 
Herrenuhren, wertvolle Brillantringe, koſt⸗ 
bare Armbänder, Trauringe und andere 
Wertſachen von mehr als 12000 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Die Etuis fand man im benach⸗ 
barten Grundſtück, die Blechſcheere morgens 
auf dem Poſtplatz. Von den Tätern, auf 
deren Ergreifung eine Belohnung von 500 Mk. 
ausgeſetzt iſt, fehlt jede Spur. 


(ber einen Grubenunfalh 
wird aus Gladbeck berichtet: Dienstag Vor⸗ 
mittag gegen 8 Uhr riß auf Zeche Zweckel 
beim Abtäufen des Seils eines hierzu be⸗ 
nutzten Förderkübels, der in die Tiefe ſtürzte. 
Von den Inſaſſen wurde ein Schachthäuer 
getötet und fünf andere ſchwer verletzt. 


(Ehrung Peter Roſeggers in 
den ſchleſiſchen Bergen.) Bei der 
Herbſtverſammlung der Hauptvorſtände des 
Deutſchen Rieſengebirgsvereins, des Jeſchken⸗ 
und Iſergebirgsvereins und des öſterreichiſchen 
Rieſengebirgsvereins, die am 10. und 11. 
September auf der Peterbaude ſtattfand, 
wurde u. a. auch der Antrag des öſterteichiſchen 
Rieſengebirgsvereins, den Weg von der 
Rieſenbaude über den Ziegenrücken, St. Peter 
nach Spindelmühle „Peter Roſegger⸗Weg“ 
zu benennen, mit begeiſtertem Beifall ange⸗ 
nommen und der Dichter, nach dem „L. A.“, 
hiervon durch folgendes, von Sanitätsrat 
Dr. Baer verfaßtes Telegramm benachrichtigt: 

Den Deutſchen Sſterreichs predigſt du 
Dein Wort erklingt ſo friſch und hell, 
Und Millionen hören zu, 

Auch wir hier an der Elbe Quell'. 


Dort von St. Peter fteigt ein Pfad, 
Daran nur deutſche Häuſer ſtehen, 
Empor am Ziegenrückengrat 

Bis an der Koppe Felſenhöhen. 


„Roſegger⸗Weg“ — ſo taufen wir 
Den Pfad, verſammelt im Wezel, 
Dein Name ſoll ihm eine Zier 
And uns ein deutſcher Weckruf ſein. 


worden. Das kleine Fahrzeug, in dem ſich 
Bellis mit ſeinen Begleitern befand, war in 
Dampfer „Danzig“, Kapitän Drulla, mit 4 Kähnen im 


einem Fluſſe umgekippt. ee e e en e Baba techn 
in 1 3 rn e. u von na nd, die ühne der Schiffer 
0 (E in Millionär als We ch I e Ir 25 Prengowell mit 52400 Zentner Kohlen von Danzig 0 
fälſcher.) Der Petersburger Millionär Zan 1 mit 4100 und 3. Wollitewsti 1 
Karowin und der dortige Rechtsanwalt Bomſe] Zentner Kohlen von Danzig nach Wlozlawek, A. Engelgar 
; 5% 85 2 : it 4100 Zentner Güter Danzig nach Warſchau, P. Lipke 
find wegen Wechſelfälſchung in Höhe von mit 2250, 5 Rolaszinsti mit 5230, 2. ernten ik 8600 
800 000 Mk. verhaftet worden. Die MWechfel |und B. Kurrek mit 3700 Zentner Getreide von Mlozlawet 
waren auf den Namen des geiftestranten |"°9 Danzig. 
Kaufmanns Koslow ausgeſtellt. Die Affäre 
erregt großes Auſſehen. Standesamt Thorn. 
Ein Verbrecher⸗ Kleeblatt) Vomtt. September bis einſchl.17. September 1910 find gemeldet: 


f 17 Geburten: 1. Vizefeldwebel im Infanterie⸗Regiment Nr. 
wurde bei Ankunft des Dampfers „Luiſiana“ er Huzar Lac, T. 2. Eiſenbehn. Hilf lchaner Huge Abend, T. 
in Newyork verhaftet, welches in der Luxem⸗ 


„N 3. Gärtner Wilhelm Wickel, S. 4. Wachtmeiſter im Ulanen⸗ 
burger Abteilung in der Brüſſeler Ausſtellung 


re zn an 1 Sale El RER NY 
; t . 6, „S. 7. - 
Uhren im Werte von 35 000 Franken ge⸗ o Kremke, T. 6. Seminarlehrer Leo Warnke Poſt 
ſtohlen hatte. 


ſchaffner Hermann Damrau. S. 
Schornſteinfegergehilfe Paul 
(Der Extrazug des Papſtes.) Ameri⸗ 


Aufgebote: a) hieſige: 1. 
kaniſche Blätter berichten, Mr. Pierpont Morgan, 


Buldern und Sjofefine Bialynski. 2. Lithograph Erich 
ittberner und Gertrude Hein⸗Thorn⸗Mocker. 3. Hilfs⸗Fuß⸗Gen⸗ 
der bekannte Multimillionär, ſtehe in Verhand⸗ 
lungen mit dem Vatikan, um den Extrazug zu 


darmerie⸗Wachtmeiſter Franz Karabaſch⸗Heinsberg und Thereſe 
89 ne 110 I Veste elde 5 Hr 5 Se 
Sauer und Frieda ultz⸗Bieſterfelde. 5. Poſtfahrer ar 
Schmidt und Martha Harke. 6. Arbeiter Stanislaus Saſadzki 
7 Ri 7 „und Ludwika Kubica. 7. Sattler und Feuerwehrmann Niedjeslaw 
K den Papſt ne 165 bevor 15 ſeine an tz Sliwinski und Hedwig Leier. b) auswärtige: 8. Gerichts⸗ 
iche Herrſchaft verlor, zu benutzen pflegte und der, aſſiſtent Bruno Haß⸗Flatow und Katharkana Jeſſen⸗Danzig. 
vermutlich einigermaßen verroſtet und verſtaubt, 9. Arbeiter Edmund Wruck und Marie Janiszewski, beide in 
in irgend einem Schuppen ſteht, ſeitdem das Ober⸗ Rudak. 10, Arbeiter Johann Mitolajszyl-Moder und Hedwi 
haupt der katholiſchen Chriſtenheit ſich als Gefan⸗ Chojecki⸗Pluskowenz. 11. Maurergeſelle Artur Knaack un 
genen betrachtet und das Gebiet der ewigen Stadt] Anna Koppelwiſer, beide in Danzig. 12. Kaufmann Harry 
nicht mehr verläßt. Die amerikaniſchen Blätter Tien e ee ee come roh 
31 3 enſee⸗Ka U u = ji 
Rauen de 110 05 15 für Ir 958 1 Brodſende. 14. Bauarbeiter Adolf Lincker und Marta Neſceri, 
und dieſe et Sinne Torte om Vatikan Emm ale ib m 905 Buche lter Be hard Sllbrent u 
2 mma Reile⸗Dubielno. 16. Buchhalter Bernhar: recht un 
dem Abſchluſſe des Geſchäfts günſtig geſtimmt zu | Eliſabet) Schmidt, Bahnhof Ottlotigin. 17. Magiftrats-Bureau- 
Ae 1 nee die Amerikaner mit den gehilfe Artur Mianowski und Stephania Piatkowski⸗Bromberg. 
ich werfe 
ſcheinen ſie uns den Mund Dean, ‚aber DIEB beide in Neuftadt. 19. Vizefeldwebel im Infante-ie-Regiment 
denn doch etwas ſehr 5 
voll genommen zu haben. Denn 20 Millionen ſend Nr 21 Karl Samp und Marta Nagler⸗Gneſen 20. Arbeiter 
für einen alten, ſeit vierzig Jahren ausgedienten au S 
Eiſenbahnzug auch dann reichlich viel, wenn ſich, Eheſchließungen: 1. Kaufmann Otto Radtke und Lina 
wie es hier der Fall iſt, allerhand intereſſante ge⸗ Windmüller⸗Thorn⸗Mocker. 2. Arbeiter Wilhelm Malzahn und 
nit: e mit ihm verbinden. De Beralt en a 
apı ius war, im Gegenſatze zu feinem rbefälle: 1. Hausbeſiter Georg Zühlke, 46°, J. 
Vorgänger auf dem Stuhle Peirce 017 2. Bronislaus Szelagowski, 3% M. 3. Oberpoſtſchaffnerfrau 
d 9 kei ind d „Agnes Schwarzwald, geb. Zugowski, 52 J. 4. Händler 
urchaus kein Feind der Eiſenbahnen. Im Gegen⸗ i & e 
11 1 1 7 fen; Markus Naftaniel, 861, I. 5. Schuhmacherfrau Marie 
teil, ihm gebührt das Verdienſt, den italieniſchen Lewickl geb. Kulakowski, 42%, J. 6. Roſalie Kowalski, 18T 
Provinzen, die ehemals den Kirchenſtaat bildeten, 7. Leo Warnke, 5 St.. sowalstl, II 
das erſte Eiſenbahnnetz geſchenkt zu haben, das frei⸗ 
lich infolge von techniſchen Schwierigkeiten und der 
finn dan Mieten e d 17 7 a er 
ande kam. ehrere der von Rom ausgehenden Schuppen⸗ oriaſis), Ges 
e en ae 1 0 = in er: des A 115 
eigener Perſon und ſegnete ſie, bevor ſie zum erſten⸗ Geſichts, Hautjucken, einfache, 
male befahren wurden. Er beſaß, wie R. de Cefare \ LEN 
in ſeinem Werke über die letzten Tage des päpſt⸗ (Geſichtspickel), Furunkuloſe, 
lichen Rom erzählt, zwei Salonwagen, die ſich von Ichthyoſis, Prurigo d. Kinder, chron. Ekzeme (jud. 
den Wagen anderer Souveräne 1 unter⸗ Knölchen) uſw. verordnet H. Dr. med. S., Spezialarzt 
ſchieden, daß ſie außer einem Schlaf⸗ und Ankleide⸗ 
raum und einem Wohnzimmer auch noch eine Seife à Sick. 50 Pf. (15% ig) u. 1.50 M. (35% g, ſtärkſte 
Kapelle enthielten. Der eine dieſer Wagen wurde | Form), im Verein mit Zudoob-Treme 75 Pf. u. 2 M. 
dem Papſte bei der Eröffnung der Linie Roms in ſämtl. Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 


Beichſelverkehr bei Thorn. 


18. Schweizer Siegfried Maſchotta und Dorothea Bünning, 


Gegen viele Hautleiden, wie juckende Dermatoſen, 
eitrige u. entzündliche Aene 
für Haufl., mit beſtem Erfolg Zucker's Patent⸗Medizinal⸗ 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt 


mit Kindergarten. 
Anmeldungen nehme bereits entgegen. 
Ebendaſelbſt. 3 
Schreibmaſchine⸗ u. Stenographie⸗ 
Unterricht erteilt 


Wwe. E. Zimmermann, geb. Ernesti, 
Coppernikusſtraße 11, pi. 


Sauerkohl, . 20 Pfg., 


Uocherbſen, Pfd. 2) Pfl. 


S8. Abraham (J. Murzynski), Thorn, 
Gerechteſtraße 16. 


Damen und Herten, 


die Gelegenheit haben, in ihrem Be⸗ 
kanntenkreiſe Verſicherungen nachzuweiſen 
und dadurch eine ſchöne Nebeneinnahme 
erzielen können, werden gebeten, ihre 
Adreſſe unter D. Z. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 
Strengſte Diskretion zugeſichert. 


mich zur Auferligung von 
Empfehle Koſtümen von 12 Mt. an, 
Damenkleider von 7 Mk., Kinder⸗ 
kleider von 2 Mk., Bluſen von 1,75 
Mk. an. Tadelloſer Sitz wird garantiert. 
Frau M. Otto, Modiſtin, Bacheſtr. 13, 1 Tr. 


P 


Stellenangebote 


fen 


ſtellt noch ein bei 45 Pfennig 
Stundenlohn. 


R. Kuhlmann, Culur. 
2 Schuh machergeſellen u. Lehrling 


ſtellt ſofort ein 
J. Krzyminski, Schuhmachermſtr., 
Thorn, Schillerſtraße 19. 


Tüchtige 


Klempnergeſellen 


ſtellt ſofort ein 


Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


Einen Lehrling 
für die Buchbinderei ſtellt ein 
B, Westphal. 


2 Lehrlinge 
verlangt von fofort 
Franz Loch, Möbelgeihäft, 
Gerberſtraße 27. 
Lehrling findet Aufnahme. 


N W. Grobleuski, 
Zigarren⸗ u. Tabakhandl., Culmerſtr. 12. 


Erdarbeiter 


ucht Maurerpolier Gortschinski, em 


an den Infanterie⸗Schießſtänden Hinz 
ter dem Bruſchkruge. 
Für dauernde Stellung wird nüchterner 


Kutſcher 


zum Brotfahren geſucht. 
100 Mark Bedingung. 


Thorner Brotfabrik 5 


Karl Strube. 
Ein ſauberer, kräftiger 


Laufburſche 


vom 1. 10,, event, ſofort geſucht. 
Friedrich Hecktor. 


Einen Abelsbütswen 


ſucht von ſofort 
Kalkſandſteinfabrik A. Kessel, 
Thorn⸗Mocker. 


Suche von ſofort ein 


Lehrmädchen. 


A. Schinauer, Fleiſchermſtr., 
Mocker. 


Ordentliches, fauberes Mischen 
verl. Trau Werth, . 5, 1 Tr. 
Ein Mädchen 


zum Nähen verlangt von fofort 
R. Kaulbach, Heiligegeiftftr. 19. 


Ordentliches Dienſtmädchen 


verlangt A. Schmidt, Bürgertelfer. 
Ma für alles geſucht 
ädchen Bacheſtraße 9, 2. 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein 
Gustav Weese, 
Honigkuchenſabrih. 


Köchinnen und Mädchen für 

Su e alles mit guten Zeugniſſen. 

Stellenvermittlerin Frau Marie Schwandt, 
Thorn 3, Mellienſtraße 66, 


5 faft neue Bettgeſtelle 
(neues Faſſon) wegen Aufgabe der möbl. 


Wohnung zu verkaufen. Zu erir 
der Geſchäftsſtelle der Presser agen in 


3 Läufer⸗Schweſne 


wegen Umzuges zu verkaufen 


Bergſtraße 47. 
Mandoline und 


Mandolinenzither 
billig zu verkaufen Waldſtraße 29, 3. 


Vläſchgarnitür Etter 5. rr 


Kaution von 5 


Wahl der Beiiher zum Gewerbegerichte. 


Die Neuwahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht der Stadt Thorn für die 
nächſten 3 Jahre findet am 


Montag den 26. September d. Is., 


8 nachmittags von 5 bis 9 Uhe, R 
in der Mauerſtraße in den Räumen des Neilauranis Nicolai ſtatt. 
Wählbar ſind nur ſolche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, welche das dreißigſte 
Lebensjahr vollendet, in dem der Wahl vorangegangenem Jahre für ſich oder ihre 
Familie Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln nicht empfangen oder die 
empfangene Armenunterſtützung erſtattet haben und in dem Gemeindebezirk der 
Stadt Thorn ſeit mindeſtens 2 Jahren wohnen oder beſchäftigt ſind. 
Als Belſitzer ſollen nicht gewählt werden Perſonen, welche zum Amt eines 
Schöffen unfähig ſind. ö 
Die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den 
Arbeitern entnommen werden. 8 = 
Die Beiliger aus dem Kreiſe der Arbeitgeber werden mittelſt Wahl ber | 
Arbeitgeber, die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeiter mittelſt Wahl der Arbeiter 7 
auf die Dauer von 3 Jahren gewählt. % 
Wahlberechtigte find A 
a) ſolche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet, in Thorn Wohnung 
haben und mindeſtens einen Arbeiter regelmäßig das Jahr hindurch oder 
zu gewiſſen Zeiten des Jahres beſchäftigen, 
p) ſolche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und in Thorn 
Wohnung und Beſchäftigung haben AR 
ann welche zum Amt eines Schöffen unfähig find, find nicht wahl. BP 
berechtigt. x 
Mitglieder der freien Bau⸗Innung, fir welche ein Schiedsgericht in 
Gemäßheit der SS 61 b, Nr. 4 und der SS 91 bis 91b der Gewerbe⸗Ord⸗ 
Bauer 1 iſt und deren Arbeiter find weder wählbar noch wahl⸗ 
erechtigt. 
Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter Leitung 
eines Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen Gruppen: ER 
1. der Metallarbeiter, d. i. Schmiede, Klempner und Kupferſchmiede, Gold 
ſchmiede. Maſchinenbauer, Schloſſer, Spor«, Uhr-, Büchs⸗, Windenmacher 1 


und Feilenhauer, 2 ; 
2. der Holzarbeiter und Tiſchler und Drechsler, Böttcher, Stell | 
macher, Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, iR 


uchhandlung, 


Breitestrasse 5, 


Walter Lambeck, ? 


empfiehlt sich zur 


schnellsten und pünktlichsten Lieferung 


sämtlicher in- und ausländischer 


Modenblätter und 
Unlerhaltungs zeitschriften. 


n 7 1 0 0 . e e ee 7 e e eee eee 


Für unſere Leſer 


haben wir von einem kartographiſchen Inſtitut eine orientierende 


ı 
der Baugewerbe $ d. i. 
Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und Maurer, 
3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel, d. i. 
Müller, Bäcker und Küchler, Konditoren, Fleiſcher, Brauer, Deſtillateure, RN 
4, der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Kleidungsſtücken und Ws 
verwandten Gewerben, d. i. Schuhmacher, Schneider, Sattler, Täſchner, 
Riemer, Tapezierer, Barbiere, Friſeure, Gerber, Färber und Buchbinder, 

5. allen übrigen Gewerbetreibenden. ; 

Jede der vorzubezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beiſitzer und zwar einen Arbeit⸗ 
geber und einen Arbeitnehmer als Beiſitzer zum Gewerbegericht zu wählen. 

4 1215 zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Teilnahme an der Wahl ein⸗ 
geladen. 

Die an der Wahl ſich beteiligenden Purſonen haben ſich vor dem Wahlvor⸗ 
ſtande, inſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt, auf Erfordern über | 1% 
dieſelbe auszumeilen, Hierzu genügt für Arbeligeber der Gewerbe⸗Legitimations⸗ 
ſchein, bezw. die letzte Gewerbeſteuergufttung, für die Arbeitnehmer ein Zeugnis 
ihres Arbeitgebers oder der Polizeibehörde, „daß der Arbeitnehmer das 25. Lebens⸗ 1285 
jahr vollendet hat und in Thorn Wohnung und Veſchäftigung hat.“ Kr 

Formulare zu den Zeugniſſen für Arbeitnehmer können in der Gerichtsſchreibere!( 
des Gewerbegerichts, Rathaus Zimmer 3, in Empfang genommen werden. 
Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben, die 
Stimmzettel ſollen nicht mehr enthalten, als Beiſitzer in der betreffenden Gruppe 
zu wählen ſind. N 

Thorn den 7. September 1910. 


Der Vorſitzende des Gewerbe⸗Gerichts. 
* » Koks & « 


für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 
Dampfhäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 
und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


— — 


Zur Stärkung und Kräftigung bintarmer, schwäch- 
licher Personen, besonders Kinder, empfehle jetzt 
wieder eine Kur mit meinem beliebten 


7 > 
% 15 


von Mitteleuropa 


herſtellen laſſen, die infolge ihrer Ueberſichtlichkeit, ihrer künſtleriſchen, fünffarbigen Ausführung und 
vor allem auch ihres zuverläſſigen Maßſtabes von 1: 2 000 000 eine der 


vollkommenjten Eiſenbahnkarten 


iſt von allen, welche bisher erſchienen ſind. Sowohl die deutſchen, als auch die auf der Kae 
ſichtbaren ausländiſchen Haupt⸗, Neben. und Kleinbahnen und die im Bau begriffenen ober bene 
tierten Bahnen ſind unter Zugrundelegung des neueſten Materials eingetragen worden. Die un 
enthält ferner die deutſchen und ausländiſchen Dampferlinien, unterſeeiſchen Telegraphen, Darſtelide 
der Kanäle, wichtige Straßen, Perſonenpoſten, ſowie Angaben über den Beginn der Schiſſvarkeit g h 
Flüſſe; die Dampferſtationen, Hauptzollämter, Feſtungen, Bäder ꝛc. ſind ebenfalls leicht kenn i 
gemacht und können auf den erſten Blick gefunden werden. Das Papierformat der Karte 
100 cm breit und 75 cm hoch. Der Druck erfolgte auf ein dauerhaftes, zähes Kartenpapier. 
Nur die außergewöhnlich hohe Auflage der Karte ermöglicht es, ſie zum Preiſe von 


nur 75 Pfennigen EE 


an die Leſer abzugeben. Verſand nach außerhalb einſchließlich Porto 5 Pfennig. Da die Kar 
außerdem den Vorteil bietet, daß fie zuſammenlegbar iſt, jo kann fie auch als Taſchenkarte ve 
wendet werden. Sie ſtellt ſomit eine ſowohl für den Aushang als auch für den Taſchengebran 
gleich vollkommene Karte dar, die bei dem a 


unerreicht billigen Preise 


manchem Leſer unſerer Zeitung, der ſich über alle Verkehrslinien ſchnell und ſicher orientieren will, 
willkommen ſein wird. 


Eine Karte liegt in unſerer Geſchäftsſtelle zur Anſicht aus. 


Geſchäftsſtelle „Die Preſſe“, 
Thorn, Katharinenſtr. 


—— — —ä— 


„MESSMER'® 


# Lahusen’s Lebertran. 


Der beste, wirksamste und beliehteste Lebertran. 
An Geschmack hochfein und milde und von Groß 
und Klein ohne Widerwillen genommen und leicht 
vertragen. Preis Mk. 2.30 und 4.60. Man achte 
beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten 


Apotheker Wilh. Lahusen in Bremen. . 5 N 2 . 77 ' 
\ VA 


, AUSGEWÄHLTE FEINE N 


N > 


Zu haben in allen Apotheken in Thorn 4 
8 8 


und Umgebung. 
akriss, Fernsprecher 4. 


Heller Ladel 


igne 


dolph, Fernsprecher 50 und A 


. A BER! ER FRE, 2 5 
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Stellung, Existenz, höheres Gehalt 


? 

9 DR, erlangt man durch eine gründliche a * 
9 kaufmännische Ausbildung 
1 


+® 


BEER FR EL URS ER DR RR ER EN PS 3 BE ESS is ac RR LE a a a A a Eh 


Parkett- 


w 


--- 


5 gee 
elche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tauſende l - zu jedem Geschäfte 2 
BB Teen Alters den N 1 Lebensglück. | 111 5 Mae we fort zu Sen Bader 
Bitte gratis Juſtitutsuachrichten zu verlangen. 1 Oh voß Ti Sieden ö ung ber 
3 Erſtes deutſches Handels⸗Lehr⸗Juſtitut Otto Siede, 7 bilden und der Glanz ver⸗ Wohn 95 


2 Danzig und Elbing. 8 
— . 
Weißer i Ein gut erhaltener, zweirädriger 


7 Monate alt, jofort bil Fee ver⸗ Kaſtenwagen 


loren geht. 


Kein Staub! 
U Kein Geruch! U 
Keine Glätte! 


Große Ausgiebigkeit! 


4. 
1. Etage, 5—6 Zimmer, von aße 7 
zu vermieten Wen eh 15 


ſtändehalber zu vermiet 5 
Graudenzerſtr. 95, Kontorbien, zu be 


3 
Wohnung, we en 


tur m. 
N Culmerſtraße 1, Laden. zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der Parkett-S eife e Ala Bel e 
J | Geihäftsftelle der „Preſſe“. — Marke Roſe Pohnun 6048, Garten, er, 
Bernhardiner Zündin Giſlauchſt Möbel ud Bellen beer, einfaches amd an ao et 
getreues Tier, 3jährig, zu verkaufen kblguchte bel Un b billigſtes Reinigungs⸗ . Gere 


Mocker, Bergſtraße 46. 


Schwerer Arbeitswagen 


fest bil 
ofort billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alter Eiſenofen, 


ca. 1 Meter Höhe, zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote unter Nr. 7 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


1 gutes Sohlen, 


wie auch ein 


Arbeitspferd 
hat abzugeben 2 
Thorner Brotfabrik 
Karl Strube. 


Das Hausgrundſtück 
Katharinenſtr. 3 


—Hypotheken⸗Nr. 205 a, Neuſtadt — wird 

hiermit preiswert zum Verkauf geſtellt. 

Nähere Auskunft erteilt 
Kapelke, Strobandſtr. 17, 2. 


Bantielle 


in guter Lage wird zu Kaufen geſucht, 
wenn Hypothekenbrief in Zahlung ge⸗ 


. 


nommen wird. Angebote erbeten unker 
I. H. bis zum 25. d. Mts. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Tragkraft 80 Zentner, 


werden gekauft Gerberſtr. 20, im Laden. 


X, Nanga «3 


AAT 


Fein möbl. 2 Zimmer 
zu vermieten Wilhelmsplatz 6, part., r. 
Eine gut möblierte Wohnung, 


2 Zimmer mit Burſchengelaß, von ſofort 
zu vermieten. P. Begdon. 


Möbl. Zimmer zu vermieten 


Mellienſtr. 90, 1. 
zu vermieten 


Möbl. Zimmer Hoheſtr. 1, 3. 
Möbl. 


Zimmer, 
hochparterre, klein, hübſch, mit oder ohne 


Morgenkaffee, an anſtändige Mieter zu 


mieten Schulſtraße 5, 2. 


Gut möbl. Zimmer n. Kabinett, 


auf Wunſch Burſchengelaß, vom 1. 10 
zu verm. Strobandſtr. 12, Laden. 


1 Sim. zu 5. Bäckerſtr. 26, pt. 


3 Zimmer, Küche, Speiſe⸗ 

Wohnung, kammer, Entree, Badezim., 

Mädchenkammer oder Burſchengel. u. Zus 

beh. an ruh. Mieter z. vm. Pr. 400 M. 
Bromberger Vorſtadt, Hofſtr. 7. 


Lagerkeller Laber. 9. 


vermieten Tuchmacherſtraße 2. m>\\ 
2 gut möbl. Zimmer vom 1. 10. zu ver⸗ 


mittel ſelbſt für die dun ⸗ 
Bohnermasse kelſten Böden. Vollſter 
Erſatz für Stahlſpäne und 


für Parkett, Linoleum, — Terpentinöl. — 


2 2 Kein Staub! „ Leichte 
Gestrichene Böden, Arbeit . Naturhelle 


öden! 


„% 


Fabrikanten: Vereinigte arben⸗ und 
Zadiabriten G. m. b. H. vormals 


Finſter & Meisner, München . 


0 Zu haben bei: 
Anders & Co., Drogerie, M. Baralklewien, 
Drogerie, J. M. Wendisch Nachf., Seifen. 


3 72 a HER En va BE em Bes 
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U 


In meiner Villa ift L ad en 


= vom 1. Oktober ab 
mit anſchliezender Wohnung 
per 1. J 


anuar zu vermieten 


8 Dei Neuftädt. markt 25. 
Mädchenſtube, Badeein⸗ 3 immer⸗ 0 nung 


per 1. Oktober, Hofgebäude 
Friedrichſtraße 10/12. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 


Wohnung, 

5 Zimmer, von ſofort zu vermieten. 
Näheres Kloßmannſtraße 23, 1. 
große Stube, helle 


** 


AAA BEAR 


Wilhelm Franke, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 58. 


Balkonwohnung, 
2 Zimmer und Zubehör, zu vermieten. 
Stahl, Mocker, Königsſtr. 20, 
am neuen Bahnhof. 


Freundl. Wohnung, 
2 große Zimmer, 1 Kab., helle Küche mit 


Gaseinricht., Entree, Kolſett u. Zubeh., vom nungen, 


0 
1. 10. verſetzungshalber billig zu een W FED Waldſtraße 73, Eingang 
Mellienſtraße. 


Culmer Chauſſee 36. 


. Th 
Jef Homherricaill. Bol ſeſnt 
7 und 6 Zimmer, verſehungen . 
oder 1. Oktober zu verge 


Gehrz: Er — 
iete 4 
Wohnung . ee 15% 


Frelpl. Boni, 
2. Etage, ſchön gelegen, 1115 Zubeher 
2 Zimmer, Küche, fe. Ottober 5 
n ee 


Wohnung, 


il 7 en. 
1. Etage, 2 Stuben und fuck ga) 


1. 10. zu verm. Strobanditt. 12, 


10 
ofwo nung 


ktober zu 0 
3 Sim, 5g l paichle, 0 la 
Fa ao, Bee Let Ferm 
Wohnungen, age 9 — 


3 und 4 Zimmern, 
behör zu verm. Moden, de; 3 
neben der evangeliſchen nn an 
3 Pferdeſtalle zu derne gell 
fagt die Geſchäftsſtelle fa 


Wohnung u. Pie nis 
(durch Verſetzung des 


i itz iſt vom 1. eilt» 
ee Tuch mache 


